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Mit Adolf Hitler 


(Von dem WIB.-Berichterftatter 


Köln, 25. Oktober. In der Weiterfübrung feis 
ner großen Wahlreiſe, auf der er am itt⸗ 
woch in Hannover geſprochen hatte, trat der 
Kanzler in den Mittagsstunden den Weiterflug 
nach dem Rheinland an. Als der Führer in 
Hannover das Haus des Oberpräſidenten Ober⸗ 
gruppenführers Lutze verlieh, brachte ihm ſchon 
wieder eine große Menſchenmenge begeiſterte 
Kundgebungen dar. Mit Mühe und Not konnte 
der Führer durch die Flut der N Men- 
ſchen wieder zu ſeinem Wagen gelangen. Auf der 
Fahrt zum Flughafen dichtes Spalier. In erſter 
Linie ſind es die Arbeiter zahlreicher Betriebe, 


Ein Mädchenpenſionat batte herausbe⸗ 
kommen, daß der Führer mittags im Flugzeug 
Hannover verlaſſen werde. So batte ſich die 
Mädchenſchar, hübſche Niederſachſenmädels, mit 
flachsblonden Zöpfen und blauen Augen, neben 
dem Flugzeug aufgebaut, Blumen in den Händen 
und ein fröhliches Lachen in den Geſichtern. Als 
das Auto des Führers herannahte, ift er im Nu 
von dieſen Mädels umringt, und die Scherz⸗ 
worte des Führers zeigen, daß ihm dieſe Teb- 
liche Ueberraſchung Freude gemacht hat. Immer 
wieder muß ſich der Führer an den Fenſtern der 
Kabine zeigen, bis um 


12,30 Uhr das Startzeichen 


gegeben wird. Ueber dem Deiſter, dem Teuto⸗ 
burger Wald mit dem Hermannsdenkmal, über 
das Sauerland und das Bergiſche Land 
trägt uns die brave D 2600, die den Namen „Im⸗ 
melmann“ trägt. 


Wir halten 3000 Meter Höhe. Unter uns 
brodelt ein Wolken meer, über ung blant der 
Himmel mit goldenem Sonnenſchein. 


m 14 Uhr 
iſt 5 


Die gewaltige Spannung, die ſeit Stunden 
die Menge in Bann gehalten hatte, war gebrochen. 
Brauſende Heilrufe kündeten an, daß der Führer 
eingetroffen war. Nur langſam konnte er ſich 
den Weg zur Tribüne bahnen. Nach minuten⸗ 
langen Heil⸗Rufen wurde der Kanzler 


von einem Straßenbahnbeamten be⸗ 
grüßt, mit dem er zuſammen im 
Felde geſtanden 


hatte. Die Begrüßungsanſprache des Gauleiters, 
Staatsrats Grohe, ging im Sturm der Be⸗ 
geiſterung unter. ? 

150 000 Rheinländer ſtimmten dem Führer be⸗ 
Falle zu, als er in ſeiner Rede in der Meſſe⸗ 


—— — ꝛ— 


alle erneut den 


Verſailler Vertrag und ſeinen Geiſt 
in ſcharfen Worten anklagte. 


Nicht Friede ſei eingekehrt, ſondern Unſicherheit, 
Da 1 0 ſondern gegenſeitiges Wettrüſten 
der anderen, nicht Vertrauen, ſondern Mißtrauen 
und Zweifel. Vergeblich warte Deutſchland ſeit 
13 Jahren auf die Einlöſung der Verpflichtungen 
der anderen. Wer bedrohe die anderen Mächte? 
Etwa wir? Mit was denn? Wir können ſie 


Die -„Ofideuticie Morgenpof“ erjcheint I e b e m-, der Woche, früh- 
morgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, Sonntags 
mit der Is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgenpoft . 
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Durch höhere Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen kein 
Nachliererung der Zeitung. 


die früher hinter der roten Fahne marſchierten. 


Beuthen OS., Freitag, 


58 Verlag: Beutfien O8., Induftei 


durch die Pop 
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Hannover — Köln — Berlin 


150000 in den Kölner Messehallen 


Alfred Ingemar Berndt) 
Bonn in Sicht. 


Wir landen, und dann führt ein Auto den Führer 
hinein in das weite rheiniſche Land. Erſt als am 
Rhein die Lichterketten aufflammen, geht es in 
die Domſtadt Köln, die an dieſem Donnerstag 
ganz im Zeichen Adolf Hitlers ſteht. Die Men- 
ſchen fluten 


in geballten Maſſen über die Rhein- 
brücken zu den Meſſehallen, 
in denen der Führer ſprechen wird. 


Das Rheinland hat fih idon einmal für Deutſch· 
land entſchieden. Es wird am 12. November er- 
neut ſeine Stimme dafür abgeben. 


Bereits von den frühen Mittagsſtunden ab 
währte der Sturm der unüberſehbaren Menſchen⸗ 
menge zum Meſſegelände. In wenigen Minuten 
waren die Plätze beſetzt. 


Weit über 100 000 Menſchen füllten 
bereits um 18,30 Uhr die drei 
rieſigen Hallen. 


Auf den Hängen der Hallen waren die Hitler 
jugend, BDM. und die SA. untergebracht, die 
in geſchloſſenen Zügen aufmarſchiert waren. Die 
Hallen waren feſtlich mit friſchem Grün und mit 
den Fahnen der Nationalen Erhebung geſchmückt. 
Von den Tribünen wallen rieſige Transparente. 
Als kurz nach 20 Uhr Hunderte von Fahnen ein- 
marſchierten und ſich maleriſch auf dem Podium 
gruppierten glich die Halle einem wogenden Men- 
ſchenmeer. Weit über 150 000 Menſchen ſtanden 
dicht gedrängt. 


der Führer erſcheint 


nicht bedrohen. und wir haben jie niht bes 
droht.“ 


Der Führer ſprach über Ausgangspunkt und 
Werden Meer Bewegung. Wenn ihn jemand 
frage, warum er dieſe Bewegung gegründet, wer 
ihm den Auftrag nud das Recht dazu gegeben 
habe, dann müſſe er antworten: „Den Auftrag 
habe ich mir ſelbſt gegeben, und das Recht 
nahm ich mir aus der Erkenntnis der kommen⸗ 
den Not. 

Es ſei das Programm der Bewegung gewe⸗ 
ſen, alle Schwächen zu beſeitigen, an denen das 
deutſche Volk zugrunde zu gehen drohte. Die Ber- 
wirklichung des Programms habe man in den 
erſten acht Monaten der Regierung zielbewußt 
in Angriff genommen. 


Die Aufgabe, unſer Volk vom 
Bruderkrieg zu befreien, ſei gelöſt. 


Unter toſendem Beifall der Maſſen rief der 


Führer aus: 


„Wenn heute in Deutſchland noch jemand 
meint, es könnte die Zeit dieſes Streites wie⸗ 
derkehren, nein! Sie wird nicht mehr wieder⸗ 
kehren! Die Parteien ſind nicht geja agen, fon- 
dern fie find überwunden. Diejenigen, die 
guten Willens find, wollen wir haben, diejeni⸗ 
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Poflyhekkonta: Breslau 26808. 


Auf dem Wahl⸗Flug durch Dentichland 


Dr. Goebbels in Breslau 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 26. Oktober. In einer erſten großen 
Kundgebung des Breslauer Nationalſozialismus 
für die Volksabſtim mung ſprach am Donnerstag 
abend in der Jahrhunderthalle vor 15000 Men- 
ſchen Propagandaminiſter Dr Goebbels in 
einer großangelegten 2%itünbigen Rede, die wies 
derholt von ſtürmiſchen Beifallskundgebungen un⸗ 
terbrochen wurde. Im erſten Teil ſeiner Rede 
führte er aus, weshalb in Deutſchland die natio- 
nalſozialiſtiſche Revolution kommen mußte und 
weshalb die Nationalſozialiſten mit teiner Par⸗ 
tei Frieden ſchließen konnten. Sie wollten 
einen Abſchluß mir der alten Welt herbeiführen. 
Wenn die Nakionalſozialiſten heute die Macht in 
den Händen hätten, dann ſei das nicht mit 
Gewalt geſchehen ſondern weil fie klüger 
waren als ihre orgänger. Intelligenz 
habe in dieſem Kampf geſiegt. Der größte Vor- 
wurf, der den vorangegangenen Regierungen zu 
machen ſei, fei der, daß fie die Macht beſeſſen Ha- 
ben, aben den Mut nicht auſbrachten, dieſe Macht 
u gebrauchen. Wenn Nationalſozialismus 

ute auf feine Vergangenheit zurückblicke, ſo 
brauche er ſich nicht zu ſchämen. Wir ſind davon 
überzeugt, daß unſere Kraft nicht in den Mini- 
ſterämtern, ſondern im Volk liegt. Ein unſterb⸗ 
liches Verdienſt des Nationalſozialismus gegen- 
über der geſamten Kulturwelt iſt es aber, da 
wir den Bolſchewismus nicht nur theoretiſch be⸗ 
kämpften, ſondern ihn praktiſch erledige 
ten. Kein Staatsmann ſollte ſo naiv ſein, zu 
glauben, bah der Bolſchewismus an der deutſchen 
Grenze Halt machen würde. Wenn man uns 
im Auslande die Vorgänge bei der national- 
ſozialiſtiſchen Revolution vorhält, fo brauchen wir 
uns der Begleitumſtände dieſes Umſchwungs nicht 
zu ſchämen. 

Unſere außenpolitiſche Lage brauchte nicht fo 
chwer zu fein, wenn die vorangegangenen Ne- 
gierungen mehr Charakter gehabt hätten. 


— 


Die Stärke eines Volkes mache nie 
der Waffenbeſitz, ſondern allein der 
Charakter und die Willensſtärke aus. 


Wir wiſſen, daß wir den Krieg verloren 
haben und bezahlen müſſen. Wir hätten aber 
nichts unterſchrieben, was wir nicht halten konn⸗ 
ten und was der Wahrheit widerſpricht. Es muß 
jetzt endlich Schluß mit den Phraſen auch in 
Europa gemacht werden. Das it natürlich vielen 
nicht bequem, aber notwendig. 

Der deutſche Nationalſozialismus iſt nicht ge⸗ 
kommen, um der Bequemlichkeit zu dienen, ſon⸗ 
dern um den Völkern den Frieden zu geben, 
und Arbeit und Brot zu verſchaffen. Vor zehn 
Jahren hat niemand daran geglaubt, daß die 
Hakenkreuzfahne einſt als Fahne des Reiches 
wehen wird. 

„Der Miniſter wandte fih dann gegen die Gin- 
miſchung anderer in Deutſchlands innerpolitiſche 
Verhältniſſe. Zum Schluß wandte er fih an die 
alten Nationalſozialrſten und wies 


b| darauf hin, daß nach dem innerpolitiſchen Kampfe 


jetzt die Regierung auch bereit fei, mit einem füh- 
nen Schritt an die Löſung der außenpolitiſchen 
Aufgaben heranzugehen. Was in Europa noch 
niemand gewagt habe, das nehme der deutſche Na⸗ 
tionalſozialismus für ſich in Anſpruch, nämlich 
die Ehre der Wahrheit wieder herzuſtellen. 
„Wenn die Welt uns auch heute und morgen nicht 
hören will, ſo wird einſt der Tag kommen, da uns 
die Welt hören m u ß, um das zu erreichen, iſt es 
aber notwendig, die Fahne des Nationalſozialis⸗ 
mus, der in Deutſchland zum Siege führte, auch 
fernerhin hochzuhalten.“ 


gen, die keinen Frieden wünſchen, wollen wir be⸗ 
ſeitigen!“ 

Die Autorität des Reiches ſei ge⸗ 
ſtärkt worden, ſo daß an ſeiner Einheit niemand 
mehr zweifeln und rühren könne. 

Der Führer legte im einzelnen dar, welch ge⸗ 
waltiger politiſcher und wirtſchaftlicher Kampf be⸗ 
reits durchgeführt ſei und daß er, um den Fluch 
der Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, immer wie⸗ 
der zu neuen Angriffen übergehen werde. 
Insbeſondere ſprach er vom Kampfe gegen die 
Zerſetzung der Religion. 


Sei es etwa eine Bedrohung der 
Welt, wenn ein Volk feine Ar- 
beitsloſigkeit beſeitige, 
ſei es eine Bedrohung der Welt, 
wenn ein Volk feinen inneren 
Frieden herſtelle 


und ſeine Wirtſchaft wieder in Gang bringe? 
Sehen Länder, En Preſſe jchreibe, daß fie 
ſich von Deutſchland bedroht N 
hätten kein Verſtändnis dafür, daß fih Deut ſch⸗ 
land mit Recht bedroht fühlen müſſe, 
wenn ſolche Verleumdungen gegen, Deutſchland 
möglich feien. Es gebe auch eine internationa 
Verpflichtung zu gegenſeitiger Achtung der Völker. 
Deuiſchland wolle den Frieden, denn es habe fo 
viel an Arbeit vor ſich, daß es überhaupt nichts 
anderes denken könne als an den Frieden. 


Weil man aber in der Welt ſage, die 
Deutſche Regierung wolle viel- 
leicht den Frieden, nicht aber das 
deutſche Volk, darum habe er ſich 
entſchloſſen, noch einmal an das Volk 
ſelbſt zu appellieren. ; 


„Die Welt muß willen, daß, wenn ich erkläre, wir 
wollen den Frieden und die Verſöh⸗ 
nung, auch mit unſeren früheren Gegnern, das 
bie nge deutſche Volk gewillt und bereit ift, 
ieſe Politik des Friedens als ſeine Politik zu be⸗ 
zeichnen. Wenn ich aber erkläre: Ich laſſe mir 
keine unwürdigen Verträge auferlegen, ich untere 
ſchreibe nichts, ich laſſe mich und das deutſche Volk 
nicht unwürdig behandeln, dann hat 
auch das sanye deutſche Volk dieje Ueberzeugung. 
Die Welt muß wiſſen, daß meine Friedensliebe die 
eee des ganzen deutſchen Volkes ift, 
aß aber meine Ehrauffaſſung auch der Ehrbegriff 
des ganzen Volkes iſt, daß wir niemals mehr be⸗ 


Heute (Freitag) im Rundfunk 


22,15 Uhr Wiederholung der Sport. 
palaſt⸗Rede Adolf Hitlers in der Funk ⸗ 
ſtunde Berlin, Schlefien-, Bayern Oſtmark 
und Mitteldeutſchland⸗Sender. 


r 


* 
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des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP., Chef-| hen diefe Staaten von Weltfrieden und find mehr 


beſetzt, 


der Tag von Hannover 


[Telegraphiſche Meldung) 


r Oktober. Am Mittwoch trat] Der Führer behandelte dann die Argumente, 
der Führer feine große Wahlreiſe an, die ihn auf Grund deren man uns die Gleichberechtigun 
zu einer Reihe von wichtigen Städten führen) verſagt, und die Verpflichtungen nicht einlöſt, au 
wird. Der Führer wird noch einmal dem deut- die wir ein Recht haben. Das entwaffnete Deutſch⸗ 
ſchen Volk die Gründe erläutern, die zu der Po⸗ land jole fih nicht bedroht fühlen durch Rieſen⸗ 
litik der letzten Monate geführt haben. armeen, durch Zehntauſende von Kanonen und 
Wolken, Nebel und Regen machten es unmög-| Flugzeugen. „Ich habe der Welt öfter als einmal 
lich, das Flugzeug nach Hannover zu benutzen.] ſeierlich verſichert, daß wir aufrichtig die Ber- 
Um 16 Uhr verließ der Führer mit dem FD. Zug] ſtändigung wünſchen, daß wir aufrichtig mit den 
Berlin und traf um 19 Uhr in Hannover ein. Der] anderen Völkern zuſammengehen wollen. An 
Ben begab fih zunächſt zum Oberpräſidenten, dieſer Verſicherung wird ſich nie etwas ändern, 
bergruppenführer Lutze, und dann zur Stadt! denn ich halte jeden Krieg für Ba für einen 
halle, die von den alten Kämpfern der national-| Wahnfinn. Er führt nur zur gegenjeitigen Jer- 
ſozialiſtiſchen Bewegung bis auf den letzten Platz fleiſchung, ohne daß er weſentliches mehr ändern 
gefüllt war. Als der Führer kurz nach 20 Uhr] kann. Welchen Beweis jol man denn noch für 
erſchien, brauſte ihm gewaltiger Jubel entgegen. unſere Friedensliebe geben? Wir müſſen uns zu 
Die Straßen, die der Führer nahm, waren von] unſerem Recht bekennen, unſere Ehre wahrneh⸗ 
men, hart ſein und nicht zurückweichen. An un⸗ 


einem dichten Menſchenſpalier beſetzt. In einem nicht zu j 
Rieſenzelt, das die Deutſche Arbeitsfront errich⸗ ne laſſen wir für die Zukunft nicht mehr 


tet hatte, hatten ſich Hunderttauſende geſammelt, 
um die durch Lautſprecher übertragene Rede des Nach brauſenden Ovationen fuhr der Führer 
mit ſeinen Begleitern zum Welfenplatz, um 


Führers zu hören. 

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des an die deutſchen Arbeiter, die fih in den Rie⸗ 
Kultusminiſters Ruft nahm der Führer das[ſenzelten verſammelt hatten, einige kurze 
Worte zu richten und ſich ihnen zu zeigen. 


5 Er = 5 3 55 0 er 
pflichteten, neuerdings an das deutſche Volk zu : ; : 
appellieren. Wenn man die bisherige Behand- 1 n „il 
lung Deutſchlands fortfege und glaube, dem deut kennen. Wenn ſie glaubt, uns diktieren zu 
iden Volke damit auch in den Konferenzſälen ente können, dann, meine hohen Herren, aber ohne 
gegentreten zu können, dann müſſe er allerdings mein Unterſchrift und ohne die u er 
agen, daß die Welt das deutſche Volk nicht richtig 
egreifen will. „Ich habe mich in meinem ganzen 
Leben in keine Geſellſchaft hineingedrängt, von 
der ich annehmen konnte, daß ſie mich als nicht 
leichberechtigt anſieht, und ich möchte nicht, 
b das deutſche Volk eine andere Meinung 
als Ausdruck ſeines politiſchen Charakters wählt. 
Immer werden wir uns bemühen, 


vom deutſchen Volke ein Bild zu ent- 
werfen, deſſen der einzelne Deutſche 
ſich nicht zu ſchämen braucht. Lieber 
nehme ich den Haß auf mich als die 
Schande.“ 


des deutſchen Volkes, Dann 
müßt Ihr bekennen, daß Ihr mit Gewalt 


trauen, daß das deutſche Volk in dieſer Stunde 
ſeine geſchichtliche A 


* 

Stettin, 26. Oktober. Der Preußiſche Mini- 
ſterpräſident Hermann Göring eröffnete ſeinen 
Wahlfeldzug mit einer Rede in den Stettiner 


— 
8. 
. 
-æ 
— 
— 


für Gleichberechtigung und einen Frieden der 
Ehre“, 


é 


Eröffnuna des Wahlkampfes in OS. 


Alfred Roſenberg ſpricht in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 26. Oktober. Den Auftakt für die] wir aber im letzten her. e den Kopf gezogen 
bevorſtehende Reichstagswahl und Volksabſtim⸗] haben. Wir fordern Vertragserfüllung 
mung in Oppeln bildete die Wahlrede des Leiters] von den anderen Staaten. Immer wieder ſpre⸗ 
redakteurs Alfred Roſenberg, Berlin. Lange] gerüftet denn überhaupt je zuvor. 
vor Eröffnung der Kundgebung EN e. A O ai i Ver U SAAT 
Handwerkskammerſaal bis auf den letzten Platz] Die größte Volksgefahr iſt die Arbeits» 
jó daß die Rede auch durch den Laut⸗ * it 
ſprecher nach dem Zunftkeller und nach den Ba- loſigkeit. 

hat Deutſchland alle 


racken des Arbeitsdienſtes übertragen wurde. f 2 5 
Nach dem Einmarſch der Fahnen gab Untergau⸗] Um die zu überwinden, 5 
propagandaleiter Schramm feiner Freude [Kräfte eingeſetzt. In Deutſchland hat eine 
Ausdruck, daß Oppeln den Beſuch des Chefs des neue Zeit begonnen. Mut und Opferbereit⸗ 
Außenpolitiſchen Amtes der Partei erhalten habe.] ſchaft der ganzen Nation gehören dazu. Der 
Am 12. November werde es fih wiederum zeigen, Kampf um die nationale Ehre im Dritten Reich 
daß Oberſchleſien zu ſeinem Führer ſtehe. habe eingeſetzt, und das Dritte Reich müſſe ein 
Sodann nahm, von ſtürmiſchem Beifall be-] nationaler Staat der Ehre werden. Darum rin- 
grüßt, Alfred Roſenbera das Wort und gen wir, und mehr kann kein Gott von uns ver- 
führte aus, daß der innerpolitiſche Kampf beinahe langen. $ 
beendet und ein untergehendes Zeitalter abgetan] Die Ausführungen Alfred Roſenbergs wurden 
fei. „Wenn hier und da noch kleine Grüppchen] mit lebhaftem 4 aufgenommen. Untergau« 


— 


von Unbelehrbaren glaubten, die nationalſoziali-] Propagandaleiter Schramm dankte dem Med- 
ſtiſche Bewegung ſtürzen zu können, jo haben fief ner für feine Worte und gab der Hoffnung Aus⸗ 
ſich getäuſcht. Sie können nicht mehr gefährlich] druck, daß 
neuen 2% e eee, nd Bug iſt RR 5 rolei 
ich ihrer Aufgabe in der egenwart und Zukunft am 12. vember ganz rſchleſien 
stärkt 
—. und kann daher auch nicht mehr geſtürz ſich zu ſeinem Führer bekennen 
gelten, Bine, Toben, a ken nefreten nee. Die Berfommlung [loh mit sinem breie 
und Sympathieerklärungen abgegeben, aber wäh. fachen. Sieg⸗Heil auf den eichspräſidenten un 
rend der letzten 14 Jahre keine Taten folgen den Reichskanzler ſowie mit dem Deutſchlandlied 
lafen, weil Deutſchland innerlich zerriffen war. und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
Seit 14 Jahren ſind alle Kompromiſſe we 6 
5 
auf dem Rücken Deutſchlands ausge: W Wirtſchaſts 
tragen worden. Es hat einer Cha, eſprechungen 
rakterprobe bedurft. Telegraphiſche Meldung.) 
Haag, 26. Oktober. Die deutſch-holländiſchen 
Wenn jetzt auch eine Menge Gegner entſtanden[ Transferbeſprechungen konnten zu 
ind. fo finden wir aber auch wachſend Freunde. einem befriedigenden Abſchluß gebracht werden. 
nen des Kampfes gegen den Kommunismus] Dem Vernehmen nach ſieht die zuſtandegekommene 
ſchreien heute die Emigranten von Greueln, ohne Vereinbarung vor, daß die holländiſchen Forde⸗ 
davon willen zu wollen, welche Greuel in Ruß ⸗ rungen zu 50 Prozent in bar, zu 50 Prozent in 
land herrſchen. Die größten Greuel feien im Seripa beglichen werden, wobei die Serips jedoch 
Verſailler Diktate enthalten. Der marxiſtiſche zu 100 Prozent eingelöſt werden. 
Kommunismus mußte in Deutſchland mit einer] Im Haag wird das Eintreffen einer zweiten 


völlig anderen Weltanſchauung bekämpft werden, peutſchen Abordnung zu Vorbeſprechungen über ſchloff 


und diefe ift in der nationalſozialiſtiſchen Idee Sen Abſchluß eines neuen deutſch⸗holländiſchen 
peranfert. Europa werde einſt Adolf Hitler N 150 über die Verlängerung 
genen Dei er S oor bun Soans perele fage des bis zum Jahresende ablaufenden Handels- 

gebe e noch eine Menge enpoli i , 
n abkommens vom 27. April 1933 erwartet. 
gegangen werden müſſe. i 

Die Abrüſtungskonferenz in Genf wollte uns 
wieder eine Schlinge um den Hals legen, aus der 


Verfahren gegen Generaldirektor 
Minour nicht eröffnet 


(Telegraphiſche Meldung) 


ieh ee. ADIR ſſige, als rechtloſe 
ation an Abmachungen zu beteiligen. Berlin, 26. Ditober. Die Juſtizpreſſeſtelle 


= Berlin teilt mit: In der Strafſache gegen den 
unter gleiches Jee unb bant am Ende für einen] Generaldirektor N In o nz wegen Bilanzfälichung 
Sei und dauerhaften Frieden der Welt.“ Sagte . he 

i í andgerich erlin 
(Nicht endenwollender Beifall.) teen en bieten Beſchluß ſteht 


Zum Rückflug nach Berlin geſtartet 5 das Rechtsmittel der ſofortigen 
: ([Telegraphiſche Meldung) ; 
Köln, 26. Oktober. Der Führer ift kurz nach“ Reichskommiſſar Domänenpächter Bade 


21 Uhr auf dem Kölner Flughafen nah] wurde zum Staatsſekretär im Reichsminiſterium 
Berlin geſtartet. für Ernährung und Landwirtſchaft ernannt. 


Meſſehallen über das Thema: „Mit Hitler R 


Der Reichspreſſechef der NSDAP., Dr. 
Dietrich, ſprach über ſein neues Buch: „Mit 
Hitler in die Macht.. Dr. Dietrich gab keine 
langatmigen politiſchen Darſtellungen, er ſtellte 
keine politiſchen Grundſätze auf, ſondern er plau- 
derte mit ſeinen Hörern. In unterhaltendem 
Ton erzählte er rein Menſchliches und Perſön⸗ 
liches aus dem Leben des Führers. Wir erlebten 
im Lautſprecher noch einmal jene phantaſtiſchen 


Flüge Adolf Hitlers kreuz und quer durch Deutſch⸗ F 


land in jedem der Wahlkämpfe, Nachtflüge, raſende 
Autofahrten, dazwiſchen politiſche Verhandlungen 


auf dem Boden der Diplomatie, plötzlich künſt⸗ d 


leriſches Erleben in einer Kunſtſtadt. Dann der 
Führer im erfolgreichen Ringen mit den wider⸗ 
ſtrebenden Mächken der Wirtſchaft. Wir erleben 
den Führer in der ſtillen Zurückgezogenheit 
ſeines Landhauſes auf dem Oberſalzberg 
bei Berchtesgaden und bei jenen unge- 
heuren Rieſenkundgebungen, die der Machtergrei- 
fung vorausgehen. 


Wer kennt das „Kunnersdorf der na» 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung“, die 
erſte Reichspräſidentenwahl, die man auch in den 
führenden Kreiſen der Bewegung als verheerend 
anſah, und die einen anderen vielleicht zur Auf⸗ 
gabe veranlaßt hätte. Dr Dietrich ſagte: 


„Mit Hitler in die Macht“ 


Eine Plauderei des Reichspressechefs der NSDAP., Dr. Dietrich, 
über das Leben des Führers im Deutschlandsender 


„Niemals 15 ich Adolf Hitler größer 
als in dieſer Mitternachtsſtunde des 13. 8. in 
feinem Arbeitszimmer im Braunen Haus in 

ünchen, als er angeſichts der Nies 
derlage den Kampfbefehl diktierte, 
unverzüglich und mit zuſammengeriſſener 

Kraft aufs neue anzugreifen.“ 

In wenigen Worten verſtand es Dr Dietrich, 
zu zeigen, wie der Führer gerade die Wirkung der 
Frau für die Bewegung zu allen Zeiten hoch 
anerkannt hat, und wie er ſeiner beſonderen 
Verehrung von den Frauen häufig genug Aus⸗ 
druck gab. 

„Die Frauen haben oft genug die Be⸗ 
wegung gerettet, ohne die Hilfe der 
Frauen wäre es 1924 nach meiner Feſtungs⸗ 
haft wohl nicht möglich geweſen, die Partei 
aufs neue zu organiſieren“, 

ſo äußerte ſich einmal der Führer zu ſeinem 

Reichspreſſechef. 

Einen Wunſch darf man nach dieſem Vortrage 
ausſprechen: Daß der Sender noch öfter in ſo net⸗ 
ter und anſprechender Form über den Mann be⸗ 
richten läßt. der im Mittelpunkt des Intereſſes 
nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt 
ſteht. 


Gedanken zur Reform 
der höheren Schule 


(Telegraphiſche Meldung.) 


In einer Kundgebun bite eines 50. Ge- 
burtstages hat der Preuß che Kultusminiſter 
Ruſt kürzlich bereits Andeutungen über eine 
eform des höheren Schulweſens ge⸗ 
macht. Jetzt werden die Grundgedanken 
bekannt, die dieſen Beſtrebungen zugrunde liegen. 
Die Reformbewegung läßt ſich leiten von dem 
Grundſatz, daß dem geeinten deutſchen Volke auch 
eine weltanſchaulich einheitliche 
Schule gegeben werden muß. Unter dieſer 
weltanſchaulichen Einheitlichkeit ſollen aber die 
Bedürfniſſe 7 Veranlagung und be⸗ 
ſonderer Berufsarbeit nicht Schaden leiden. 

Im einzelnen denkt man daran, auf die 
Grundſchule einen gemeinſamen Unterbau 
der geſamten höheren Schule bis zur 
Quarta zu ſetzen mit nur einer Fremdſprache, 
und zwar dem nen on der Unter⸗ 
tertia ab würde ſich das n Gymna- 

ium als . chultyp abzweigen, der 

ormaltyp der höheren Schule würde ſich von da 
ab 05 verzweigen in drei Kerne, von denen 
einer auf die Deutſchkunde, einer auf die 
Fremd chen und einer auf Mathena 


wäre. 


pra 
tik und Naturwiſſenſchaften beſonders eingeſtellt 


* 


Berlin, 26. Oktober. Gegenwärtig wird an der 
Berliner Univerſität die Weiterzulaſſung 
nichtariſcher Studenten neu geregelt. 
Folgender Anſchlag gibt darüber nähere Auskunft: 


„Reichsdeutſche Studierende nicht ⸗ 
ariſcher Abſtammung, die bisher einen 
Ausſchlußbeſcheid nicht erhalten 
haben, werden aufgefordert, ſich im Senats- 
ſaal einzufinden zwecks Aufnahme eines Ver⸗ 
merkes in das Studienbuch über die Z ulaj- 
ſung zum Weiterſtudium an der Univerſität. 
Grit wenn eine ſolcher Vermerk in das Kolleg- 
buch eingetragen iſt, iſt ein Belegen von 
Vorleſungen in der Quäſtur geſtattet.“ 


Nachdem die unerwünſchten Elemente zum 
ub e Teil vom Studium ausgeſchloſſen worden 
ind, ſoll nämlich für die weiterhin zugelaſſenen 
Nichtaxier ein Rechts zuſtand geſchaffen wer ⸗ 
den. Die nichtariſchen Studierenden werden einen 

elben Ausweis erhalten, während der ein⸗ 
Beitliche Ausweis für alle Studierenden in grauer 
Farbe künftig nur den Ariern vorbehalten bleibt. 


Sarraut hat angenommen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 26. Oktober. Senator Albert Sar⸗ 
rant hat dem Präſidenten der Republik mitge⸗ 
teilt, daß er den Auftrag, das Kabinett zu bilden, 
endgültig an nehme. 


James Macdonald Emigranten⸗ 


kommiſſar 
Telegraphiſche Meldung.) 
bu 26. Oktober. Laut Mitteilung des Völ⸗ 
kerbundſekretariats hat der Ratspräſident be⸗ 


oſſen, den Amerikaner James M er nal d 
zu bitten, den Poſten des Kommiſſars für 


das Internationale Hilfswerk zugunſten deutſcher, f 


jüdiſcher und anderer Emigranten zu über⸗ 
nehmen. i 


Abrüſtungskonferenz erneut vertagt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 26. Oktober. Das Büro der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hat den Beſchluß gefaßt, ſich bis 
zum 9. November zu vertagen. Der Hauptausſchuß 
ſelbſt wird nicht vor dem 4. Dezember zuſam⸗ 
mentreten. Damit ſind die Arbeiten der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz wieder einmal vertagt worden, und 
zwar vorläufig vollſtändig bis zum 9. November. 


Das in Linz als Organ des Heimatſchutzes 
erſcheinende „Oeſterreichiſche Morgenblatt“ meldet, 
daß von dem bevorſtehenden Verbot reichsdeutſcher 
Blätter 40 Tageszeitungen und 15 Illuſtrierte 


Zeitſchriften betroffen wurden. 


kom war der erſte, 


„Graf Zeppelin“ in Chikago 
(Telegraphiſche Meldung) ’ 
Neu York, 26. Oktober. Das Luftſchiff „Grof 
Zeppelin“ ift 7.05 Uhr Ortszeit im Chikagoer 
Flaghafen gelandet, dann wieder nach Alron 
zurückgeflogen. 


Segen der Adolf⸗Hitler⸗Spende 
(Telegraphiſche Meldung) 


München, 24. Oktober. Die am 

Adolf Hitlers gegründete Adolf ⸗Hitler⸗ 
Spende hat bisher ermöglicht, daß 85 000 erho⸗ 
lungsbedürftige SA.⸗ und SS.⸗Männer durch die 
Oberſte SA.⸗Füh ung zu koſtenloſem Aufenthalt 
aufs Land und in Bäder geſchickt werden konn⸗ 
ten. Aus dieſem gewaltigen Erfolg it die ſegens⸗ 
reiche Auswirkung dieſer von kameradſchaftlichem 
Geiſt getragenen, großen Wohlfahrtseinrichtung 
erſichtlich. 


Das planmäßige raren der Linie 


London Berlin chädigte auf dem Rückfl 
nach Berlin die Nin des ns 
ders Witzleben und mußte in der Gegend des 
Grunewaldſtadions eine Außenlandung vor⸗ 
nehmen. Die Maſchine erlitt erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen, während die Beſatzung und die mitges 
führte Poſt und Fracht unverſehrt blieben. 


* 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Gehei- 
men Regierungsrat Hagemann vom Reichs 
wirtſchaftsminiſterium als Mitglied des Arbeits- 
ausſchuſſes des Deutſchen Modeinſtituts benannt. 
Staatskommiſſar Hinkel iſt ebenfalls in den 
Arbeitsausſchuß eingetreten. 


Denkstein für den „Sachsenspiegel“ 


Auf der Burg Falkenſtein bei Ballenſtedt 
im Dithara ſoll in feierlichem Thing dem Schöp⸗ 
fer des „Sachſenſpiegels“, Eike von Repkow, 
ein Gedenkſtein errichtet werden. 

Bis zum Sue 1233 hat Eike von Repkow 
als Shitje des Grafen Hayer e nach 
den Geſetzen jenes uralt deutſchen Weistums Recht 
geſprochen, das von Generation zu Generation 
mündlich überliefert wurde und in wei 
ten Teilen des Reiches als ne Ausdruck 
deutſchen Rechtsempfindens galt. Eike von Nep- 
! ' ; der por ſiebenhundert Jahren 
jene bis dahin ungeſchriebenen Geſetze ſchrift 
lich niederlegte und damit den „Sachen⸗ 
Ipiegel” ſchuf. enn jetzt wieder überall im 
Reiche der Ruf nach deutſchem Recht erklingt, 
dann erhält damit Rech dieſes mehr als 700 
Jahre alte deutſche Rechtsbuch wieder neue Be⸗ 
deutung, denn es gilt in deutſchen Juriſtenkreiſen 
auch heute noch als eine der wichtigſten Quellen 
zur Erkenntnis deſſen, was „rechtens“ iſt. 


Palästinagelder unterschlagen 


„Warſchau. Von den Unterfuhungsbehörben 
wird der Direktor des Warſchauer Reiſebüros 
„Orbis“, Nojzeſz Szydlower, ſteckbrieflich 
verfolgt. Szydlower ſoll mit Geldſummen, die 
ür Reifen nach Paläſtina eingezahlt wore 
den waren, nach Danzia geflüchtet fein. 
Die Zahl der Geſchädigten wird auf 2 800 Pers 
ſonen angegeben. 


Anschlag gegen den Handscheſt tendeuter 


Rotterdam. In Rotterdam hat ein 24jäh« 
riges Mädchen einen Mann auf offener Straße 
niedergeſchoſſen. Sie wurde ſofort feſtgenommen. 
Im Unterſuchungsgefängnis geſtand ſie, daß ſie 
den Mann ermorden wollte, weil er ein Hand- 
ſchriftendeuter war. Ihr Verlobter hatte 
einen Liebesbrief von ihr dem Deuter zur Schrift- 
analyſe eingeſandt, und der Graphologe hatte ein 
vernichtendes Urteil über den jähzor⸗ 
nigen Charakter des Mädchens abgegeben. 
Daraufhin ging die Verlobung auseinander. Der 
Graphologe hat wohl nicht gedacht, daß ſein 
Urteil ſo gut geweſen iſt. 
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CUmrerhaltungsbeilage 


Wie England feinen Arbeitsdienſt aufzieht.. . . 


Von cand. rer. pol. Günther Fabiſch, Borſigwerk 


„Die Schöpfung des Freiwilligen Arbeits⸗ entrichten hatten. Die 
dienſtes in Deutſchland hat in England großen 
Eindruck gemacht. 

Seit 1927 nahmen einzelne Engländer an 
deutſchen Arbeitslagern teil, unter ihnen Rolf 
Gardiner, der in England und Deutſchland 
weit bekannte Führer der engliſchen Jugend. Er 
beſuchte das Boberhaus in Löwenberg, die 
erſte Führerſchule des Deutſchen Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes. 1931 richtete er zuſammen mit 
Major Pennyman in verſchiedenen Gebieten Eng⸗ 
lands einen Freiwilligen Arbeitsdienſt ein. 

In England hat man ſich den deutſchen und 
den ſchweizeriſchen Arbeitsdienſt zum Vorbild 
genommen und ſowohl nach deutſchem wie nach 
ſchweizeriſchem Muſter Arbeitslager aufgebaut. 

Das Schwierigſte bei den Lagern iſt ſtets die 
Finanzierung, denn die Lager in England 
ſind ganz auf privater Grundlage auf⸗ 
gebaut. In Wales brachte man das nötige Geld 
teils durch das „Miners⸗Inſtitute“ Kino, teils 
durch eine öffentliche Sammlung auf. 
Lager nach deutſchem Vorbild dagegen findet man 
in Dorkihire, z. B. in Middlesbrough. 

Bis etwa in die Mitte. des vorigen Jahrhun⸗ 
derts ernährte ſich dort die Bevölkerung durch 
Landwirtſchaft. Dann entdeckten ein 1 
länder und ein Deutſcher in der Nähe von Midd- 
lesbrough Eiſen und Kohle, und bald war 
aus der früher rein ländlichen Gegend ein aufs 
ſtrebendes Induſtriegebiet geworden. Nach 
dem Kriege aber kam der Zuſammenbruch, 
es brauchte ja niemand mehr Kanonen, und die 
Umſtellung auf andere Erzeugniſſe hätte zu hohe 
Koſten mit fich gebracht. So wurden denn die 
Gruben, Walzwerke uſw. allmäh⸗ 


angehörigen. 
Für die Fraue 


zur Aufgabe gemacht, 
mitglieder nach dem 


heit, ſich ſelbſt einen 
dienen. 


) Gießereien, j 
lich ſtillgelegt, und heute ift halb Middles⸗ 
brough arbeitslos. 


jetzt, und daß 


Staatliche Arbeitslofenunterftüt- 
ung gibt es auch in England, fie ift fogar etwas Sympathie für 
öher als bei uns. Was aber das Leben der Are hörte ich am 


beitsloſen gerade in dieſer Gegend Englands viel 
ſchlimmer als in Deutſchland macht, iſt die Hoff. 
nungsloſigkeit, die die armen Menſchen 
befallen hat. Sie glauben nicht daran. jemals 
wieder ihren alten Beruf aufnehmen zu können. 


„Gegen Deutſchland zi 
nicht in den Krieg!“ 
unſere Großtaten 
techniſchem Gebiete, 


deutſchen Muſik. 
Eine der erſten 3 


„Are you a Nazi?“ 

Ir N Und als 
„Dann haſt Du wohl 
Judenproblem d 
eſſierte. 
Monaten eine Menge 
land kam und den 


finden können — ſolche gibt es in England in 
roßer Zahl — richtete Major Pennyman eine 
Tischler und Schuhmacherwerkſtatt 


Heute iſt man lediglich ſoweit, daß die Angehöri⸗ 
gen des Erwerbsloſenklubs auf dem gepachteten 
Felde gemeinſam arbeiten und 
Ertrag ihrer Arbeit teilen; fie ſchlafen, eſſen und 
wohnen zu Hauſe. BR 

Die Arbeit und damit die Möglichkeit, durch 
eigene Betätigung ſein Brot zu verdienen. hat 
manchem Arbeitsloſen neuen Mut und nene 
Kraft gegeben. Was aber am meiſten Leben in 
die früher ſo troſtloſen Dörfer brachte, find die 
Lager von den Arbeitsdienſtfreiwil ; 
tigen: fie werden im Frühling und Spätſommer A 
im Rahmen des Planes von Maior Pennyman 
abgehalten und dauern etwa drei Wochen. 

Der Tag im Lager it nach deutſchem 
Vorbild mit körperlicher, geiſtiger und mufi- 
ſcher Beſchäftigung ausgefüllt. Ein beſonderes 

ge gab dem Lager die Anweſenheit don 
fünf jungen Deutſchen und einem Dänen. Der 
Däne hatte viel von dem Genoſſenſchafts⸗. und 
Volksbochſchulweſen in ſeiner Heimat zu erzählen, 
während wir durch Berichte aus dem deutſchen 
Arbeitsdienſt manches zur Geſtaltung des Lagers = 
an ſich beitragen konnten. ; s 

Die Finanzierung des Lagers geſchah in der 

ie, daß alle Zahlungsfähigen, in 
erſter Linie Studenten, einen feſten Beitrag zu 


push eff 
50, Weltſtadt, 60. 
ef ſtadt 


Frauenname, 


pfalz, 42. Flu 


46. Stadt am Niederrhe 


Verhältnis zu dem, was uns an Verpflegung ge⸗ 
boten wurde; Gemüſe, Kartoffeln und Obſt er⸗ 
hielten wir koſtenlos aus den Gärten der Klub⸗ 


arbeiter hatte Frau Major Pennyman ebenfalls 
eine Art Arbeitsdienſt geihaffen, und es ihnen 


Stricken und Handarbeit hatten auch ſie Gelegen⸗ 


feldzug der Zeitungen zum Opfer gefallen die 
eien. Doch haben 85 die meiſten Engländer große 

i eutſchland bewahrt, 
Schluſſe 


unſeres Heeres und ſind begeiſtert von unſerer 


Arbeitskameraden an mich 


gern?“ Es fiel mir auf, wie ſehr gerade das 
Sie erzählten mir, daß in den letzten 


ſchäftszweigen Konkurrenz zu machen beginnt. Da 


tikel, 22. Fruchtſäure, 26. Taufzeuge, 28. Papageienart, 
5 5 155 33. Genit 


in Baden, 55. Gutsvorſteher, 56. Pam- x „27 
0 ha Hauptſladt, 58. 21. Strom, 23. Arſen, 24. Ammer, 27. Lee, 30. 


in Marokko, 26. 
indiſche 


Summe war nicht hoch im die jüdiſche Konkurrenz immer unange⸗ 


nehmer fühlbar wird, breitet ſich auch in England 


eine ſtarke Bewegung gegen die Juden aus. 


teilt: Morgens 6,30 Wecken. Für Waſchen und 
Ankleiden hatten wir % Stunden Zeit. Danach 
ſollte Frühſtück fein, zu dem aber jeder kam, 
wann er wollte, und zur Arbeitsſtätte ging jeder, 
wenn es ihm beliebte. Gerade das, was uns im 
deutſchen Arbeitsdienſt ſo viel Freude macht, 
fehlte hier ganz: man kennt kein pünktliches 
Antreten, kein gemeinſames Marſchieren 
zum Arbeitsplatz. Das gefiel uns Deutſchen 
nicht, und uns war klar, daß man ſpäter in arö⸗ 
ßeren Lagern auf dieſem Gebiete für beſſere 
Ordnung ſorgen müſſe. Wir fünf Deutſchen 
traten daher am dritten Tage zuſammen an, 
ſchufterten unſere Spaten und zogen im ſtram⸗ 
men Gleichſchritt durch das Dorf; dazu 
ein fröhliches Lied geſungen, und der Weg ver⸗ 
ging noch mal ſo ſchnell. Die Dorfbewohner, ein 
ſolches Bild ungewöhnt, ſchauten neugierig zum 
Fenſter hinaus und dachten wohl: „Das ſind alſo 
die Deutſchen, die ſehen gar nicht ſo bar- 
bariſch aus!“ Und als wir nach getaner Arbeit 
wieder mit Geſang ins Lager zurückkehrten. er · 
warteten uns die Buben und Mädchen, ſprangen 
um uns herum, und riefen immerzu: „Go on 
singing!“ („Singt doch weiter!“) Ihnen machten 
unſere Lieder gewiß am meiſten Spaß. 

Zu „Haus“ machten wir zunächſt einen 
Wettlauf zum Dorfbach, um uns zu waſchen. 
Eine Waide und Duſchanlage, wie man fie ge- 
wöhnlich im deutſchen Arbeitsdienſt findet, hatten 
wir nämlich nicht im Arbeitslager. So benützten 
wir für unſere „Baderei“ den nahe gelegenen 
Dorfbach. Den Hauptſpaß dabei hatten wiederum 
Dorfjungen, die uns jeden Tag beim 
Waſchen und Spritzen zuſahen. Nach dem „Reine⸗ 
machen“ erwartete uns ein kräftiges Mittagbrot, 
das abwechſelnd von zwei deutſchen und zwei eng- 
liſchen Studentinnen bereitet wurde. Mit 
der engliſchen Koſt waren wir bis auf das allzu 
häufige Hammelfleiſch ſtets zufrieden. Mor⸗ 
gens bekamen wir mitunter das enaliſche Na» 
tionalfrühſtück: Halbgebratenen Speck mit 
Spiegeleiern oder Tomaten, dazu Weißbrot 
mit Marmelade, auſtraliſcher Butter und Tee. 
Den indiſchen Tee, der uns Deutſchen im 
Anfang viel zu ſtark war, gab es übrigens zu 
allen Mahlzeiten: zum Frühſtück, zum Mittag⸗ 
brot zur Veſper und zum Abendeſſen. 


Der Nachmittag war mit Vorträgen, Sport- 
kämpfen und Diskuſſionen ausgefüllt. Abends 
hatten wir die Rollen für das Theaterſtück 
zu lernen, das wir am Schluß der Lagerzeit zu⸗ 
ſammen mit den Dorfbewohnern aufführten. 


n der arbeitsloſen Berg- 


bei der Wäſche der Lager- 
Rechten zu ſehen. Durch 


Teil ibres Brotes zu ver- 


b und oft 
einer Unterhaltung: 
ehen wir ein zweites Mal 
Die Engländer bewundern 
auf wiſſenſchaftlichem und 
anerkennen die Leiſtungen 


ragen, die meine engliſchen 
i richteten, war: 
(„Bilt, du ein National» 
ich bejahte, folgte meiſtens: 
die Juden nicht beſonders 


ie engliſchen Jungen inter- 


deutſcher Juden nach Eng⸗ 
Engländern in allen Ge⸗ 


Rreuz wort 


PEELE neee 
e eee 
e e JMM 
. 


nenne 
m u m munun N. 


EEZ || 
, e LL 
Lin 


Herrſcherin, 50. Körperteil, 52. Fluß in der Schweiz, 
54. Hirſchart, 56. Monat. (d = ae, ü = ue.) 


Auflösung aus Nr. 295 


Magiſches Kreuzwort 
Waagerecht: 1. Venedig, 5. Oel, 6. Lei, 8. Rio, 
10. Ilm, 12. Sram, 14. Dom, 15. Maas, 18. Ire, 19. 9 
ra 
Hela, 38. Afti, 35. Afta, 36. Jlo, 38. Kur, 40, Kan, 


pflanze 
Ar 


Gewüfler, 


aturerſcheinung, 61. Stadt an der Elena, 45. Alarm, 48. Ambra, 50. Ode, 52. Heu, 58. Oran, 


54. Cab, 55. Arno, 56. Kuh, 58. Emu, 60. Ger, 61. Abt, 


t: 1. Schleife, 2. Hafen im alten Rom, fgs Qi 
$ 4. Wurfſpieß, om, 62. Libelle. 


5. europäiſches Reich 
. nkrecht: 1. Verne, 2. Eli, 3. Ill, 4. Gemme, 

lup in Bayern, 10. Babb z. S, 9, She 10. Smme, II. Kamm, 18. Sem, 16, Ma, 
end, 24. griehif 17. Ute, 20. Der, 21. Slowake, 22, Reh, 25. Mat, 26. 
, 24. Ravenna, 28. Marat, 29. Paris, 32. Eis, 34. Tal, 35 


Münze J 50, eiche Are, 37, Orb, 39, Um, 41. rt, 43 Nora, 44, Ada, 48. 


. ER i 
Bier, 30. Stammvater, 31. Titel, 36. Leumund, 90 C Lech, 47. Robe 48. Aer, 49. Mund, 51. Enkel, 52. Haube, 


im Erzgebirge, 40. Erholungsort, 41. Stadt in der Ober: 
9 zur Elbe, 43. 


57. Uri, 59. Mal. 
Schlamm, 44. Muſe, Löſung des magrſchen Quadrates: 1. 
in, 47. Gedanke, 48. ehemalige Maler, 2. Adele, 3. Leben, 4. Elena, 5. Renan. 


Unſer Tageslauf war folgendermaßen einge⸗ ſch 


„er nicht umſonſt anzuklopfen brauchte. 


Gearbeitet wurde täglich fünf Stunden. Unſere 
Beſchäftigung beſtand darin, ödes Grasland für 
Kartoffeln 1 zu machen und den 
Dorfbewohnern bei der Heuernte zu helfen. 
In den letzten vier Tagen begannen wir ein 
Schwimmbad für die Dorfjugend zu bauen. 
Gerade hier wollten wir den Erwerbslosen, die 
ſich noch immer nicht entſchließen konnten mit 
Pickel und Spaten auf dem Felde zu arbeiten, 
zeigen, wieviel Freude man am Arbeiten haben 
kann. Weit mehr als die Hälfte von ihnen ſtand 
tatenlos da, die Hände in den Taſchen, und 
ſchauten immer nur zu, wie wir ſchwitzten und 
Staub ſchluckten. Sie konnten es gar nicht ver- 
ſtehen, wie man es in Deutſchland fertig gebracht 


hatte, 250 000 Mann im Freiw. Arbeitsdienſt 
unterzubringen. Als fie aber ſahen, wie das 


Schwimmbecken von Tag zu Tag breiter und tie⸗ 
fer wurde, kamen doch einige von ihnen, verlang⸗ 
ten einen Spaten und halten mit. Wir waren febr 
beglückt, durch unſer Beiſpiel wieder einige Men⸗ 
ſchen an die Arbeit gebracht zu haben. ; 

Freilich kamen dieje Leute nicht zu uns ins 
Lager, ſondern aßen und ſchliefen weiter in ihrer 
alten Wohnung. Wir dagegen, die wir von vorn⸗ 
herein im Arbeitsdienſt mitmachten, ſchliefen in 
Zelten und nahmen unſere Mahlzeiten in den 
Räumen einer ſtillgelegten Eiſenerzgrube 
ein. 

Das Hauptereignis während der Lagerzeit war 
ein Sonntag bei Major Pennyman, dem 
Führer und Organiſator des Arbeitsdienſtes die⸗ 
fer Grafſchaft. Er wohnt in einem über zweihun⸗ 
dert Jahre alten, wunderſchön gelegenen Schloß; 
da es von unſerem Lager etwa 15 Kilometer weit 
entfernt war, holte er ſelbſt und ſeine Frau uns 
mit ſeinen Autos ab. In ſeinem Hauſe durften 
wir vorerſt in den ſchönen Baderäumen ein er⸗ 
friſchendes Bad nehmen. Danach ſammelten wir 
uns in einer großen Halle, wo Familien⸗ 
wappen, Gemälde, goldbeſchriftete Chro- 
niken und Waffen aus alten Zeiten von dem 
vornehmen Familienſinn zeugten, den man häufig 
W allge Landſitzen findet. 

jeder wir Deutſchen noch unſere engliſchen 
Arbeitskameraden kamen uns in dieſer Unbetang 
fremd vor. Von dem großen ſozialen Gegen- 
ſatz der Gaſtgeber und der Arbeitswilligen war 
nichts zu merken, jeder war begeiſtert von der 
Art, wie uns Familie Pennyman aufnahm. 
Einen ganz beſonderen Reiz übten auf uns die 
Diener aus, die uns den ſchönſten Braten, Ge- 
müſe, Porkſhirepudding lentſpricht unje- 
rem Eierkuchen), Salat, Kartoffeln und als Nad- 
ſpeiſe Fruchtpudding mit Vanillencreme reichten. 
Natürlich fehlte bei dem köſtlichen Mahle nicht 
die Karaffe mit erfrichender Limonade. 

Nach dem Eſſen hatten wir Gelegenheit, das 
ganze Beſitztum unſeres Gaſtgebers zu ewin- 
dern. Den Abſchluß dieſes ſchönen Tages bildete 
der Tee, zu dem uns verſchiedenerlei Gebäck ge⸗ 
reicht wurde. 

Wir Deutſchen wurden hier ſo gaſtfreund⸗ 
lich aufgenommen, daß wir kaum daran glauben 
konnten, vor nicht allzu langer Zeit gegen dieſes 
Land gekämpft zu haben, ein Land, deſſen Bewoh⸗ 
ner unſere Blutsperwandten find und 
mit denen es nicht ſchwer iſt, zum Wohle beider 
Nationen freundſchaftlich zuſammenzuarbeiten. 


Mit 1732 Mark Bargeld und 74 Wohlfahrts- 
scheinen auf der Bettelfahrt 


Dortmund. Einen intereſſanten und ſeltenen 
Fang machte die Dortmunder Polizei. Sie nahm 
einen 68jährigen Bettler feſt, der mit einer ſchein⸗ 
bar ſteifen Hand, die durch einen Handſchuh 
verdeckt war, und ſchwer an einem Krückſtock hin⸗ 
tend das Mitleid der Menſchen weckte. Die Politzei 
ſtellte zunächſt einmal feſt, daß es ſich um einen 
rüſtigen Mann handelte, der in einem Vor⸗ 
ort Dortmunds wohnt und neben einer Rapp- 
ſchaftsrente noch ein zweites Einkommen aus 
ſtaatlichen Mitteln bezog, ſodaß er im ganzen 
monatlich 35 Mark feſte Einnahmen hatte. Die 
große Ueberraſchung ſtellte ſich aber erſt ein, als 
man die Taſchen des Greiſes durchſuchte. Man 
holte aus ihnen einen kleinen Raritäten- 
laden hervor, und auf dem Tiſch der Polizei⸗ 
wache wurden die ſonderbarſten Gegenſtände aus⸗ 
gelegt: Nadeln, Taſchenmeſſer, Puppenſtuben⸗ 
beſtecke, Büroklammern, Zigarren» und Ziaaret⸗ 
tenſtummel in rieſigen Mengen, zwei Schnaps⸗ 
flaſchen mit Brennſpiritus, Brotreſte, 
Münzen, Notizzettel uſw. 

Die Hauptſache fand man allerdings erſt bei 
einer Durchſuchung des Anzuges des Bettlers. 
Aus allen möglichen Ecken ſeiner Kleidung ſchnitt 
man dem alten Mann Geldverſtecke heraus, 
alte Socken mit Geldſcheinen, mit Silber⸗ und 
Kupferſtücken, von Hundertmark⸗Schei⸗ 
nen bis zum Kupferpfennig in einer 
Geſamtſum me von 1732 Mark. Außer dieſem 
Bargeld trug der Bettler noch Wohlfahrt- 


42.[ſcheine über mehrere Mark und Eſſenſcheine 


für einen halben Monat mit ſich herum. Sogar 
eine richtige Buchführung gehörte zu dem 
Geſchäftsbetrieb des Gauners. In ſein Taſchen⸗ 
buch hatte er namentlich die Bewohner der 
verſchiedenſten Stadtteile eingetragen, bei denen 
Aus der 
Einnahmeſeite ſeines „Geſchäftsbuches“ ging 
hervor, daß Tageseinnahmen bis zu 7 Mark zu 
verzeichnen waren und der Tagesverdienſt in nur 
ganz ſeltenen Fällen unter 3 Mark lag. 


* 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 
rg 


Markenpiano, 


wenig gebr., ſchwarz Hochglanz, Panzer⸗ 
rahmen, Elfenbeinklavtr. neueſter Kons 
ſtruktion, äußerſt günſtig für 380, — ME 
zu verkaufen. 


Pianomagazin Samah Beuthen OS., 
Kaiſerplatz 4, I. Etage. Telephon 4080. 


Dermietung 
S- Zimmer-Wohnung, 


II. Etage, gr. Nebengelaß, renoviert, zu verm. 


4 -Zimmer-Wohnung, 


II. Etage, gr. Nebengelaß, renoviert, zu verm. 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 5. 


Die Evangel. Frauenhilfe Beuthen 


ſagt allen, welche zum guten Gelingen 
des Jahresfeſtes beigetragen haben, 
beſonders den Helferinnen jowie den 
gütigen Spendern von Gaben hiermit 


gorzlichon Dank. 
Der Vorſtand. 


— 
Hotel „Schlesischer Hol« 


Gieiwitz 
Freitag und Sonnabend 


Tuoniuſdlouſlun 


wozu ergebenst einladet A. Didszun 


i Lachender, lehenshejahender Optimismus! 
\ Annabella 7 
| Frohlic 


Martha Eggerth, 
Georg Alexander, 
Hans Söhnker 


nach Motiven von Franz Lehär f 


in der groß. Ufa-Tonfilm-Operette 


Leeres Zimmer Wildunger 
e zur Einſtellung von P I 
Der Zarewitsch Sanat. Dr. Möller Möbeln oder anderen iIbungol- ke 
Dresden - erer SCION- KUT erer Schroth-Kur roii- iif Gegenſtänden zu verm. Blasen- 
mit Ery Bos, Max Gülstorff, Paul Heidemann, Paul Otto, Gr. Heilerfolge — Broschüre frei] Ang. u. B. 4982 an d. und "Nierenleiden 
Ant. Pointner, Hans Joach. Schaufuß, Otto Wallburg, Ida Wüst. — G. d. Bio. Beuthen OG. fin allen Apotheken 


Musik vom Meister der Töne Franz Lehár., 
Ein Name — ein Begriff für klangschönste, einfallsreichste 
Tonfolge. 

Die herrlichen Lieder der weltberühmten Operette: 

„Es steht ein Soldat am Wolgastrand“, 

„Frühling, Frühling, und ich bin so selig“, 

„Ich hab oft gefragt, wenn man vom Glück soviel 
gesagt: Wie kommt das Glück zu mir?“ und 
„Warum hat jeder Frühling — ach — nur einen Mai“, 


Uraufführung heute! 
Kammer-Lichtspiele 
ee eee eee 


nens 


Premiere! 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


Beuthen OS. 


mM 


Wenn Sie Gefest kaufen, 


wissen Sio genau, was Sie 
für Ihr Geld erhalten, denn 
Gefest lat ein Marken-Bohe: 
nerwachs erster Qualität mi 


Atemraubende Spannung! Unerhörte Sensationen! 


Tod über Schanghai 


Palast 


mit Theodor Loos, Gerda Maurus, Peter Voss, ganz bestimmten Eigenscha® 
Im Beiprogramm: Die Tonfilm-Operette Vorzü im Preis so) 
Theater |«nalletfekt uni Ufa-Tonwoche. ten und gen, im Preis sa 
Beuthen-Raßberg Erwerbslose haben an Werktagen zu vorteilhaft, daß jede Hausfras 


allen Vorstellungen Zutritt. 


y Theater V D, 


Gefest verwenden kanm 


; Gefest kanserviert den | 
Oberſchleſiſches 


andestheater Das große entzückende Lustspiel nach dem | 
Heute Bühnenstück „Vater sein dagegen sehr“ 
Uraufführung I Ben AT, MGa In den Hauptrollen: 
Lucie Beginn 20½ Uhr Luise Ullrich / Gay Christie / Paul Beckers 


Liselott Karl v. Platen / Ed. Wesener / P. Rehkopf uva. 


Eine humoristisch- sentimentale Geschichte, reich an 
ü e e derben Einfällen, reich an zarten, reizvollen Liebes. 
g 


Episoden. Ein Kabinettstück deutscher Filmkomik, 
Tannhäuser Uraufführung heute 
Gleiwitz: 


Beginn 20, Uhr Intimes Theater 


Der Mann mit den Siehe eh 


grauen Schläfen 
= Erwerbsiose zahlen wochentags 


= in allen Vorstellungen 40 Pfen N ss m 


Englisch 


in ihrem neuesten und besten 
Tonlustspiel 


Die kalte 
Mamsell| 


Weitere Darsteller: 


Boden, gibt mühelos prach®» 
vollen Glanz, Ist wasserfest 
und macht den Boden geh» 
test. Die Frau, die weiß, was 
sie will, wird beim Einkauf 
nicht Bohnerwachs, sondern 
Gefest verlangen, 


Ge 


Beerenobst- S falia t N- e, 


Jakob Tiedtke, Julius Falkenstein, - 
— g: Ziersträucher Heute! Das Spannendste, was je gezeigt wurde: 


Kurt Vespermann u. $. w. 
nur erstkl. 
Im Geheimdienst 


im Selpro gramm: große Ausw 
Karl renoviert feine Wohnung Big, jeder Mag lohnt 

mit Brigitte Heim, Willy Fritsch, Theodor Loos, Oskar 
bleiwitzer Homolka, Kari Ludwig Diehl u. a. m. Im Selprogramm: 


Filmlustspiel in 2 Akten. 
Außerdem Obitbaumichule Der Todesreiter von Arizona Sensationstiim mit Jack Hoxie 


I orsu d. Staat Fidbendort 
Oherlyzpums Gleiwitz 


Hindenburgstraße 22, Fernruf 3993 


Im kommenden Schuljahr 1934 wird 
wieder eine Anfängerklasse X einge- 
richtet. Das Schulgeld beträgt monat- 
lich nur 10,— Rmk. Anmeldungen 


werden tunlichst bis 15. Dez, erbeten. 
im 
Szöke Szakall in Streichquartett 


Oherstudiendirektor Grosser 


a EEE pre Qualität @ Eine geschmackvolle, wirksame 
Heute 2 Uhr ein Märchen-Nachmittag da en-Gesdadrä t E 5 
Tai: Hänsel | = — : 2 Nia e d. u. Drucksache öffnet Ihnen alle Türen @ Also: 


Meine Praxis befindet sich jetzt 


Teuchertstr. 31 


Zugelassen zur Allg. Ortskrankenkasse 
und allen anderen Krankenkassen 


Martha Müller 


Dentistin, Gleiwitz 


SCHAUBURG: 
Ab heute! Das neueste Lustspiel 
Pat und Patachon 
als Lumpenkavaliere 


Belprogramm: 


Besiichskane z 22 
wu‘ loud, Sen Amer babing 


In der Kundenwerbung entscheidet die 


Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und Puppenwagen, Dreiräder, Umsicht bei der Wahl Ihrer Druckereil 
Kaufe ständig nach Maß, liefert gegen 10—12 Monats. neu, billig und große Auswahl. 
gegen sofort. Bar-Kasse raten grundſolide Pelzwerkſtätte. Kein Umtausch von gebrauchten Kinder- Kirsch & Müller druck ür Si 
. aller Art -Juwelenstücke, speziell Aufſchlag. Zuſchriften unter „9815“ an wagen in Wochenendwagen Gebrauchte irs üller drucken für Sie erstklassig] 
Drillanten aa Obiekte, Gold und Silber die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen p6. Kinderbetten zu kaufen gesucht, Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln 
Gebr. SO M MÊ Nachfg Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlih. |A Magda Drinda, Beuthen 0$., Bahnhofstr. 2, 1. Stock 


Hofjuweliere Breslau _ Am Rathaus 13 


Durch Durch Durch 
= 
NZ Kunden-Kredit ««7 Kunden-Kredit 7 Kunden-Kredit 
trotz Ratenzahlungen 6 freie Wahl desKaufes übersichtliche Abwicklung aller Zahlungs- 
Barz ahlungspteise in 70 führenden Geschäften verpflichtungen mit nur einer Stelle 


Kunden-Kre dit hilft Ihnen Schwierigkeiten, die Ihnen aus Einkommensrückgang und Gehaltsteilzahlungen entstehen, zu überwinden 


= N . * 
Kunden- Kredit G.m.b.H. , Gleiwitz  pindenturg os 
* e a a Bahnhofstraße 14 Bahnhofstraße 16 Kronprinzenstr. 291 


Oſtdeutſche Mornenbot Nr. 296 


Die Gerechtiakeitsidee der deutschen Jugend 


Oberlandesgerichtspräſident Ir. Herwegen 
beim Schiedsgericht eingeführt 


dank des polniſchen Staatsvertreters für Oberlandesgerichtspräſident Schneider 


Beuthen, 26. Oktober. In Gegenwart der deutſchen und polniſchen Staatsvertreter Konſuls 
Ouiring und Prof. Babinski, der Gemischten Kommiſſion mit Präſident Calonder an der 
Spitze, dem deutſchen und polniſchen Mitglied Dr van Hon fen und Exz. Morawſki jowie des 
Generalſekretärs Huber, der Präſidenten Kindermann und Miller des Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
komitees, ferner des Regierungspräſidenten Dr Schmidt und des Oberregierungsrats Graf M a- 
tuſchka für die deutſche Regierung, des Vizewoiwoden Dr. Saloni für die polniſche Regierung, 
des Oberregierungsrats Dr Boldt vom Polizeipräſidium Gleiwitz jowie der Stadtoberhäupter 
von Beuthen und Kattowitz, Schmiedina und Dr Kocur, und weiterer Behördenvertreter 
fand Donnerstag mittag die feierliche Einführung von Oberlandesgerichtspräſident Dr Her mwe- 
gen, Breslau, als deutſcher Schiedsrichter beim Deutſch⸗Polniſchen Schiedsgericht für Oberſchle⸗ 


ſien ſtatt. 
Nachdem zunächſt nach der Idee der 
zwar in dreierlei Richtung: Er ſehe eine Jugend, 


die in ihren Vätern und ihren Geſchwiſtern 
Präfident Anetenbeed EEE 
und die die Löſung der Kämpfe um die t= 


betont hatte, daß er in der Ernennung des Ober-] anſchauung nicht juche in einem neuen Krieg, ſon⸗ des 


eg Din e a0 e t n eine n d 
nerkennung der deutſchen Reichs- un h At ech! . 
Vl emen aneranttn| Sch da In der Ser Der Bnfeersunenke, 
lichen sr 1 Unparteilichkeit und Unbefan⸗ die nichts anderes fei als ein Ausfluß eines tief- 
genheit evblide, führte er xa. amd, daß DAS) ſten und natürlichſten Gerehtigteitägefühls. Denn 
Schiedsgericht fih unaufhörlich bemüht babe, wie könne man von Gerechtigkeit ſprechen, f 


ijevretie uns rein formale Entfieibungen A| ing as Schenstcidkul ber Dienichen teið und 


er Idee der Gerechtigkeit. 


vermeiden und dem Leben jo nah wie möglich zu i en links umfi feni 
bleiben. Jederzeit fei eine gütliche Regelung be! a 1205 ſei. Ma cen e 6 u 


ünſtigt, andererſeits aber ni ö worden, 5 N h» 
Us notwendig. — de 4 Ren ET x tihei redt 8 =. 1 * — 85 
dungen zu treffen und ihnen durch Veröffent⸗ des gaffen kan pfe s, Tasse Marxismus 
lichung einen gleichſam geſetzgeberiſchen Wert zu, und Kommunismus. N 


verleihen. 

Das jei das Herrliche in dieſer Gerechtig⸗ 
keitsidee der Jugend, daß ſie den Kampf 
aller gegen alle, den Anſturm gegen die 
Grundgeſetze des Staates und des Zuſammen⸗ 
lebens ablehne zugunſten einer heiligen 

Volksverbundenheit, einer höchſten 
N N Gerechtigkeit. 


Wenn er aus dieſem innerſten Erleben in 
den Kreis des Schiedsgerichts eintrete, ſo ſei er 


Anknüpfend an die Unterstreichung des Prä⸗ 
ſidenten des Schiedsgerichts wie auch des polri- 
ſchen Schiedsrichters Prof. Stelmachowſki 
daß die Gerechtigkeitsidee ihnen Richtſchnur bei 
ihren Entscheidungen geweſen fei, betonte der neue 
deutſche Schiedsrichter, 


Oberlandesgerichtspräſident 
Dr. Herwegen, 


daß das hohe Ziel ber 9 bei ihm überzeugt, daß er aus den Worten des Präſiden⸗ 
nach dem Erleben und den Erfahrungen des letz- ten Kaekenbeeck einen. Anklang und einen 
ten Jahves und insbeſondere der letzten Monate Zuſammenhang herausgehört ſowie die 


einen Deng beſonderen Klang und Widerklang Neberzeugung, daß er beſeelt von dieſem Gedanken 
finde. Denn er glaube in dieſer Zeit nichts anbe- | ber Gerechtigkeit 


res erlebt zu baben. dem Präſidenten in treuer Kameradſchaft, in 


treuer richterlicher Volksverbundenheit die 


ein Hindrängen der Jugend nach Gerechtig⸗ 
fei Hände reiche 


t, 


— 


Kunſt und Bifienfchaft 
Max Heinzel 


Zum 100. Geburtstag 


Als Sohn bitterarmer Bauersleute Jelic 
Heimaterde und in ſtetem Kampf mit des Lebens 
harter Not hat Max Heinzel den Platz er- 
rungen, den ihm die Geſchichte des deutſchen 
Schrifttums noch heute zuteilt: den des hervor⸗ 
ragendſten chleſiſchen Mundartdich ⸗ 
ters nach Holteil Vor 100 Jahren, am 28. Ok. 
tober 1833, wurde er in O sing (Kr. Strie au) 
geboren. Der Vater ſtarb früh, und als Max 
eben 4 Jahre zählte, zog die kränkliche Mutter 
mit den Kindern nach Breslau, wo ein wohl⸗ 
habender Oheim fih der Witwe und der aiſen 
annahm. 


vermählte er ſich in Neurode mit Agnes 
Battig; er führte die glücklichſte Ehe, und ſeine 
pro war es, die ihm in allem Leid ſtets neuen 
ut und friſche Kraft einzuflößen verſtand. In 
Neurode verlebte er 7 Jahre als Redakteur des 
„Hausfreund“ und als Dichter. 1878 erſchien 
„Ohne Titel“, eine Sammlung feinſinniger Ueber 
prua aus däniſchen Schriftſtellern, wie An⸗ 
erſen, Bergſoe u. a. Dann kamen in ſchneller 
Folge heraus: 1879 „A ade Pukettl“ (Ge⸗ 
dichte und Schwänke), 1880 „Ock nie trübetimplig“ 
mit mundartlichen heiteren Erzählungen, 1881 
„Humoriſtiſche Genrebilder“ in hochdeutſcher 
. 1882 „A lustiger Bruder“, wieder ſchle 
ſiſche Gedichte und Schwänke in bunter Reihe. 


Wegen eines quälenden Nervenleidens gab 
Heinzel 1880 feine Stelle in Neurode auf und 
lebte eine Zeitlang ohne feſten Beruf. Das Mig- 
glücken eines Verſuchs, 1882 in Reichenbach ein 
eigenes Blatt herauszugeben, veranlaßte ihn, in 
F wieder eine Schriftleiterſtelle zu 
übernehmen. Krankbeitshalber Jan er 1885 end- 
gültig aus dem Been e e aus, blieb aber 
in Schweſdnib wöhnen. Seine dichteriſche Tätig» 
keit hatte inzwiſchen einen Höhepunkt erreicht 
denn die nächſten Bücher „Mei jüngites Kindel 
61985 und Weben en Geſellen“ (1885) Der 
inter den früheren etwas zurück, was bei jeiner 
gedrückten Lage nicht zu verwundern iſt. Aber 
er gewann neue Spannkraft, und 1888 pelangen 
9755 10 hervorragende are 1 
: ; ifi i ei ichtſammlung, u 
lehrer i leſiſchen Familien beelleicht ſeine Dejte edichtſammlung, 
* — N 1867 e Schrift⸗ arem und Wetter”, das ein länzender 
ſteller zu werden. Er begann die Laufbahn als eweis für ſeine . Beherrſ ir hoch⸗ 
Leiter einer neu gegründeten Berliner Theater- 8 rg 41515 Sora i Pe ift 1891 
zeitſchrift. Sie verkrachte bald, aber feine gleið Kühe 491 Nai 1893 erf bie 65 lebtes 
zeitig erſcheinende per hochdeutſcher Ge Buch É frisches Richel“, Broja und Gedichte. 


dichte, „Aus Herzensgrund“, fand ho e Anerken ' 3 > 

, y ter journaliſtiſcher Tä-| Seit 1883 gab Heinzel den ausge eichneten 

nung. Nach 2 Jahren regſter u fenthalt Wolfatalender „Der fehr au Sc lein. 
p 


tigkeit in Berlin und einem längeren Aufent alt 5 em Sch! } 
8 Kopenhagen war er anderthalb Jahrzehnte als ger“ heraus, ber aljährlid auch prächtige Beis 
träge aus ſeiner eigenen Feder enthielt. Seitdem 


Schriftleiter in Bromberg, Waldenburg, Ra 
tibor, Neurode, Reichenbach und Schweidnitz 
tätig. Trotz unabläſſiger, aufreibender Tages- 


a Max Geiſtlicher werden folte, 
ſchickte man ihn auf das katholiſche Mathias-Gym⸗ 
naſtum. Aus dem Plan wurde nichts, denn tro 
tiefer Frömmigkeit zogen andere Dinge den Jüng⸗ 
ling an, der Natur und Freiheit in der Umgebung 
der Großſtadt ſuchte und genoß, auch woh . 
früh Berje machte. Stattliche Geſtalt, klang⸗ 
volle Stimme und ein poetiſches Gemüt lockten 
ihn nach beendeter Schulzeit zur Bühne. Aber 
mit Rückſicht auf ſeine Mutter gab er dieſe Mbs 
ſicht auf, ohne ſich jedoch zu einem nahrhaften 
bürgerlichen Beruf entſchließen zu können 
Es folgten ſchwere Wanderjahre, in denen er 


er nur noch freier riftſteller war, zog er jeden 
ges- Herbſt Na in die Orte der Provinz, um gler 

arbeit fand er immer noch Muße für feine Dicht- dem alten Holtei als fahrender Sänger feine un 
kunft. Als echter Sohn ſeiner Heimat erkannte er! anderer Heimatpoeten Dichtungen öffentlich vor- 
bald, daß ihm mundartliche Klänge am beſten] zutragen. Doch wurde er die gröbſte Sorge ums 
gelängen, und jo entſchloß er ſich 1875 auf Hol⸗ tägliche Brot nicht eher los als am 69. Geburts⸗ 
teis Rat, in Ratibor mit ſeinem erſten Dialett- | tag: Aus allen Gegenden ſtrömten 1893 die Glück⸗ 
werk, den ſchleſiſchen Gedichten „Vägerle, wünſche feiner getreuen Schleſier, deren r 
flieg aus“ bervorzutreten. In ihm erwies er ſich[ er durch fein ebenswerk gewonnen hatte, für 
als formgewandter Meifter. Im gleichen Jahr!] unſeren Heinzel Max nach Schweidnitz, nicht mine 


Aus Oberſchleſten und Sthteſien 


W und f 


27. Oktober 1933 


Ein Ehrenzeichen 
für alte Parteimitglieder 


Der Stellvertreter des Führers gibt laut 
NSR. bekannt: 

Der Führer hat verfügt, daß aus Anlaß des 
9, November 1933 denjenigen Parteimitgliedern, 
die die Mitgliedsnummer 1— 100000 
tragen und die von ihrem Eintritt ab ohne Unter. 
brechung der Partei angehört haben ein Ehren 
zeichen verliehen werden fol. Das Ehren- 
zeichen wird auf ſeiner Rückſeite die Mitglieds- 
nummer des Inhabers tragen. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen erläßt der Reichsſchatzmeiſter. 


ä — ä᷑ij eunuinnannses] 
— . — ——e— — — —ꝛ— q. — 


im Intereſſe des gemeinſamen Zieles, der Gerede 
tigkeit im höchſten, im ſchönſten, im heiligſten 
mme des Wortes zu bienen. Zur bevölkerungspolitischen 

Aufklärung! 

Während wir um das Jahr 1910 22 Mil- 
lionen Jugendliche im Alter von 1 bis 
14 Jahren hatten, werden wir 1990 nur 
noch 8 Millionen haben, dagegen 
wird die Zahl der Einwohner über 
60 Jahre im gleichen Zeitraum von 5 
auf 11 Millionen gestiegen sein. In 
einem solchen vergreisten Volk 
wird eine schwache Untergruppe die 
Lasten für die alten Volksgenossen 
nichtmehr tragen können. 


den höchſten richter⸗ 
ch der Provinz Schleſien in das 

Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht zu entſenden. 

Hierauf hieß der polniſche Staatsvertreter, 


Prof. Babinfti 


mäniſters Ausdruck, daf es ihm möglich war, 
x als 
T 


—— —ͤ i —— 


Gotthart Ammerlahn 
Obergebietsführer Ift 


des Vorgängers des neuen Schiedsrichters, des 
Oberlandesgerichtspräſidenten Schneider, dem 
Miterbauer des Schiedsgerichts, deffen Tra- 
dition noch ſtark nachwirke. aber auch des früh ⸗ 
zeitig heimgegangenen erſten polniſchen Schieds⸗ 
richters Präſidenten Kaluzniacki. 


he 
) deutſchen Jugendbewegung für den National- 
ie Sitzung Schiedsgerichts ſchloß, prah er ſoz ali 5 
noch den Behördenvertretern aen jogialiämug gekämpft, 
Dont für ihr Erscheinen aus, denn bie Untere 


Sonntagsrückfahrkarten zu Allerheiligen 


Der Preſſedienſt der 
Oppeln teilt mit: 

„Am 31. 10., ab 12 Uhr, und am 1. 11. (Aller 
heiligen) gelöſte Sonntagsrückfahrkarten gelten 
ur Rückfahrt am 2. 11. bis 24 Uhr ((ſpäteſter 

tritt der Rückfahrt! . 


in erheblichem Maße zur Verwirklichung der Ge. enen 
als Endzweck 


Hherregierungsrat®rafb. M atuſchka 
ins Innenminiſterium bernjen | 


Gleiwitz. 26. Oktober. 

Nach dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt 
wurden in das Minifterium des Innern einbe⸗ 
rufen Landrat i. e. R. Graf von Matuf ch ka, 
Freiherr von Toppolezan und Spaetgen 
in Oppeln, während Landrat i. e. R. Har big, 
Gleiwitz, an die Regierung in Schleswia iber» 
wieſen wurde. 


der aber beträchtliche Ehrengaben, die ihm fortan Ichen Sinfonie-Orcheſters in New Pork übernom- 


ein ſorgenfreieres Leben geſtatteten. Jedoch nur men. Das Programm des erſten Konzertes bringt 
5 Jahre konnte er ſich ungetrübter Ruhe erfreuen: ausſchließlich erke 
am 1. November 1898 erlag er alten Leiden. — Brahms. 
ae e . ae e 101 Ir: yos 

an dieſen Lieblingsdichter eſiſchen Volkes. 

Unweit der kleinen Kolonie Babenhäuſer im Hochſchule für Menſchenführung an 
Wiefengebirge, mo „er gern ur Bon der Bergakademie Clausthal 


weilte, trägt eine gewaltige Seldgruppe den Na- 
men Mar Heinzel Steine“, und am| Der Preußiſche Miniſter für en und 
7. Oktober 1900 ward auf ber Promenade zu Arbeit hat auf Veranlaſſung des Preußiſchen 
Schweidnitz ein schlichtes, von Kieſewetter model- Sberberghauptmanns Win nacker der Berg- 
liertes Denkmal Heinzels enthüllt. akademie Clausthal eine Hochſchule für 
War Heinzel auch in ſeinen hochdeutſchen Menſchenführung angegliedert Die Bei- 
Schriften eine herrlich begabte, echte Dichter, kung wurde dem a. o Profeſſor an der Tehni- 
natur, ſo liegt ſeine Haupkſtärke doch auf dem chen Hochſchule Karlsruhe, Dr.⸗Ing. Adolf 
Gebiet der Dialektpoeſie. Hier erſcheint er Friedrich, übertragen. Profeſſor Friedrichs 
als beſter Nachfolger Holteis; ja, in bezug auf Grundſäze über Menſchenführung und Gemein- 
ſeine Lyrik ift er ihm an Reichtum und Innig⸗ ſchaftsarbeit verkörpern reinen Nationalſozialis. 
keit der Töne noch überlegen. penel ift deshalb mus. Er hat durch feine Kurſe in weiten Kreiſen 
ſo bedeutend und fe end, weil er ſelbſt der Ux-|ftarken Widerhall gefunden. Zu nennen iſt hier 
typus des Schleſiers iſt, weil er ſelbſt beſonders feine erfolgreiche Zuſammenarbeit mit 
ſtets wie das Volk und mit ihm empfindet, denkt der Bergbaugruppe Hamborn der Vereinigten 
und ſpricht, auch alle liebenswerten igenſchaften Stahlwerke, die in den letzten Jahren unter der 
der Schleſier in ſich vereint, während er an den Leitung des jetzigen a enen 
weniger guten, von denen er aber frei it, m Winnacker auf dem Gebiet der Menſchenfüh⸗ 
feinen Werken nicht vorübergeht. Einfach und zart rung bahnbrechend voranging. Weiter tjt Pro- 
ſind die ernſtgehaltenen ſeiner Dichtungen, da- feſſor Friedrich durch feine Idtägigen Stunde in 
gegen ſprudelt in den heiteren goldener Hu kurſe an der Anſtalt für Arbeitskunde in 
mpr in ſchönſter und 3 Form nur ſo Saarbrücken, ſeine Kurſe in Karlsruhe und 
hervor — wie er aus dem Herzen kommt. Gerade ſeit kurzem auch in Clausthal bekannt geworden; 
das iſt bei hi ein großer Vorzug, der ihn von ferner find feine Vorträge bei den bergbau⸗ 
anderen ſchleſiſchen Dialekthumoriſten, namentlich lichen Vereinen und den Staatlichen Preußiſchen 
Rößler, ſcharf unterſcheidet: daß er nie nur au Bergwerks, und Hüttengeſellſchaften zu nennen. 
die Lachmuskeln wirken will, nach Effekten haſcht Wenn der Schwerpunkt der Arbeit von Profeſſor 
oder ſie zu ſehr pair Alles bei ihm iſt natürlich, Friedrich auch in den Kurſen für die Führer der 
e lebenswahr. Ganz prächtig find daher induſtriellen Praxis liegt, hat feine national- 
auch die Geſtalten, die er ſchuf: 15 ſchleſiſche] ſozialiſtiſche Arbeit doch für die Bildung ſtarker 
Kleinſtädter und Bauern von Fleiſch und Blut, Führerperſönlichkeiten grundlegende allgemeine 
wie fie heute noch leben. Dazu tritt die Meiſter Bedeutung. 
ſchaft der gm. 2 Stil b 6 und ; 
reich, wie unjer Volk gern ſpricht, einfach u Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag in Beuthen 
chlicht, doch dabei nirgends unedel oder niedrig. G langes Serskte e TH i Perser 


von Beethoven und 


— 


Alles das ſichert unſerem Heinzel Max im (20) „Huſaren fieber). — Sonnabend (19,30) in 
ſchleſiſchen ap Per boltstümlichen ee ge x 1910 fer“. In Gleiwitz am Sonnabend 
rifttum eine der erſten Plätze. Und die Liebe gr ufi 
unteres Stammes bleibt dieſem echten deutſchen (2015) 1. € ee E je 71 in 8 A re 
Mann immerdar! Walter Bartz. verſtärkten Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
unter vs von 88 PANE 1 a ro. 
$ gramm ſieht vor: Beethoven: Sinf. Nr. 2 D-Dur, Mo. 
Bruno Walter in New York. Bruno Wal. zart: Sinf. Es-Dur, Strauß: Tod und Verklärung. Von 
ter hat, von ſeinen deutſchen Verpflichtungen frei,] dem Verkauf aller Karten erhält der Fonds des Ehren 

für drei Monate die Leitung des Philharmoni⸗Imals 20 Prozent. 


— — 


„Der Mann mit den 


ed re er Se A SS 


Er esse ZZ FE 


— 


— Hadan 


Nicht immer den Oberbürgermeiſter 
einladen! 

Oberbürgermeiſter Schmieding teilt mit: 

„Ich habe bereits mehrfach darauf hingewie⸗ 
jen, daß es mir unmöglich ift, allen an mich 
ergehenden Einladungen Folge zu leiſten. 
Zur Zeit liegen beiſpielsweiſe 43 Einladun⸗ 
gen zu großen und kleinen Veranſtaltungen und 
Feſten vor. 

Ich danke für die mir damit erwieſene Ehrung, 
richte aber trotzdem an alle Vereine, Verbände 
und Organiſationen die Bitte, von Einladungen 
an mich zu rein örtlichen Veranſtaltungen ab- 


zuſehen und dafür die zuſtändigen Dezer hu 


nenten für Bildung, Sport, Bauweſen uſw. 
einzuladen. In Zweifelsfällen iſt es angebracht, 
die Einladung der Abteilung für Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda mit der Bitte um Weiter⸗ 
leitung an den zuſtändigen Dezernenten zu über⸗ 
ſenden.“ 


Keine Dileitantenaufführungen zur 


Verherrlichung des neuen Deutſchland! 
Der Kampfbund für deuchſche Mul- 
tur, Beuthen, ſchreibt uns: h 
Alle Vereine, die Theateraufführun- 
gen veranſtalten, werden erſucht, davon abs um 


. lehen, Theaterſtücke auf die Bühne zu brin⸗ 


gen, in denen die nationalen Helden 
des Dritten Reiches handelnd auftreten. Wir 
müſſen uns da genau nach den Richtlinien des 
Miniſters Pa. Goebbels richten, der mit 
Recht auf dem Standpunkt ſteht, daß man nwr 
den ſtrengſten Maßſtab anlegen darf, 
wenn man die Helden der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution auf den Brettern oder im Film auf⸗ 
treten laſſen will. Es ift ausgeſchloſſen, daß man 
nationalſozialiſtiſche Stücke von mangelhaften 
künſtleriſchen Wert und unzulänglicher Darſtel⸗ 
lung durchgehen läßt. Wir raten aber den Ver⸗ 
einen, um auch den Wert ihrer Auffführungen zu 
heben, z. B. die wundervollen einaktigen klaſſi⸗ 
ſchen Stücke von Theodor Körner aufzuführen. 
die urdeutſch find und deren Gedankengänge z. T. 
für unſere Zeit beſonders geeignet find. 

ſonſt iſt die Theatergruppe des Kampfhundes für 
deutſche Kultur bereit, den Vereinen beim Aus⸗ 
ſuchen ihrer Stücke behilflich zu ſein. 

Am Freitag, dem 27. Oktober, ſpricht im 
Schützenhaus um 20,15 Uhr unſer Untergauleiter 
Bo. Abam cant.: Der Kampfbund für deutſche 
Kultur erwartet von feinen ſämtlichen Mitglie- 
— daß ſie veſtſos an dieſer Kundgebung teil- 
nehmen. ; 


* 


* Pfarrgemeindefeſt von St. Maria. 
Am Sonntag, dem Chriſtus⸗KönigsFeſt, findet um 
19,30 Uhr im Konzerthausſaale ein Pfarr- 
gemeindefeſt der Pfarrei St. Maria ſtatt. 
Umrahmt wird dieſes Feſt von Sprechchören, 
Gruppen- und Chorliedern, Theater und einem 
Vortrag des Grafen Dr Georg Henckel von 
Donnersmarck. Die Pfarrgeiſtlichkeit von 


Kind,“ ſagte der Freiherr miß billigend. 

habe alle dle schönen Toiletten mitgenom⸗ 

men, die dat mir geſchenkt haft, Großväterchen. 

Dr Nm hat doch geſagt, daß du geſellig leben 
i 


„rSofenttich Haft du nicht zuviel Schmuck ein- 


e ſieht aus, als ob du eine Weltreiſe machen 


Es ſind ſehr wertvolle Stücke im Fami⸗ f 


lienſchmuck, und ich 
iich mit den Sachen.“ ; 
„„Ich habe nur einiges mit,” log Vera, die alle 
ihr zur Verfügung ſtehenden Juwelen mitgenom⸗ 
men hatte. 
Zu Veras größtem Aerger ſtürzte ſich der Frei⸗ 
herr nicht ſofort mit ihr in den Strudel der grob- 
ſtädtiſchen Vergnügen. Die Reiſe hatte ihn überaus 
trengt. ottkau, der den Freund an der 
zen erwartete, war erſchrocken über ſein krankes 


bin auf Reijen immer ängſt⸗ 


Der erſte Abend in dem großen, eleganten 
Hotel war für Vera ein Erlebnis. Sie nahm mit 
dem Freiherrn und Herrn von Grottlau das 
Abendeſſen im Speiſeſgal ein. 

Das Mädchen verſchlang das Leben um ſich 
herum mit heißen Augen und berührte die Spei⸗ 
jen kaum. Freiherr von Falke war überrascht über 
den beinahe krankhaften Lebenshunger, den das 
Mädchen ausſtrahlte. Seine Enttäuſchung über 
ſeine Enkelin wurde immer größer. Er fühlte ſich 
— ge Tag fo elend, daß er im Bett bleiben 


Vera war außer ſich. 0 

Nun fab fie hier im Hotel, ebenſo gelangweilt 
und untätig wie auf der Falksburg! Am Vormit⸗ 
dag war ſie aus geweſen, hatte Läden beſehen und 
Einkäufe gemacht. Auch ins Alhambra⸗Hotel war 
fie gegangen, um ihrer Mutter einen überraſchen⸗ 


den Beſuch zu machen, hatte aber Eſchental und] Ha 


ſeine Gattin nicht angetroffen. Vera war ſo wü⸗ 
tend über dieſe Enttäuſchung, daß ſie nicht ein⸗ 
mal einen Gruß für ihre Mutter zurückließ. 

Dann bummelte ſie durch die Straßen, nahm 
in einem großen Reſtaurant ein Gabelfrühſtück 


— 


St. Maria ladet alle Parochianen zu dieſem Ge⸗ 
meindefeſt herzlich ein. 


Bei der Einweihungsfeier des Ehrenmals 
wird auch ein Gefallenenchor geſungen, den Joſef 
Reimann, zu Worten von Günter üller, 
für dieſen Tag geſchrieben hat. Er iſt gewidmet 
„Den gefallenen Söhnen meiner Vaterſtadt Ben- 
then“, unter denen ſich auch ein Bruder des 
Komponiſten befindet. 

* Walter Flex, ein deutſcher Dichter. Die Beu⸗ 
thener DHV.⸗Jugend gedachte bei ihrem letzten 
Heimabend des 16. Todestages des Dichters 
Walter Flex. Nach einigen Liedern und Ge⸗ 
dichten zeichnete der Kreisjugendleiter ein Le⸗ 
bensbild des Dichters. Er ſprach von der ſonni⸗ 
gen Jugendzeit des Dichters im Thüringer Land, 
von ſeinem Studium in Erlangen und Straß⸗ 
irg und ron feiner Hauslehrerzeit im Haufe 
Bismarcks in Friedrichsruh. Der Krieg brach 
aus, und der 27jährige meldete fih freiwillig. Er 
prögte dort das Wort: „Leutnant fein, heißt 
ſeinen Leuten vorleben. Das Vorſterben iſt 
dann einmal ein Teil davon.“ Er fiel als eim- 
ziger deutſcher Soldat beim Sturm auf die In⸗ 
iel Oeſel. Auf feinem Grabe ſtehen die Worte: 
„Wer auf die preußiſche Fahne ſchwört, hat nichts 
mehr, was ihm ſelber gehört!“ — Lieder und Vor⸗ 
leſungen aus den Werken des Dichters, beſon⸗ 
ders aus ſeinem: „Wanderer zwiſchen beiden 
Be, vollendeten den eindrucksvollen Gedenk⸗ 
abend. 

ae De Stunde der Jadiel für Lehrer. 
bildung. Auch in dieſem Winterſemeſter findet 
an jedem Montag, 20 Uhr, im Feſtſaal der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung eine „Deutſche 
Stunde“ ſtatt. Alle Volksgenoſſen ſind ege 
laden; der Eintritt ift frei. Programm 18 
Weihnachten: Montag, 30. 10.: Prof. Dr. 
Pebelt: Fichtes Reden an die Deutſche Na- 
tion. Fortſetzung am 6. 11., 13. 11., 20. 11., 
27. 11. Montag, 4. 12.: Prof. Dr Klöve⸗ 
korn: Lieder der Auslandsdeutſchen (Muſik⸗ 
abend). Montag, 11. 12.: Hochſchuldozent Per ⸗ 
läck: Deutſches Weihnachtsbrauchtum. Mon- 
tag, 18. 12.: Prof. Dr. Klöpekorn: Deutſche 
Weihnachtsmuſik (Mufitabend). 

* Der neue Vorſtandsbeirat des Krieger. 
vereins. Die Neugeſtaltung des Kyffhäuſerbundes, 
die getragen iſt von den großen Forderungen und 
Aufgaben der neuen Beit, machte das Ausſcheiden 
mehrerer bewährter Fameraden aus ihren Vor- 
ſtandsämtern notwendig. Ihnen ſprach der Ver- 
einsführer, Rektor Bernardt, in einer Peis 
ratsſitzung uneingeſchränkten Dank für ihre auf- 
opferungsvolle, ſelbſtloſe Mitarbeit im Dienſte des 
Vaterlandes aus. Er ernannte zu feinem Stel- 
vertreter den Stabswalter Pg. H. Korus, zu 
Schriftführern: Konrektor a. D. Rother und 
Kaufmann Pg. Paul Gajewſki, zu Kaſſen⸗ 
führern: Stadtoberſekretär Staffa und Be⸗ 
eee e ee Herde, zu Beiräten: 

echnungsdirektor Barilla, Hausbeſitzer Pg. 
Bräſch, Grubenſteiger Breßler, Klempner⸗ 
meiſter Wündiſch, Ehrenmitglied Lehrer 
Tobias, Gaſtwirt Pg. Arthur Boritzka, 
zu Rechnungsprüfern: Stadtamtmann a. D 
Röhl, Stadtinſpektor a. D Früchel und 
Polizeioberſekretär Wawroſchek, zum 1. Fab- 
nenträger Stellwerksmeiſter. a. D. Karl Kranz. 

* Der Garde-Berein hielt kürzlich im Qon- 
erthaus die erſte, von neu ernannten Vereins- 
librer, Major d. Ref. a. D. Olbrich, einberu⸗ 


Das M3 Iden im Silberkleid 


Roman von Maria von Sawersky 


Urheberreohtsschutz durch Verlag 3 0 
Oskar Melster, Werdau Sachs. 


ein, weidete ſich an den Blicken der Männer, die 
ihr folgten und kehrte ſchließlich in ihr Hotel 
durüc . ; 

Vielleicht ging es dem Freiherrn beſſer und 
man konnte abends ausgehen. 0 

Sie erkundigte fih bei Kraus. aber die Wus- 
kunft war betrüblich. „Der gnädige Herr befindet 
ſich gar nicht wohl, er hat ein Schlafmittel ein⸗ 
genommen.“ . 

Verdroſſen ging Vera in ihr Zimmer, wo 
Betty fie mit der überraschenden Mitteilung 
empfing, daß ein Herr nach ihr gefragt habe. 

„Was für ein Herr?“ erkundigte ſich Vera 
verblüfft. 5 
„Herr Harry Kronheim,“ lautete die ver- 
ſchmitzte Antwort. „Er ſitzt unten im Muſikſalon 
und wartet auf das amäbige Fräulein.” 

Vera begab ſich in den Muſikſalon hinab, der 
abſeits von den anderen Geſellſchaftsräumen des 
Hotels lag und fait nie benutzt wurde. 

Sie hatte in der Langen weile der Falksburg 
mit Harry geflirtet und den Jüngling regelrecht 
verliebt in fih gemacht. Auf ihren gemeinſamen 
Ritten hatte ſie Küſſe getauſcht und heimliche 
Briefhen waren durch Betty befördert worden. 
Aber der Junge war doch einfach verrückt, ihr 
nach Berlin nachzufolgen! Wenn Grottkau das 
erfuhr, warf er ihn glatt hinaus, und ſie ſelbſt 
kam in eine unangenehme Situation. Na, dem 
Jungen wollte ſie mal ordentlich den Kopf waſchen. 
In der richtigen Stimmung war ſie dazu! 

Im Muſikſalon tippte Harry den neueſten 
Tonfilmſchlager auf dem verſtimmten Inſtru⸗ 
ment, Als Vera eintrat, lief er mit einem Yren- 
denſchrei auf ſie zu, aber Vera wehrte ihren Ver⸗ 
ehrer ärgerlich ab. $ 
„Sie find wohl ganz und qar übergeichnappt, 
trh,” zankte fie. „Was wollen Sie hier? Und 
woher nehmen Sie den Mut, hier im Hotel auf⸗ 
zutauchen, wo auch Herr v. Grottkau wohnt und 
Sie erwiſchen kann?“ Bart 
„Keine Angſt, teure Vera! Der Harry iſt nicht 
ſo dämlich, wie er ſich manchmal ſtellt. Ich habe 


Regierungsrat Mazur, Beuthen, 
Bürgermeiſter von Neiße 


Neiße, 26. Oktober. In der heute abend abgehaltenen außerordentlichen Abend⸗ 
ſitzung des Stadtparlaments wurde zum Bürgermeiſter Regierungsrat Georg Ma⸗ 
zur Beuthen, einſtimmig gewählt. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Stadt⸗ 
kämmerer Schwarz mit, daß der bisherige kommiſſariſche Oberbürgermeiſter 
Hauke ſein Amt dem Regierungspräſiden ten zur Verfügung geſtellt hat. Nach er- 
folgter Wahl begrüßten Stadtverordneten⸗Vorſteher Geier und Stadtkämmerer 


Schwarz das neue Stadtoberhaupt. 


Regierungsrat Mazur wurde 1889 in Fried⸗ 
land OS. als Sohn eines Kaufmanns geboren, 
beſuchte bis 1901 die Volksſchule ſeines Heimat⸗ 
ortes, anſchließend bis 1910 das Gymnaſium in 
Neuſtadt. Er ſtudierte hierauf bis 1914 Rechts- 
und Staatswiſſenſchaften an den Univerſitäten 
Jena und Breslau. 1915 beſtand er das Refe⸗ 
rendarexamen. Im gleichen Jahre kam er als 
Kriegsfreiwilliger zu einem Artillerie⸗Regiment 
an die Weſtfront und nahm an den Schlach⸗ 


ten bei Verdun und an der Somme teil. Er 
wurde einmal verwundet und erhielt das E. K. I. 
Von Ende 1918 bis 1921 wurde er als Referen- 
dar in Ottmachau, Neiße und Breslau beſchäf⸗ 
tigt, beſtand 1921 das Aſſeſſorenexamen und er- 
hielt dann ein Kommiſſorium am Landgericht in 
Beuthen. 1922 trat er zur Reichsfinanzver⸗ 
waltung über. Seitdem war er ſeit 1924 als 
Regierungsrat beim Finanzamt in Beuthen 
tätig. 
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fene Monatsverſammlung ab. Nachdem Major 
Olbrich die Grundsätze der Gleichſchaltung und 
des Führergedenkens näher erläutert hatte, entbot 
er das erſte Hurra dem Reichspräſidenten und 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und 
dem Volkskanzeler Adolf Hitler. Der Dan 
des Bundesführers, Generals von Horn, an die 
altbewährten Vorſtandsmitglieder, die nunmehr 
aus ihren Aemtern ausſcheiden, wurden verleſen, 
und anſchließend hieran gedachte der Vereinsführer 
des bisherigen 1. Vorſitzenden des Gardevereins, 
Kam. Segel, der faſt 25 Jahre hindurch in 
vorbildlicher Soldatentreue an der Spitze des 
Vereins geſtanden hatte und widmete ihm beſon⸗ 
dere Worte der Anerkennung und des Dankes. 
Als Mitglieder des Beirats wurden ernannt: 
Oberlt. d. Rei. a. D. Dr.-Ing Lehmann als 
ſtellvertr. Vereinsführer, Knebel als Shrift- 
führer, Henſel als Kaſſenführer, außerdem 
Ehrenvorſitzenden Segel und Kreisbaurat 
Pientka als Beiſitzer. Der verſtorbenen ai- 
ſerin wurde anläßlich der Wiederkehr ihres Ge⸗ 
burtstages durch Erheben von den Plätzen gedacht. 
Zum Schluß hielt Major Olbrich einen Vor⸗ 
trag über unſern Hindenburg, deffen Ge- 
burtstag vor einigen Wochen im Rahmen des 
Kreis⸗Kriegerverbandes feſtlich begangen wurde. 
Ihm gebührt unauslöſchlicher Dank, den teilweiſe 
abzuſtatten das deutſche Volk wieder einmal Ge- 
legenheit hat, indem es ſich am 12. November 
treu zu der von Hindenburg und Adolf 
Hitler vertretenen Regierung bekennt. 
Marine⸗Verein. In der letzten Monats⸗ 
ſitzung erfolgte die Uebergabe des Vereins an den 
O en neuen Vereinsführer, Kapitän a. 
al dau. 


Der bisherige Vereinsführer, Ober⸗ 
leutnant z. S. a. D. Mi 


ichatſch, begrüßte den 


ihm geſchenkte Vertrauen während feiner Tah- 
rigen Tätigkeit als Vereins⸗Vorſitzender ſeinen 
Dank aus. Kapitän Waldau übernahm ſodann 
mit kameradſchaftlichen Begrüßungsworten den 
Verein. Auf Grund der Fend er · 
nannte er Kam. Schmidt zu ſeinem Stellver⸗ 
treter, die Kameraden Kubik zum Schriftwart, 
Hini zum Kaſſenwart, Sczepanik, Petri- 
zius, Marek und Lebet zu Beiratsmitglie⸗ 


dern. Zum Schluß ermahnte Kam. Kapitän Wal- 


dau die Kameraden, am 12, November Adolf H it- 
ler die Gefolgſchaftstreue zu beweiſen. ) 


Die Frauengruppe des 
Elfer veranſtaltete im großen Konzerthausſaal 
ein Herbſtvergnügen, deſſen Reinertrag der 


mich beim Portier erkundigt. Mein hoher Chef ift 


ausgegangen. Wahrſcheinlich, um ſich mit ſeinem 
geliebten Sohn zu treffen. Ich bin hergekommen, 
um Sie zu ſehen!“ BR: 

„Machen Sie ſchleuniaſt, daß Sie wieder nach 
Grottkau zurückfahren.“ i b j 

„Geht wicht. Dort habe ich erzähl, daß mich 
Herr von Grottkau dringend nach Berlin beordert 
hat. Und da bin ich. Ich habe es nämlich vor 
Sehnſucht nach Ihnen nicht ausgehalten. Vera!“ 
„Mit Ihrer Sehnſucht bringen Sie mich in 
eine ſcheußliche Situation, Harry. Ich kann Ihnen 
hier doch keine heimlichen Stelldicheins geben wie 
auf der Fallsburg.“ i 8 

„Hören Sie mich an, Vera. Ich liebe Sie!“ 

„Das haben Sie mir ſchon tauſendmal geſagt, 
Harry, aber es ift eine ausſichtsloſe Sache. Ein 
bißchen Flirt auf der langweiligen Falksburg war 
ja für uns beide ſehr erheiternd, aber — —“ 

„Es gibt kein „Aber“, Vera. Ich habe einen 
Brief von meinem Vater bekommen. Er Tvent ſich, 
daß ich es fo lange auf Grottkau busgehalten 
habe. Ex ſcheint fidh auch bel Herrn von Grottkau 
über mich erkundigt zu haben. Offenbar hat dieſer 
in einer vorweihnachtlichen Freudenſtimmun, 
meinem alten Herrn über mich einen blenden 
ſchönen Bericht geſandt. Na, mit einem Wort, es 
iſt mit Papa wieder alles in Butter. Ich darf 
nach Haufe zurückkommen, man wird mir das 
übliche Begrüßungskalb ſchlachten. Meine Mama 
ſchwimmt ſchon in Freudentränen.“ 

„Grgtuliere! Aber was habe ich mit all dem 
zu tun?“ 

Harry Kronheim ſah Vera mit großen Augen 
an. Er fand ſie wunderſchön mit ihrem blaſſen 
Geſicht, dem Kraushaax und den flackernden, hei⸗ 
ßen Augen. Er war bis über die Ohren in fie 
verliebt, 

„Welch eine Frage, Vera? Nun können Sie 
meine Frau werden. Ich bin hergelommen, um 
bei Ihrem Großvater um Ihre Hand zu bitten.“ 

Vera war ſtarr. 5 

Niemals hatte fie bei ihrem Flirt daran ge- 
dacht, daß der junge Mann ernſthafte Abſichten 
haben könnte. Sie überlegte blitzſchnell mit dem 
berechnenden Temperament, das ſie von ihrer 

utter geerbt hatte. 

Harry Kronheims Frau! Der Junge ent- 
ſtammte einer ſchwerreichen Familie war der ein- 
zige hatte bei ſeinem Vater offenbar 


0 m und 
wieder einen dicken Stein im Brett. Man durfte 


D.] Kamerad Ro go wf Hude 
me 


Vereins ehem. 


Werbeſtempel 
für das Winterhilfswerk 


Zur Förderung des Winterhilfswerks wird 


tjdie Deutſche Reichspoſt in Gemeinſchaft 


mit der Reichsführung der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt von November 1933 bis März 1984 be⸗ 
ſondere Briefaufgabeſtempel ver- 
wenden, für die die folgenden Inſchriften in 
Ausſicht genommen ſind: „Kämpft mit gegen 
Hunger und Kälte!“, „Gebt zur Winterhilfe! 
Helft!“ und „Uebt nationale Solidarität! Gebt! 
Helft!“ Dieſe drei in etwa 200 Briefitempei- 
maſchinen laufenden Werbeeinſätze werden von 
Zeit zu Zeit unter den Poſtanſtalten mit Stempel ⸗ 
maſchinen ausgetauſcht. 

PPC ((o ( (bob 


Winterhilfe zufallen jol. Ein ſchneidiger Marſch, 
eingeführt von der Dudeckſchen Kapelle, leitete 
den Feſtabend ein. In der Wandelhalle waren die 
Verloſungspreiſe gusgeſtellt. Auch der Schieß⸗ 
ftand ſorgte für Abwechſlung. Die 1. Vorſitzende, 
Frau Schwingel, begrüßte die Anweſenden, 
insbeſondere den Ehrenporſitzenden. Kamerad 
Kubuſchok und den Verensführer, Kamerad 
Rogowſky, und legte die Ziele der Frauen ⸗ 
ruppe dar; wobei das feierliche Gelöbnis zum 
Ausdruck gebracht wurde, ſich dem Dritten Reich 
reſtlos zur Verfügung zu ſtellen. Nach Abjingen 
der erſten Strophe des Elferliedes dankte 
1. Vorſitzenden der 


rauengruppe im des Kameraden⸗ 


n 
neuen Wüßhres und pvach ben Kare raden wis bas ereins ehem. Elfer. Anſchließend wurde der 


heiteren Muſe gehuldigt. Auch eine Pfannkuchen⸗ 
polonaiſe wurde ausgeführt. 

* Deutſcher Technikerverband, Ortsgruppe 
Beuthen. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet im 


Unschädlich -- 
ist unschadlih 
ee, . re "ist. J 


die Sache nicht von der Hand weiien. Sie galt 
als Enkelin des Freiherrn. aber ſie wurde ein 
unſicheres Gefühl bei der Geſchichte nicht los. 
Sie kam mit ihren „Großvater“ nicht voran. 
Irgendwo fühlte ſie Widerſtand. Wenn der alte 
Mann ſie eines Tages fortſchickte? Wenn der 
ganze Schwindel überhaupt herauskam? Sie 
ſchauderte. i t 

Harry Kronheim deutete das Schweigen des 


Mädchen falſch. 


„Natürlich weiß ich, daß ich lange nicht gut 
genug für Sie bin, Vera. Sie entſtammen einer 
alten Adelsfamilie. Als meine Frau würden Sie 
nur einfach Vera Kronheim heißen.“ 

Beinahe hätte Vera ihm ins Geſicht gelacht. 

„Aber ich bin ſehr reich,“ fuhr Kronheim fort 
„und mein Vater wünſcht ſeit langem, daß ich mie 
verheirate und ſeßhaft werde. Ich kann Ihnen 
alles bieten, was Sie wünſchen und will Ihnen 
die Hände unter die Füße legen. Darf ich mit 
dem Freiherrn ſprechen?“ 

„Gut, ich nehme Ihren Antrag an, Garry,“ 
entſchjed fih Vera., Mit meinem Großvater kön⸗ 
nen Sie aber vorläufig nicht ſprechen. Er iſt 
krank, und ich möchte ihn erft langſam vor- 
bereiten.“ N 
Ag. Vera, Sie wollen mich wirklich Heis 


en? 
„Ja!“ Lachend ließ ſich das Mädchen die ſtür⸗ 
miſche Umarmung gefallen. „Und nun müſſen Sie 
nach Grottkau zurückfahren.“ 

„Ich denk nicht daran. Jetzt, wo ich Ihr Ja⸗ 
wort habe, trenne ich mich nicht mehr von dir, 
Vera. Ich bleibe über Weihnachten in Berlin, 
und wir werden uns köſtlich amüſieren!“ 

Amüſieren! 

Das Wort war Muſik in Veras Ohren. 

„Alſo gut, Harry, wenn Sie darauf beſtehen, 
bleiben Sie hier. Sehen Sie zu, wie Sie mit 
Herrn von Grottkau auseinanderkommen.“ 

„Das iſt meine kleinſte Sorge. Der iſt froh, 
wenn er mich los wird. Können wir uns heute 
abend treffen, Liebling?“ 

„Ich weiß es nicht. Wo wohnen Sie eigentlich, 
Harrh?“ 

„Im Eden⸗Hotel.“ $ 

„Bleiben Sie im Hotel. Ich rufe Sie an.“ 

„Sage du zu mir, Vera,“ bettelte Kronheim. 

„Du — dummer Junge!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


rat 


Spende der Landwirtſchaft 
für das Winterhilfswerk 


Oppeln, 8. Oktober. 

Auch innerhalb der Landes bauern⸗ 
ſchaft Oberſchleſien iſt eine Sammlung 
von Geld und Naturalien für das Winterhilfs⸗ 
werk durchgeführt worden. Obwohl dieje Samme 
lung noch nicht abgeſchloſſen iit, kon ate Landes. 
bauernführer Landrat Slawik dem Gauwalter 
für das Winterhilfswerk Naturalien und Bar⸗ 
beträge im Geſamtwert von 230000 Mk. 
zur Verfügung ſtellen. 5 

Durch die Belenihaften der Landwirt ⸗ 
ſchaftlichen Warenzentrale Oberſchle⸗ 
jien jowie ihrer Nebenſtellen. Lagerhäuſer. Same 
melſtellen, Eierzentrale Oberſchleſien und land⸗ 
wirtſchaftlicher Großmarkt Beuthen wurden im 
Oktober 340,58 Mark für die Nationale Arbeit 
gespendet. 
Senke EEE TEE 
Promenadenreſtaurant eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Ortsgruppenvorſteher Dipl.-Ing. 
Eſſer ſpricht über die Bedeutung des 12. Novem⸗ 
ber 1933. Ortsgruppenſchulungswart Steiger 
Bruno Adamitzki wird über „Unſere Sdu- 
lungsarbeit im * Schleſien“ berichten. 
Stellenloſenobmann W. Ellger wird einen 
Vortrag zum Hilfswerk Deutſcher Techniker 
halten. Hieran ſchließt fih ein geſelliger Teil an. 
Soweit unſere Kollegen bereits Liederbücher be- 
ſitzen, ſind dieſe mitzubringen. Das deutſche Lied 
wird in Zukunft bei allen unſeren Verſamm⸗ 
lungen gepflegt werden. ; 

* Von der Schmiede⸗Zwangsinnung. In 
der letzten unter Vorſitz von Obermeiſter Mar 
Kutſchka abgehaltenen Quartals⸗Verſamlun 
der Schmiede-Zwangsinnung wurde u. a. au 
der Geſellenprüfungsausſchuß neu zuſammengeſetzt. 
Dieſem gehören an Obermeister Mar Quti t a 
als Vorſitzender, Jungnickel als deffen: Stel- 
vertreter, Rabus und Georg Spy ra, Beiſitzer. 

* Welche Bücher hat die Stadtbücherei? Nach 
zweieinhalbjähriger Arbeit ift der Alphabetiſche 
Zettelkatalog lauch Autoren⸗-Kataloa ge 
nannt) des geſamten Ausleihebeſtandes fertig 
geſtellt. Der Katalog gibt Antwort auf die 
Frage: Hat die Bücherei ein nach Verfaſſer und 
Titel bekanntes Buch? Die Stadtbücherei gibt 
den Katalog in der nächſten Woche für die Leſer⸗ 
ſchaft für Benutzung im Ausleiheraum frei. Der 
Sach⸗(ſyſtematiſche) Katalog und der Schlagwort 
Katalog werden demnächſt fertiggeſtellt 

* Schulungsabend der Fachſchaft Reichsbahn 
der NS. Beamten. In der geitrigen Verſamm⸗ 
lung der NS.⸗Fachſchaft | eichs bahn 
ſprach nach Begrüßungsworten des Fachſchafts⸗ 
leiters Pg. Nieſtolek, der ſtellv. Kreisſchulungs⸗ 
leiter Pg. Weinmann über die Aufgaben 
der NS. Volkswohlfahrt. Sie iſt ein 
von Adolf Hitler ins Leben gerufener Verein, 
der im ganzen Reiche für den Ausbau der Ju- 
gendfürjorge, der Erholungspflege, 
Geſundheit und Ernährung hilfsbedürf⸗ 
tiger Volksgenoſſen eintreten ſoll. Gerade der Be⸗ 
amte fei in erſter Linie verpflichtet, Mitglied der 
Volkswohlfahrt zu werden. Denn er verdanke 
dem Führer feine Rettung vor dem Bolſche⸗ 
wis mus. Anſchließend warb auch Stadtkäm⸗ |P 
merer Müller, der als Vertreter des dienſtlich 
verhinderten Oberbürgermeiſters erſchienen war, 
für dieſes Hilfswerk. Im weiteren Verlaufe des 
Abends hielt der inzwiſchen eingetroffene Kreis⸗ 
ſchulungsleiter, Pg. Müller, einen recht an⸗ 
ſchaulichen Schulungsvortrag über den Sinn des 
Nationalſozialismus. Der Redner er⸗ 
läuterte an Hand volkstümlicher Beiſpiele die Be- 
griffe Volk, Deutſcher, Sozialismus 
und Arbeiter und kam zum Ergebnis, daß 
Nationalſozialismus die Vollendung der Volks⸗ 
gemeinſchaft im wahrſten Sinne des Wortes 
bedeutet. 

„Sonne über Mazedonien“. Unter dieſem 
Titel ſtand der letzte Fachgruppenabend der Fach⸗ 
gruppe Lebensmittelhandel im DOV. Zwei Filme: 
„Sonne über Mazedonien” und „Das Wunder⸗ 
kraut“ zeigten in anſchaulicher Weite Herkunft 
und Verarbeitung des Tabaks. Im Anſchluß an 
die Filmvorführung ſprach ein Kollege, über die 
verſchiedenen Herkunftsgebiete des Tabals und 
ſeine Verarbeitung. Mit einem Kurzvortrag des 
Ortsgruppenvorſtehers über die Notwendigkeit 
e |. wurde der Facharuppenabend 

ndet. 


gramm „Karl renoviert 
und die neueſte Tonwoche. 


land“ und „Fox ho 


ter Voß. Im Beiprogramm: 
und Ufa⸗Tonwoche. 


Tonfilmoperette nach Fran 
witſch“. In 
Eggerth und Hans 


Poinkner und Ida Wüſt. 


ſein dagegen ſehr“. In den 
E. Weſener 


Loos, Oskar Homo! 


oxie in der Hauptrolle. 
* 


* 
* Berein ehem. Jäger und Schützen. Stg. (14) Schluß 
des Preisſchießens im Schießwerder der Bürgerſchützen⸗ 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Noten Kreuz, 
Beuthen Stadt. Der für Freitag, 3. Nov., im Konzert 
haus vorgeſehene Deutſche Abend wird auf Freitag, den 
17. Nov., verlegt. 

»Evangel. Mädchenbund. Stg. (16,30) Verſammlung 
im Gemeindehauſe. 

„Techn. ilfe. Für Nothelfer, die im Gasſchutz 
noch nicht ausgebildet ſind, beginnt am Freitag, 20 Uhr, 
in der Berufsſchule, Gräupnerſtraße, ein Gasſchußz 
5 15 A ! u e defen Beſuch für die genannten Nothelfer 

iſt. 

* BOM, (Bund Deutſcher Mädel), Ortsgruppe Beu: 
then. Fr. (15) . Schlageter⸗ 
Ausſtellung. Treffpunkt: uſeumseingang. Es 
find 10 Pf. mitzubringen. as 


„Schauburg. Ab heute ein Luſtſpiel, „Pat und 
Patachon als Lumpenkavaliere“. D 
Beiprogramm Szöke Szakall in „Streichguar bett“ 
und die neueſte Tonwoche. — Heute, 14 Uhr, ein Mär ⸗ 
chen Nachmittag mit dem Tonfilm „Hänſel⸗ 
und Gretel“, dazu die Heinzelmännchen. 5 

© Heli⸗Theater. Ab heute Lucie Engliſch in dem 
Luſtſpiel „Die kalte Mamſell“. Neben ihr wirkt 
eine Reihe der beiten Komiker mit: Jakob Tiedtke und 
Julius Falkenſtein als ſtändig zankende Kompagnons, 
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der NSI 


die jungen Mädchen 


Gleiwitz 


derungen aufrecht erhalten“. 


durchgehend geöffnet. 


* 


(Preis kart. 2,20, geb. 3,50 Mark. Süddeutſche Verlags Vo i ' Staatli 
haus Gmb$., — — Daß der Menſch von kosmi⸗ e 1 1 Staatlichen 
ſchen Energien beeinflußt w 7 ) h 1 
Aſtrologie gibt uns die richtige Erklärung für günſtige 
Momente und kritiſche Zeiten. Wer die Urſachen kennt, 
kann Erfolge beſchleunigen und Mißerfolge abftellen. 


Elfe Reval und Margarete Kupfer, die ſtets friedenftif- 
tenden Ehefrauen, Kurt Veſpermann uſw. Im Beipro- 
feine Wohnung“ 


„Fünfzig Sagua poen PEs aen in Deutfd- 


* Palaſt⸗Theater. „Tod über Shanghai” — 
Die Menſchenräuber von Schanghai. Ein Abenteuerfilm 
mit Theodor Loos, Gerda Maurus, Elſe Elſter und Pe⸗ 
Eine Tonfilm⸗Operette, 
„Knalleffekt“. mer „Am Totenkirchl“ 


„Die Kammerlichtſpiele zeigen ab heute die Ufa⸗ 

7 ehar, „Der Zare ⸗ 
den Hauptrollen wirken mit artha 
hnker. In den weiteren Rollen 
Georg Alexander, e Otto Wallburg, Anton 


„Glück im Schloß“, nach dem 
auptrollen ſehen wir Luiſe 


Das Intime Theater Zi ab 
Ullrich, Gay Chriftie, Paul Beckers, Karl v. Platen und 


» Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute „Im Geheim ⸗ 
dien ſt“ mit 25 5 Helm, Willy Fritſch, odor 
ka, Karl Ludwig Diehl. Im Beipro- 

Horte „Todesreiter von Arizona“ mit Jack 


* Dombrowa. Gründung der NS JB. 

Dieſer Zap wurde hier die Mädchengr np de 

gegründet. Lehrer Brzoſka hatte 

i } zufammengerufen. Der 

Kreisführerin, Margarete Bülter Sch 

der noch, war es möglich, eine ſtattliche Anzahl 
von Mitgliedern in die N SJB. aufzunehmen. 


Heute Eröffnung 
der Kolonial⸗Ausſtellung! 


Der Ortsverband Gleiwitz des Reichskolonial⸗ 
bundes eröffnet am heutigen Freitag, um 20 Uhr, 
in den Vier Jahreszeiten ſeine 
ausſtellung. Nach einem einleitenden Marſch 
und einem Proloa folgt die Begrüßungsanſprache 
durch Dr jur. Knott. Sodann hält Reichsbahn. 
oberrat Roſien einen Vortrag über das Thema 
„Deutſchland muß unbedingt ſeine kolonialen For. 
Nunmehr wird die 
Ausſtellung eröffnet, deren Aufbau und Inhalt 
durch Lehrer Paritſchke erläutert wird. Eine 
Beſichtigung ſchließt ſich an. Ab Sonnabend ift| wurde ſchwer verletzt und mußte in das 
die Ausſtellung jeden Tag von 8 bis 22 Uhr m... gebracht werden, 

* 


* Anfängerklaſſe im Oberlyzeum. In der] Der Bezirksleiter für Schleſien, Pg. Rabin, 


Schuljahr 1934 wieder eine] des Verbandes und über die 
Anfängerklaſſe X eingerichtet. Das Ghul- Notwendigkeiten für die Heimarbeiter und Haus- 
geld beträgt nur 10 RM. monatlich. Anmeldun⸗gehilfen. 

gen werden möalichſt bis 15. Dezember erbeten. Br 


VensyauenssacÃRe! 


Tedex Ta wei, daß 
Die Doppeßke Fexmentation gute 
Rlänt. Aa die Liga RG «M 
teen auss fich doppelt 
fexmentieste Tabake verwender. 
Dieses Cigasehe Rönnen Sie sich 
wisRlich anvesslsauen! 


Diese Cigaretten werden in den fa 
betriebes in Altong»Bahronfeld na . N 
Der ungewöhnlich zarte und reine Chafökte 

sämtliche Tabake zweimagty E Ee 


Auflöſung der Zweigitelle 96. des 
Landesarbeitsamts 
Die hieſige Zweigſtelle. des Lan des⸗ 
arbeitsamtes Schleſien wird mit Wir- gehalten werden. 


kung vom 31, Oktober d. J. aufa eli jt: Die 
Behörden und ſonſtigen Stellen, welche mit der 


nen wolle der Verband helfen. 


denten, des 
Schleſien, Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße 117, direkt zuzuleiten. Soweit diefe An- 
träge bisher der Zweigſtelle auf dem Wege der 
Arbeitsämter übermittelt wurden, find dieſe Sen- 
dungen auch weiterhin den Arbeitsämtern zuzu. 
leiten, welche dann die Weitergabe an das 
Hauptamt des Landesarbeitsamtes Schleſien 
in Breslau übernehmen. 


Eine Stummrolle 
für Verſicherungsvertreter 


In der Monatsverſammlung des Verbandes 
Oberſchleſien im Bund der Verſicherungsvertreter 
behandelte der 1. Vorſitzende, Subdirektor 

äkel, den Zuſammenſchluß der beiden 

pitzenverbände des Verſicherungsgewerbes, der 
in Kürze vollzogen werden foll. Den Haupt: 
beratungspunkt der Tagesordnung bildete der 
Geſetzesentwurf, durch den die Vertreterſchaft des 
Verſicherungsgewerbes geordnet werden ſoll. Die 
Verſammlung nahm davon Kenntnis, daß zukünf- 
tig nur der Reichsfachſchaft ange- 
hörende Mitglieder in die zu ſchaffende 
Stammrolle der Verſicherungsvertreter ein⸗ 
getragen und damit Berechtigung zur Ausübung 
des Verſicherungsgewerbes erhalten werden. Alle 
anderen Verſicherungsvertreter müſſen ſich nach 
einjähriger Probedienſtzeit einer Prüfung unter⸗ 
ziehen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Mit⸗ 
gliedſchaft beim Deutſchen Handlungsgehilfenver⸗ 
band noch keine Berechtigung für den Verſiche⸗ 
rungsvertreterberuf gibt. Ferner wurde zu den 
Einrichtungen des Preußiſchen Beamtenvereins 
und der verſchiedenen religiöſen Vereinigungen 
und Gewerkſchaften, die gleichzeitig Verſicherungs⸗ 
unternehmungen betreiben, Stellung genommen 
und allſeitig gewünſcht, daß die zu erwartende 
Geſetzgebung auch die Vertreterſchaft dieſer Un⸗ 
ternehmen unter Kontrolle ſtelle. 


* Perſonalveränderung im Bezirk des Gant, 
ber 2 7 „Schleſien. Vertragsarzt Dr. 
Erhard Struzina, Verſorgungsamt Gleiwitz, 
it zum Regierungs⸗ Medizinalrat 
ernannt worden. 

* A rem An der Ecke der Coſeler 
und Marienſtraße wurde ein Radfahrer von 
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Er 


ten aufgeſtellt worden, 


wird. 


eute ein Luſtſpiel, 
ü d „Vater 


Schützenhaus 


Untergauleiter, Landeshauptmann 


„Gleich berechtigung und Fr 
wird. 


NS. Volkswohlfahrt, Ortsgruppe 
then OS. hält am Freitag, 20 Uhr, 
Realgymnaſiums, Oſtlandſtraße, eine 


ariſcher Abſtammung iſt eingeladen. 
wic: 


. Aus der SA. 
Der Chef des Stabes hat für die 


ſchulen bereits unter Volksſportſchulen 


NS. Frauenſchaft, Gleiwitz Stadt. 


fallen aus. 


Kolonial- NGV. Ortsgruppe Weft” Gleiwitz. 


ſie an der Veranſtaltung zugunſten 


"NSDAP. Ortsgruppe Hindenburg 
(Mathesdorf) im Saale des Pg. 


das Thema „Siedlungsweſen“. 
NSDAP. Ortsgruppe Hindenburg 


Deutſche Heimarbeiter⸗ und Hause 
gehilfenverband hielt eine Werbeverſammlung ab, 
die von Kreisleiter Göttlicher eröffnet wurde. 


ſtatt. 


7 


ichendorff⸗Ober⸗ Breslau, hielt einen Vortrag über den Aufbau 
wirtſchaftlichen 


volution“. 
NS. Oppeln, Zelle Juſtiz. Die 


Frauenſchaftswartin Leuſchner, 
eslau, hob hervor, daß die Arbeitszeit der 


verſammlung ab. Jeder deutſche 


thesdorf. Es ſpricht Architekt Pg. E. 


NSDAP. Stützpunkt Saleſche. 6. 
abend am Sonnabend, 20 Uhr. Schulungsleiter Pg. 
Kolodziej ſpricht über „Die nationalſozialiſtiſche Re 


Hausgehilfinnen geregelt und ein Tarif eingeführt 
werden ſolle. Den in Not n e 


In Gleiwitz 


werde der Verband Heimabende einrichten, 
an denen Handarbeiten ausgeführt und Vorträge 


8 51 55 gebend gi den wer With — 
Zweigſtelle Gleiwitz in dienſtlichem Verkehr ſtan⸗] Hahnbofsgebaude und aur den. A RuTFDEBe: 
den, werben gebeten, jhon von jebt ab alle Ein-] kurz vor dem Ring, werben Transparente für 
gaben, Anträge, Zuſchriften uw. dem Präſi⸗ den Sparta der am 30. Oktober ſtatefindet 

Landesarbeltsamtes] und mahnen fol, entbehrliche Gelder den Kaſſen 
zur Verfügung zu ſtellen, damit auf dieſem Wege 
eine volkswirtſchaftlich nützliche Kapitalbil⸗ 
dung erfolgt. Vor der Stadt⸗Sparkaſſe find 
vier Fahnen maſte mit werbenden Inſchrif⸗ 
ſodaß mit aller 
Deutlichkeit auf dieſes Sparinſtitut hingewieſen 


ee e EEE 
Dartei-Nachrichten 
Wahlkampferöffnung im Beuthener 


Der Wahlk in Oberſchl ird t 
Greitan, 2035 Abt, im Cufühenfaus Beuthen bunt) Den 


N 9 
eröffnet, der zur Lebensfrage des utſchen Volkes, 


ieden’, ſprechen 


Stadtpark, Beu: 
in der Aula des 
Gründungs⸗ 
Volksgenoſſe 
Im Mittelpunkt 


des Abends ſteht ein Vortrag über Aufgaben der Nat. 
Soz. Volkswohlfahrt, gehalten von Pg. Hein. Das 
HJ.⸗Orcheſter des Realgymnaſiums wirkt mit.“ 


geit vom 25. Ob 


tober bis 10. November 1933 die A u fnahme von 
Studierenden der Hochſchulen und, ſoweit Fach⸗ 


arbeiten, auch für 


Studierende der Fachſchulen in die SA. freigegeben. 


Der Eiden: 


dorff⸗Abend findet am 30. Oktober, 20 Uhr, im 
Saale der „Neuen Welt“ ſtatt. Erſcheinen Pflicht. 
Sämtliche Heimabende und Mitgliederverſammlungen 


Von allen Mit- 


gliedern der RSV. Ortsgruppe Weit wird erwartet, daß 


der „Winter ⸗ 


hilfe am 28. 10. in der „Neuen Welt“ teilnehmen. 
Ortsgruppe Gleiwitz Weft. Am Freitag, 20 Uhr 
Sitzung der Zelle 8 im Stadtgarten. 


Nord. Freitag, 


20 Uhr, Zellenſchulungsabend der Zelle 5 


Iwanowski, Ma- 
Kirſtein über 


Südoſt. Freitag, 


20 Uhr, findet bei Pilny (Hindenburger Konzerthaus), 
Kronprinzenſtraße, an Stelle des vorgeſehenen Schu⸗ 
lungsabends eine Ortsgruppenverſammlung 


Schulungs ; 


Zelle veranſtaltet 


am Freitag um 20 Uhr bei Scheffezyk, Malapaner Str., 
ihre Mitgliederverſammlung. j 


(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 
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Bekanntgegeben wurde, 


Zweiter Teil der Grenzlandwoche 


die Erziehungsaufgabe des 
Arbeits dienſtes 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Oktober. 

Der Donnerstag der Grenzlandwoche brachte 
einige kürzere Vorträge, die ſich in der Hauptſache 
mit dem Arbeitsdienſt im deutſchen Oſten 
unter beſonderer Berückſichtigung Oberſchleſiens 
befaßten. Sehr gegenſtändlich teilte zunächſt Gau⸗ 
ſchulungswart und Oberfeldmeiſter Kunze, Op⸗ 
peln, einiges aus ſeinem reichen Erfahrungsgebiet 
mit. Zunächſt ſprach er über die Gliederung des 
Arbeitsdienſtes, der dem Reichsarbeitsminiſterium 
unterſteht. Deutſchland iſt eingeteilt in 30 Gaue, 
deren einer Oberſchleſien iſt. Jeder Gau um⸗ 
faßt fünf Gruppen mit ſechs Unterabteilungen. 
Im Gegenſatz zum Reiche, das mit ſeinem Ar⸗ 
beitsdienſt viel zeitiger einſetzte, mußte man 


in Oberſchleſien ganz neu aufbauen 


und alles nachholen, was im Reiche ſchon ge⸗ 
ſchaffen wurde. Dazu hatte man keinen feſten 
geldlichen Grundſtock. Wir haben hier im Oſten 
freilich ſzunächſt) keine Moor- und Oelandarbeiten 
zu leiſten. 


Bei uns handelt es ſich zunächſt um Ver⸗ 

beſſerung der Wege, um den Ausbau der 

Waſſerſtraßen, um Entwäſſerung und Drais 

nage, vor allem um eine großzügige Arbeit 
am ganzen Verkehrsnetz. 


Natürlich muß zwiſchen Privatwirtſchaft und Ar⸗ 
beitsdienſt eine ſcharfe Grenze gezogen werden. 
Der Arbeitsdienſt hat aber auch ſittliche Muf- 
gaben zu löſen. Denn es fehlt dem Arbeiter im- 
mer noch die ſelbſtbewußte Haltung und das Ge⸗ 
fühl, daß Arbeit, auch körperliche Arbeit, 
adelt. Die Jugend, die vorher auf der Straße 
lag, lernt Pünktlichkeit, Gehorſam, Pflichterfül⸗ 
lung und Sauberkeit. Vor allem wird aber 


der Anſchluß an den Heimatboden 


wieder geſchaffen. Der deutſche Arbeitsdienſt iſt 
praktiſcher Sozialismus. Er will jeden 
Standesdünkel überbrücken, und die Bezeichnun⸗ 
gen wie „Studentenlager“ oder „Referendarlager“ 
müſſen in Zukunft aufhören, weil es im Ar- 
beitsdienſt nur Kameraden gibt. Der Ar- 
beitsdienſt predigt nicht den Nationalſozialismus, 
ſondern will ihn erleben lehren. 

Ein Vertreter des freiwilligen Arbeitsdien⸗ 
ſtes, Rzodezko, verbreitete ſich über die Frage: 


„Warum geht der deutſche Student in das 
Arbeitsdienſtlager?“ 


Dieſe Frage ift ſehr einfach zu beantworten: Um 
Deutſchland geht es, und der Arbeitsdienſt fühlt 


ſich dazu berufen, ein großes Erziehungs ⸗ 
werk zu leiſten. Der Student, der einmal Füh⸗ 
rer feines Volkes fein will, muß zu allen ſchick⸗ 
ſalsſchweren Fragen Stellung nehmen. Er muß 
begreifen lernen, daß der Arbeitsdienſtgedanke 
der Ausdruck einer neuen Zeit iſt. Er hat als 
Pionier in der vorderſten Linie zu kämpfen. Er 
ſieht in der Arbeit kein „notwendiges Uebel“, ſon⸗ 
dern begreift ihren Sinn und ihren Wert, den 
ſie in ſich ſelbſt trägt, ganz im Gegenſatz zu den 
liberaliſtiſchen Anſchauungen. Der Arbeiter iſt 
durch ſeiner Hände Arbeit nicht „deklaſſiert“. Es 
gibt keine Trennung mehr in zwei Schichten. 


Den Begriff vom Adel der Arbeit 

hat der Student und künftige Erzieher 

der Jugend einzuprägen und vor zu⸗ 
leben. 


Kopf- und Handarbeiter, Bauern und Bürger 
ſchaffen mit ihrem Werken und Wirken die Ka⸗ 
meradſchaft. Mögen dieſe Aufgaben auch für den 
Studenten ſchwer ſein, er nimmt ſie gerne auf ſich 
denn ſie gelten Deutſchland, und dafür ſetzt der 
Student alles ein. Ueber 


„Nationale Außenwirtſchaft“ 


ſprach Dr Wehenkel, Breslau. Dieſer ganz 
vorzügliche Redner plauderte frei und feſſelnd 
über ſeine Erfahrungen, die er bei unſeren deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen in Rumänien, in der 
Bukowina, in Beſſarabien, im Banat 
und überall da, wo noch deutſche Inſeln vorhanden 
ſind, gemacht hat. Er hob beſonders hervor, daß 
von ſeiten der alten Regierung nie der Verſuch 
gemacht wurde, Volk und Wirtſchaft in Zuſam- 
menhang zu bringen. Das war feiner Zeit „un- 
wiſſenſchaftlich“ oder eine Abirrung ins Roman- 
tiſche. So hat ſich zwiſchen das Deutſche Reich und 
die deutſche Wirtſchaft ein Keil eingeſchoben, eine 
ſchweigende Sabotage iſt am Werke, die 
Lebensfähigkeit unſeres Außenhandels abzuwür⸗ 
gen. Es ift darum Pflicht der deutſchen Wirt- 
ſchaft, dieſe deutſche Wirtſchaft auch durch ihre 
Vertreter im Auslande zu unterſtützen, denn nu 
der deutſche Kaufmann iſt Garant für Sauberkei 
und Ehrlichkeit. 


Die Deutſchen draußen ſind 
Leiſtungsträger unſerer Wirtſchaft. 


Wir müſſen wieder eine volksdeutſche 

Wirtſchaftsformung finden, denn ſie if 

Nationalſozialismus in feiner heiten Auswirkung. 
Dr. Z. 


ERENTO ESTER EEE TER E TRETEN 


Hindenburg 


* Einrichtung von Bibelſtunden. Zur beſſexen 
Verſorgung der Außenorte ſollen zunächſt in die⸗ 
ſem Monat regelmäßige Bibelſtunden in Ma⸗ 
thesdorf, Mikultſchütz und Sos⸗ 
nipa von dem bisherigen Leiter der Gemein⸗ 
ſchaft Gleiwitz, Prediger Seidel, abgehalten 
werden. Die Andachten, deren Termin noch be- 
kannt & ben wird, beginnen abends 7,30 Uhr. t. 

* Reformationsfeſtfeier. Auf Vorſchlag des 
Evang. Männer ⸗ Vereins der Gemeinde 
Boxſigwerk hat der Gemeindekirchenrat be⸗ 
ſchloſſen, die 450. Wiederkehr des Geburtstages 
bon Martin Luther in dieſem 
Nebel feierlich zu begehen. Sämtliche kirchlichen 

ereine der Pfarrgemeinde werden ſomit ar 
fordert, fih mit der geſamten Zahl ihrer Mit⸗ 
we geſchloſſen am Kirchgang zu beteiligen. 
kirchliche Reformationsſeſt fällt auf Sonn- 
tag, 5. Nopember. Sämtliche Vereine einſchl. 
der kirchlichen Körperſchaften treten um 9 Uhr 
auf dem Marktplatz Borſigwerk an, um von hier 
aus in geſchloſſenem Zuge zur Kirche zu gehen. 
Die RE De Zuges iſt dem Drehermeiſter 
Heſſe vom ang. Männerverein übertragen 
worden. t. 

*Die Zelle „Neuhausbeſitzer“ im Haus- und 
Grundbeſitzerverein von Groß⸗Hindenburg hielt 
im gia Konzerthausſaal [Pilny) eine Bers 
ſammlung ab, in der der Vorſitzende, Baumeiſter 
Werk, bekanntgab, daß von den über 300 am 
Orte befindlichen Neuhausbeſitzern erſt zirka 60 
erkannt haben, beb, nur ein Zuſammenſchluß aller 
die Belange des Neuhausbeſitzes fördern kann. 
daß der Reichsverband 
Deutſcher Neuhausbeſitzer und Eigenheimſiedler, 
Sitz Berlin, zur Zeit mit der Reichsregierung 
über Zinsſenkung und Kapitalſchnitt 
verhandelt. Die 3,5 Millionen Neuhausmieter 
ſind am Laſtenabbau am ſtärkſten intereſſiert, 
weil nur hierdurch eine Angleichung der Mieten 
an das verminderte Volkseinkommen erfolgen 
kann. Hingewieſen wurden die Mitglieder auf die 
neueſten Beſtimmungen für Reparaturzuſchüſſe. 

Vorſitzende bat darum dringend, dieje Ar- 
beiten auch im Winter ausführen zu laſſen, um 
die Reichsregierung in ihrem Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit zu unterſtützen. t. 

* Neneinteilung der Seelſorgebezirke. Mit 
der erfolgten neuen Pfarrdienſtordnung der evan- 
Kuben Kirchengemeinde iſt auch eine veränderte 

renzung der Seelſorgebezirke Nord und Mitte 

raft getreten. Dieſe geographiſchen Bezeichnun⸗ 
gen ſind an Stelle der früheren Bezeichnungen, 
eriter, zweiter, dritter Pfarrbezirk durchgeführt 
worden, um den Schein einer Rangordnung zu 
vermeiden. Der bisher zum Bezirk Nord (Paſtor 
Wahn) gehörende Stadtteil Mathesdorf iſt nun⸗ 
mehr an den Bezirk Mitte [Paſtor Hoffmann) 
abgegeben worden, während dafür das ſogenannte 


Saudviertel vom Bezirk Mitte zum Nordbezirk 
geſchlagen ift. Allerdings verbleiben die dies jäh 
rigen Konfirmanden dieſes Stadtteils in der Un 
terxrichtsabteilung des Bezirks Mitte, um einen 
Wechſel während des Unterrichtsjahres zu ber- 
meiden. Durch den Uebergang von Mathesdorf 
zum Bezirk Mitte wurde erreicht, daß nunmehr 
jeder Pfarrer wenigſtens eine Außenſtation in feis 
nem Bezirk zu betreuen hat. Die Bildung eines 
Bezirksvorſtandes für Mathesdorf wird demnächſt 
erfolgen. À t. 
»Maſſenverſammlung des Nahrungsmittel 
gewerbes. Im überfüllten Konzerthausſaal Pilny 
ſprach vor den im Nabrungsmittelgewerbe be- 
ſchäftigten Arbeitgebern und Arbeitnehmern Ver⸗ 
bandskreisleiter Ua. Miſch über die bisher ge⸗ 
leiſtete erfolgreiche Organiſationsarbeit, woran 
fih ein Lagebericht des Pg. Fiſcher, Gleiwitz, 
anſchloß. Gegenwärtig find 7000 Mitglie- 
der des Gewerbes im Bezirk Oberſchleſien zu 
einem feſten Ganzen zuſammengeſchloſſen. Be⸗ 
zirksleiter Pa. Langner, Breslau, beantwor⸗ 
tete die Frage: „Was will die Deutſche Arbeits- 
front?“ Kreisſchulamtsleiter Stellv. Stadtver- 
ordneten⸗Vorſteher Pa. Hiller eröffnete an- 
ſchließend den Wahlkampf für alle im Nahrungs- 


mittelgewerbe zuſammengeſchloſſenen Mitglieder, 
denen er das Werk des großen Führers klar vor 
Augen ſtellte. t 


Oppeln 


* Sein Jiähriges Dienſtjubiläum im Dienſte 
der Stadt Oppeln konnte Standesbeamter Joſef 
Spintzyk begehen. Seit 18 Jahren ift er als 
Standeshauptbeamter tätig. 


* Blumentag für die Winterhilſe. Am Sonn- i 
tag veranſtaltet die NS. a ei ung | N S Da 


einen Blumentag für die Winterhilfe. Aus 
dieſem Anlaß veranſtaltet die SU.-Standarten- 
kapelle 63 unter Muſikdirektor Michel von 11 
bis 12 Uhr ein Platzkonzert am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal. \ . 
Der Orcheſterverein bei der Theatereröff. 
nung. Die Eröffnung des Oppelner Theaters foll 
zu einem künſtleriſchen wie geſellſchaftlichen Er- 
eignis ausgeſtaltet werden. Fur Erſtaufführung 
am Sonntag hat ſich auch der Orcheſterverein zur 
Verfügung geſtellt. Die Mitglieder der Deutſ 
Bühne werden gut tun, ſich rechtzeitig mit den 
Karten zu verſehen. Die Garderobengebühr iſt 
auf 10 Pfg. feſtgeſetzt worden. 201 
* Fachſchaft der Reichspoſt in der Arbeits 
front. Im großen Saale der Handwerkskammer 
ger die Fachſchaft der Reichspoſt in der Deutſchen 
rbeitsfront eine Tagung ab, zu der zahlreiche 
Vertreter der verſchiedenen Dienſtſtellen der 
Reichspoſt erſchienen waren. Der ſtellvertretende 


Verbandskreisleiter Symalla konnte auch Ver⸗ 3 


bandsfachſchaftswart der Reichspoſt, Pa. Van- 
zer, Berlin, ſowie Bezirksfachſchaftswart 
Rogoll, Breslau, begrüßen. In einem Vortrag 


N Volkskanzler 


Das Mordkomplott von Schloß 


Ellauth 


12 Jahre Zuchthaus 
wegen verjuchten Mordes 


Die Schwiegermutter der Geliebten im Dunkeln niedergeſchoſſen 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 26. Oktober. 

Am Donnerstag wurde vom Schwurgericht die 
vertagte Verhandlung gegen den Arbeiter Fritz 
Modrok aus Hellewald wegen verſuchten Mor- 
des an der Auszüglerin Beate Eckert in 
Schloß Ellguth ſowie gegen deren Schwiegertoch⸗ 
ter Monika Eckert aus Schloß Ellguth we⸗ 
gen Anſtiftung zum Mord fortgeſezt. Während 
ſich der Mann der Angeklagten Monika E. 
wegen Brandſtiftung in Strafhaft befindet, lernte 
fie den Arbeiter Fritz Modrok fennen, und 
og ihn zu Hilfsarbeiten in ihrer Beſitzung, auf 
sr auch ihre Schwiegermutter im Auszug lebt, 
heran. Mit ihrer Schwiegermutter ſowie 
deren Kindern ſtand die Angeklagte auf dem Kriegs- 
Nader hatte auch mehrere Prozeſſe gegen dieſe 
geführt. 


Am 4. Dezember 1932 wurde die Schwie⸗ 

germutter in der Dunkelheit vor dem 

Stallgebäude durch zwei Schüſſe ſchwer 
verletzt. 


Nur der Kunſt der Aerzte gelang es, die Schwie- 
germutter am Leben zu erhalten, doch ift fie feit 
dieſer Zeit bettlägerig. In den dringenden Ver- 
dacht, den Mordverſuch unternommen zu haben, 
geriet der Angeklagte Modrok, da er zur Zeit 
der Tat in der Nähe des Tatortes geſehen wurde. 
Das bereits früher gegen ihn eingeleitete Straf- 
verfahren mußte mangels genügender Beweiſe 
eingeſtellt werden. 


Erſt ſpäter meldete ſich ein Zeuge, den 
der Angeklagte Modrok aufgefordert 
hatte, die alte Eckert zu erſchießen, 
da er dabei viel Geld verdienen könne. 


BEER übergab dieſem Zeugen auch eine Pi- 
tole. 


vergraben und fie. ſpäter dem Angeklagten zuxück⸗ 
g eben, da er von dieſem ſelhſt mit dem Tode 
probi worden war, wenn er die Tat nicht aus- 
führe. In der Verhandlung wurde auch feſtge · 
ſtellt, daß die Angeklagte mit dem Modrok ein 
Verhältnis unterhielt und auf Grund der 
großen Jun aft mit ihrer Schwiegermutter das 
größte Intereſſe hatte, ſie zu beſeitigen. 


Die Angeklagte jol auch Modrok den Platz 
angewieſen haben, 


von dem aus er die Tat ausführen könne. 

Der Staatsanwalt hielt die beiden Angeklag 
ten im Sinne der Anklage {huldig und be- 
antragte gegen ſie die gleiche Strafe von je acht 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 
Sowohl der Verteidiger des Angeklagten, Dr. 
Badura, als auch der Angeklagten Eckert Dr 
Kulig, führten aus, daß die Schuld der Ange- 
klagten keinesfalls einwandfrei erwieſen ſei und 
beantragten daher Freiſprechung. 

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß 
nur der Angeklagte Modrok der Täter geweſen 
ſein kann und ging bei ie über den Straj- 
antrag des Staatsanwalts hinaus. 


Es verurteilte Modrok wegen verſuchten 

Mordes zu 12 Jahren Zuchthaus, 

10 Fahren Ehrverluſt und erkannte auf 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Sechs Monate der Unterſuchungshaft wurden als 
verbüßt angerechnet. Bei der Angeklagten Eckert 
kam das Gericht nur zu einer Verurteilung wegen 
Beihilfe zum verſuchten Morde, da angenom- 
men wurde, daß M. den Plan ſelbſtentwor ⸗ 
fen hat, und verurteilte dieſe zu zwei Jahren 
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. 

Damit hat die letzte Ae Schwurgerihtd- 


Dieſe Piſtole halte der Zeuge zunächitlperiode ihren Abſchluß gefunden. 


PCC I A S ES EA T E CENTRE" E ATA 


behandelte Ba. Panzer, Berlin, das Thema 
7 N Poſtler in der Arbeitsfront“. 
einem weiteren pera. behandelte Bezirks- 
fachſchaftswart Rogoll, Breslau. das Thema 
a ii vor und nach der 
Gleichſchaltung.“ : 

— 8 der Schwimmer. Un, 
ter Voxſitz von Rechtsanwalt Dr GLa pe 3 hielt 
der Schwimmberein 1910 ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Im Herbſt ift im Stadion mit dem 
Bau eines eigenen Schwimmerheim es be 
gonnen worden. Das Heim wird zur Erinnerung 
an den langjährigen verſtorbenen Führer den 
Namen Jef ichhorn⸗Heim“ erhalten. 
Der 2. Vorſitzende, Reedereidirektor Schwabe, 
und Geſchäftsführer Kubitzek hatten an der 
Sporführertagung in Breslau teilgenommen und 
e hierüber Bericht. Die Neuwahl des 
Vorſtandes brachte keine weſentlichen Aenderungen. 

„ Von der Oppelner Volksſchule. Die 
Vortragsreihe „Hitlerjugend im ienſte der 
Volkswerdung“ von Oberbannführer Rpr- 
cahata, beginnt erſt am 14. Nopember. 
Die am Dienstag und Mittwoch nächſter Woche 
ſtattfindenden Kurſe werden wegen der auf dieſe 
Tage fallenden Feiertage verlegt. 


Krouz burg 


* Graf von Bethuſy Hue geſtorben. Am 
Montag verſtarb nach . ſchwerer Erkrankung 
Wolfgang Graf pon et ble Huc, ein 
leidenſchaftlicher Wild. und Waldheger und Pfle 
ger, auf Bankau. 8 

* Unberechtigtes Tragen der SA.⸗Uniform. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der 
Kraftwagenführer Kranzoch aus Reinersdorf 
wegen unberechtigten Tragens einer 
SA.-Uniform zu verantworten. K. hatte zwar 
früher der SA. angehört, war aber ſpäter anê- 
getreten. Das Gericht verurteilte ihn zu drei 
Monaten Gefängnis. 


Leobſchütz 


Amtseinführung des neuen 
Kreisleiters 


„Anläßlich der Einführung des neuen Kreis- 
leiters Biy und zu Ehren des von Leobſchütz 
er denen bisherigen Kreisleiters Rurain⸗ 
ti veranitalteten die Parteiorganiſationen der 

. und HJ. einen Fackelzug. Vom 

Rathaus entbot Kreisleiterſtellvertreter Stadt- 
rat Joſing dem Scheidenden den Abſchieds⸗ 
Wos von Stadt und Kreis und fand herzliche 

orte der Begrüßung für den neuen Kreisleiter. 
Beide dankten in ten Worten und verſpra⸗ 
chen, auch weiterhin alle Kraft ür den Sieg 
Nationalſozialismus einzusetzen. Landeshaupt 
mann Adamczyk richtete bope 
an die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge, die 
ein machwolles Treubekenntnis zu unſerem 
) in den Tagen des Kampfes um 
Frieden und Ehre waren. Im Anſchluß an die 
öffentliche Kundgebung fand im Saale des Ge- 
ſellſchaftshauſes eine Amtswaltertagung ſtatt, in 
der, Untergauleiter, Landeshauptmann Adam⸗ 
cöyk, die Einführung des neuen Kreisleiters in 
ſein Amt vornahm. 


= 
* Vom Winterhilfswerf. Die Kreisbauern⸗ 
ſchaft hat bisher für das WH. peet: 3673,68 
entner Roggen, 16 Bentner igen, 12 Zent⸗ 
ner Gerſte und Hafer, 390 Zentner aut feln, 
em 2 


f 
Wes i Kohlen und an barem Gelde 403,24 


ierre Worte] N 


| Perionenauto führt in marſchierende 


Hitlerjugend 
Wohlau, 26. Oktober. 

Im Kreiſe Wohlau hat ſich ein folgen. 
ſchweres Autounglück ereignet. Ein Perſonen⸗ 
kraftwagen geriet bei dem Verſuch, einer Schar 
von 20 Hitlerjungen auf der Chauſſee 
Herrnſtadt⸗Winzig zu überholen, infolge ſtarken 
Bremſens ins Schleuder n. Das Auto fuhr 
in die Kolonne und verletzte ſieben Hit. 
lerjungen ſchwer. Der unverletzt gebliebene 
Autofahrer war laut Feſtſtellung des Kreisarztes 
angetrunken. 


* 100 Jahre „arme Schulſchweſtern“. Feier im 
Leobſchützer Oberlyzeum. Anläßlich der hundert ⸗ 
jährigen Wiederfi des Gründungstages der 
„armen Schulſchweſtern“ von U1LFr. veranſtaltete 
das Oberlyzeum eine kleine er. Nach einem 
Gottesdienſt, der durch den eig eine „Filke 
meſſe“ durch den Schülerinnendor verſchönt 
wurde, hielt Dechant Müller eine Anſprache. 
die auf die Geſchichte des Ordens Bezug nahm. 
Bei dem Elternabend führten die Schülerinnen 
mehrerer Klaſſen das Märchenſpiel „Goldſtern⸗ 
leins Irrfahrt“ auf. 


Kalſcher erhebt 500 Prozent 
Bürgerſteuer 


In der letzten Stadtverordnetenſit⸗ 
ung wurde eine Bürgerſteuer in Höhe pon 500 
rozent beſchloſſen. Dem neuen Vergnügungs⸗ 
ſteuerſatz ſowie der Aufnahme eines Darlehns 
ür die Stadtrandſiedlung erteilte das 
aus feine Genehmigung. Um die Koſten für die 
nneueinrichtung des 15 5 175 zu beſtreiten, 
wird einem Magiſtratsbeſchluß zur Aufnahme 
eines Darlehns in Höhe von 15000 Mark zuge 
ſtimmt. Zur Verwaltung des Arbeitsdienſtlagers 
wird ein Ausſchuß gebildet, dem fünf Herren an- 
gehören. Weitere Zuſtimmungen erhalten die 
reditaufnahmen für die Trojaregulie⸗ 
vung in Höhe von 40000 Mark ſowie verſchie⸗ 
dene Grundſtücksverkäufe. 


Groß Stroßlitz 
* Abſchluß der Reichshandwerkerwoche. Die 


Reichshandwerkerwoche fand ihren ſchluß in 
einer Feier im Saale des Deutſchen 19 7 es. 
Der mit der Durchführung beauftragte Bäcker ⸗ 


meiſter Gojowazyk dankte allen denen, die 
ſich an der Durchführung beteiligt hatten. 
Schlußwort ſprach Bürgermeiſter Dr Gollaſch. 
ach einem dreifachen Siegheil auf Reichsprä⸗ 
ſident und Volkskanzler und dem Horſt⸗Weſſel · 
Lied wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. 

* 


Falkenberg ; 

* 80. Geburtstag. Am 27. Dtober feiert ein 
langjähriger Leſer der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Brauereibeſitzer Ferdinand. bei geiſtiger und 
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesd. 16,30, anſchl. Lehrvortrag i. d. 
kleinen Sonagoge. Sonnabend: Morgengottesdienſt: 
große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30. Mincha i 
kleinen Synagoge 15, Jugendgottesdienſt 15,30, Sabbat- 
ausgang 17,09. Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abend- 
90 


ttesdienſt 16,30, in der Woche morg. 6,40, abends 16,30. 


in der 


Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
Auf dem Leipziger Platz, Berlin, mahnt eine 
Werbeſäule der Elektrofront zum 
Kampf gegen Schwarzarbeit und für Beſchäftigung 

der organiſierten Elektro⸗Inſtallateure. 


— — 


gur 36000 Mart Mirtſchaſtz und 
Heihaffungsbarleben für 96. 


Ratibor, 26. Oktober. 

Wie das Landeswohlfahrtsamt der Pro- 
vinzialperwaltung mitteilt, ſind bei den für die 
Bearbeitung der Wirtſchafts⸗- und Beſchaffungs⸗ 
darlehen zuſtändigen Bezirksfürſorgeverbänden 
und dem Landesfürſorgeverband (Hauptfürſorge⸗ 
ſtelle und Landeswohlfahrtsamt) Anträge in 
fo großer Zahl eingegangen, daß nur 
ein kleinerer Teil Berückſichtigung erhoffen kann. 
Der Provinz Oberſchleſien find lediglich 36 000 
RM. für die geſamte Provinz durch das Miniſte⸗ 
rium des Innern zur Verfügung geſtellt worden, 
die ſich auf 20 Wohlfahrtsämter verteilen. 

Da die Rückzahlung der Darlehen 
durch ausreichende und einwandfreie Sicher⸗ 
‚beitsfeiftungen gewährleiſtet und auch ein 
unbedingt dringendes Darlehensbedürfnis nach⸗ 
gewieſen werden muß; haben die Anträge Mis- 
ſicht auf Erfolg, die dieſen Vorausſetzungen in 
jeder Beziehung entſprechen. Nach dem Erlaß 
des Miniſters ſind die gewährten Darlehen in 
jedem Falle innerhalb kürzeſter Friſt 
zurückzuerſtatten. 


FFP 


Ratibor 


Seierftunde 
bei der Provinzialverwaltung 


Die Beamten und An 3 der Hauptver- 
waltung, der lanbwiriſchaft ichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und anderer Abteilungen der rovinzial⸗ 
verwaltung fanden ſich im geſchmückten Landtags⸗ 
ſaal zu einer Feierſtunde zuſammen. dad 
ſchaftsleiter, Provinzialſekretär e 
auf den Sinn der Zuſammenkunft hin. í 
begrüßte Landeshauptmann Adamcezyk die 
Mitarbeiter. Er freue ſich, daß die aus dem Geiſte 
der Volksverbundenheit heraus angeregten na. 
ag Bildungsabende bei 
den Beamten und 3 einen ſolchen An⸗ 
klang gefunden hätten. Er werde baiñe faroes, 

erwal⸗ 


men und 
pflegen. Weiter umriß Landeshauptmann Adam. 
cani Deutſchlands derzeitige politiſche Lage. Wer 
nicht am 12. November in treuer Gefolgſchaft zu 
dem SR. feine Pflicht erfülle, ſei ein Ver⸗ 
träter feines Vaterlandes. Am chluß bedankte 
ſich der Landeshauptmann für das ihm von den 
Angeſtellten und Beamten Be Bild ſeines 
ue und ſchenkte ſeinen itarbeitern ein 
undfunkgerät, das er Provinzialſekretär 
Sterra zu treuen Händen übergab. - 


* 


„ Vermißt wird feit dem 23. Oktober der 
Bürvangeitellte Viktor Heider aus Gr.⸗Rau⸗ 
den. Er iſt 30 Jahre alt, 1,67 Meter grok, hat 
ſchwarzes Haar, längliches Geſicht, hohe Stirn, 

adlinige Naſe. Bekleidet iſt er mit grauem 

‚ roibraunen Mantel mit Gürtel. ſchwarz⸗ 
geſtreiftem Rock mit gleicher Weite, brauner SA. 

ofe und braunen Marſchſtiefeln. Beſondere 

erkmale: Am rechten Backenknochen und am 
linken Auge je eine Narbe. 
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Für unberlangte Beiträge keine Haftung 


Selbſtmordverſuch 

einer „Zigeunerkönigin“ 
Kattowitz, 26. Oktober. 
Einige Zigeuner hatten vor einigen Tagen ihr 
Lager an der Rawa bei Zalenze aufgerichtet. Unter 
ihnen befanden fih auch der „Vizekönig“ Quiet 
und feine jährige Frau. Geſtern verſuchte die 
junge Frau, ſich das Leben zu nehmen, indem jie 
eine große Menge Eſſigeſſenz trank. Dann ver⸗ 
ſuchte ſie, in die Rawa zu ſpringen. Sie wurde 
aber noch rechtzeitig davon abgehalten. Unter 
furchtbaren Qualen mußte ſie in das Lazarett ge⸗ 
ſchafft werden. 


-~m 


Erwerbsloſer im Notſchacht erſtickt 


Siemianowitz, 26. Oktober. 

Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich in 
einem Notſchacht auf dem Gebiet der Hohenzol⸗ 
lernwerke bei Siemianowitz. Der Arbeitsloſe 
Strzempek war dabei, in einem Notſchacht die 
Sicherheitsbühne zu öffnen, als er plötzlich von 
den ausſtrömenden Gaſen überraſcht wurde und 
ohnmächtig zuſammenbrach. Einige 
Kollegen verſuchten, ihn zu retten, indem ſie ihn 
an einem Strick an die Oberfläche zogen. Als 
man den Beſinnungsloſen bereits oben hatte, riß 
plötzlich das Seil, und der Bedauernswerte 
ler in den 20 Meter tiefen Schacht hinunter. 
Erſt als die Rettungskolonne der Ferdinand⸗ 
Grube kam, konnte die Leiche des Arbeitsloſen ge— 
borgen werden. 


Georg Lüthges letzte Fahrt. Welch großer 
Verehrung Ehrenbürger Stadtälteſter Ban- 
meiſter Georg Lüthge ſich der Bürgerſchaft er⸗ 
freute, davon zeugte die gewaltige Teilnahme an 
der Beerdigung des Dahingeſchiedenen. Im 
Trauerhauſe hielt Paſtor Kloſe die Trauerfeier 
ab, dann ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung, 
poran ſchritten die Zöglinge der hieſigen Taub- 
ſtummenanſtalt. Es tolgten zahlreiche Vereine 
mit ihren Fahnen. Vor dem Leichenwagen ſchritt 
eine Abordnung der SA. mit Palmen, gefolgt 
von Superintendent Baum, Leobſchütz. Hinter 
den Leidtragenden ſah man Oberbürgermeiſter 
Burda mit den Mitgliedern des Magistrats 
und zahlreiche andere führende Perſönlichleiten. 
In der Kapelle ſprach Paſtor Dr. Güßloff. 
Am Grabe gedachte Superintendent Baum, 
Leobſchütz, des Dahingeſchiedenen. deſſen raſtloſes 
Wirken allen zum Vorbild dienen möge. 

* Ein gefährlicher Pferdeſchmuggler, Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht unter Vorſitz von 
Amtsgerichtsdirektor Sokoll war der als ge⸗ 
fährlicher Pferdeſchmuggler bekannte Fleiſcher⸗ 
geſelle Franz Malcharczyk aus Ratibor an- 
geklagt. Am 17. Auguſt, einem Regentage, war 
der Angeklagte mit einem Pferde von Hohen 
birken über die Grenze gekommen. Jwiſchen dem 
Großen und Kleinen Klina faß, hinter einem 
Wagen verſteckt, ein Grenzzollbeamter. Als die. 
ſer den Schmuggler anhielt, wurde er von ihm 
bedroht. Erſt als der Beamte zum Revolver 
griff, ergab fih der Schmuggler. Das Gericht 
verurteilte ihn wegen Zollhinterziehung zu 2052 
Mark Geldſtrafe oder für ie 50 Mark ein 
Tag Gefängnis, wegen Pferdeſchmuggels und Be⸗ 
amtenbedrohung zu vier Monaten Ge- 
fängnis. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, den 29. Oktober: 8 rühgottesdienſt, Paſtor 
Kiehr; 9,30 Hauptgottesdienſt (mit Abkündigung der 
. Paftor Schulz. 11 Kindergottesdienſt, 
Paſtor Kiehr. Taubſtummengottesdienſt, Paſtor 
Rauſchenfels. Kollekte, für die Auswandererfürſorge und 
Seemannsmiſſion. Dienstag, den 31. Oktober: 9 Refor: 
mationsgottesdienſt, Paſtor Albertz. 20 Uhr: Vortrag in 
der Kirche: Luther und das deutſche Haus. 7,30 Uhr 
Bibelftunde im Altersheim, Paftor Kiehr, In Laband: 
10,30 Reformationsgottesdienſt, Paſtor Albertz. Don- 
enne; 7,30 Uhr Bibelftunde im Gemeindehaus, Paſtor 

ulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden, Hindenburg 
Sonntag, den 29. Oktober: 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor Kraft; 11 
Kindergottesdienſt; 12 Taufen. — Reformationsfeſt: 
9 Schulgottesdienſt, Paſtor Steffler. Donnerstag: 7,30 
Wochenandacht. 

Königin rg 7,30 Gottesdienſt in Glei⸗ 
wit⸗Sosnitza, Schule 15; 9,80 Gottesdienſt in der Kirche; 
10,5 Tain 11 Kindergottesdienſt. Reformationsfeſt: 
9,30 Gottesdienſt für Erwachſene und n Dienstag, 
den 31. Oktober, abends 7,30 Uhr, Bibelſtunde in Glei⸗ 
witz⸗Sosnitza. 

Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden, Hindenburg 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſt, 7,30 Pfarrm. 
u. Kindergottesd., 8,45 Pred., Int. d. Männerkongregat. 
m. Gen.⸗Komm., 10,30 Gottesdienſt. 
St.⸗Joſefs-Kirche: 7 f. d. Brautp. Hoſumbek Gerlach, 
9 Hochamt m. Pred., Int. d. Arbeitervereins, 16 Chriftus: 
Königs⸗Feier. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Gottesd., 8,15 Pred., Int. zur 
Mutter Gottes, 9,45 Pred., Int. des Kath. Arb. Vereins. 
Kamillus⸗Kirche: 5,45 zur Mutter Gottes von der 


Kindergottesd., 8,15 nu die Meinung des Jungmänner⸗ 
redigt, 10 Gottesd., 11,30 zu 


Welche Stimmen sind gültig? 


Die Abſtimmungszeiten am 
12. November 


Wie das V8.⸗Büro meldet, hat der Preußiſche Innenminiſter in 
einem Runderlaß ausführliche Durchführungsvorſchriften für die Wahlen 
zum Reichstag am 12. November und die damit verbundene Volksabſtim⸗ 
mung erlaſſen. Die Abſtimmungsze it dauert, wie der Miniſter 
noch einmal hervorhebt, arundſätzlich von 9 Ahr vormittags bis 
6 Uhr nachmittags. Der Reichsminifter des Innern hat aber ver⸗ 
ordnet, daß in ländlichen Stimmbezirken mit weniger als 1000 Einwoh- 
nern eine kürzere, ſechsſtündige Abſtimmungszeit feſtgeſetzt werden kann. 


Die Nene Abſtimmungszeit darf aber nichts zur Reichstagswahl ſich der Stimmabgabe 
unterbrochen werden; ſie darf nicht früherſenthält. Wenn umgekehrt in einem Umſchlage 
als um 7 Uhr und nicht ſpäter als um 11 Uhr] nur ein Stimmzettel zur Reichstagswahl enthal⸗ 
vormittags beginnen und nicht vor 2 Uhr nach- ten ift, aber keiner zur Volksabſtimmung, ſo be⸗ 
mittags ſchließen. Bei der Feſtſetzung einer aus⸗] deutet dies nicht, daß zur Volksabſtimmung eine 
nahmsweiſe verkürzten Abſtimmungszeit iſt genau ungültige Stimme abgegeben wäre, in dieſem 
zu prüfen, ob innerhalb der in Ausſicht genomme⸗] Jalle enthält fih vielmehr der Stimmberechtigte 
nen Zeit allen Stimmberechtigten ausreichend] einer Stimmabgabe zur Volksabſtimmung. Der 
Gelegenheit zur Stimmabgabe gegeben iſt. Miniſter macht auf dieje Regelung beſonders des ⸗ 

Stimmſcheine ſind unentgeltlich auszuſtellen wegen aufmerkſam, weil bei früheren. Wahlen, 
und portofrei zu überſenden. Wegen der Berufung! wenn z. B. eine Reichstagswahl mit einer Qand- 
der Beiſitzer und Stellvertreter, des Kreis⸗ tagswahl verbunden war, ein Umſchlag, der nur 
wahlausſchuſſes hat der Miniſter die Kreiswahl⸗ einen Stimmzettel enthielt, immer als un ⸗ 
leiter erſucht, mit der Gauleitung der NSDAP. [gültige Stimme für die Wahl gerechnet wurde, 
ee zu 1 5 Dini f nen a für die er einen Stimmzettel nicht enthielt. 
Durchführung der Wahl und 2 timmung au A „ Sg ; s: A 
nach außen in Erſcheinung tritt, ſcheint es ihm]; Nun ſoll die Stimmabgabe in der Weiſe A 
aber unerwünſcht, wenn die Rreiswahlaus- folgen, daß der Stimmberechtigte, der die zur 
ſchüſſe ausſchließlich aus Angehörigen Abſtimmung geſtellten Frage bejahen will, unter 
ae pe Soy c dun d nen ue dem vorgedruckten Worte „Ja“, der Stimmbered)- 
Kreiswahlleiter ſich von den Gauleitungen a ; ER ; » 
Angehörigen der NS DAP. auch ſolche Perſönlich⸗ tigte, Br ſie verneinen will. unter d en vorged ruck 
keiten vorschlagen lalen müſſen, die, ohne der ien Worte „Nein“ in den dafür vorgeſehenen 
Partei anzugehören, der anleitung als national] Kreis ein Kreuz ſetzt. Wenn jedoch ein Abſtim⸗ 
ien ät N is ba h M mender auf irgendeine andere Weiſe ſeinen Willen 
gelten für die Berufung der immungsvor⸗ fy PER BR: 9 u 
ſtande. Weiter erklärt der Wreusilde Minifter| Tante einträgt eden ee e 
des Innern, eine amtliche Aufforderung zur Gin- „Nein einträgt, oder daß er eines der beiden 
reichung von Kreiswahlvorſchlägen und Reichs- Vierecke bezw. den Kreis durchſtreicht oder an- 
wahlvorſchlägen komme nicht in Frage. Da nur] kreuzt oder eines dieſer den Worte anhakt, ſo 
ein einziger Wahlvorſchlag zugelaſ⸗ iſt der Stimmzettel gü l a 
fen werden joll, führe er keine beſondere Nummer. ; 5 N 

Sehr wichtig ſind die Beſtimmungen, die der Entſcheidend ift alſo, daß der Wille des 

Stimmberechtigten unzweideutig zum 


Miniſter für die 
Ausdrusk kommt. 


Feſtſtellung des Wahlergebniſſes 


etroffen hat. Er hebt dabei drei Punkte beſon⸗[U ; 

bers hervor: Wenn in einem Umſchlag nur ein daß 5 yr ipd n . . begegnen, 
Stimmzettel enthalten ift, z. B. nur ein immungshandlung ſowie die Ermitt- 
Stimmzettel zur Volksabſtimmung, nicht aber ein lung des Ergebniſſes nicht in einwandfreier Weiſe 
Stimmzettel zur Reichstagswahl, ſo wird Jiel vorgenommen wird, legt der Reichsminiſter des 
Nichtabgabe einer Stimme zur Reichstagswahl] Innern beſonderen Wert darauf, daß die Wahl- 


nicht als „ungültige Stimme“ zur] und Mbiti shandl ſowie di tſtell 
Reichstagswahl betrachtet; vielmehr beſchränkt ſich und Abſtimmungs handlung ſowie die Feſtſtellung 
in einem ſolchen Falle der Abſtimmende auf die des Ergebniſſes ſich in völliger Oeffent⸗ 


Stimmabgabe zur Volksabſtimmung, während erllichkeit vollziehen. 


Stellen Angebote 


beschäftsverkaul | , e rs 
Im Zentrum von Glei⸗ Ko ntorist, 


Führende Lebensversicherungsgesellschaft 
ſuch 
beſtens eee rührigen 


Herrn 


witz beſtehendes Scho⸗ 
koladen⸗ und Zucker⸗ 
warengeſchäft, noch ere 
weiterungsfähig, iſt 
ünſtig zu verkaufen. 
nfr. u. Gl. 7112 an 
d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Vermiſchtes 
Radio- 
Reparaturen 
ſchnell, gründl., billig 
Radio ⸗Werkſtatt, 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 2, Hof lEs., 
Telephon 3802. 


— 


eugnisabſchriften u. 8. # 981 an die Ger 
chäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten 


Herr gef. z. Verk.] Spedition ſucht 
unſ. Zigarren Lehrling, 
an Wirte u. Private. n. unter 15 Jahren. 
H. Jürgenſen & Co., Ang. u. B. 4980 an d. 
Hamburg 22. G. d. Ztg. Beuthen OS. 


Jedem, der an 

Rheumatismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
toftenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 


Warum ſpart dieſer Handgriff 


und billig kurierte. f: 
* Bin, en e Geife und Waſchpulver? 


H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 197, 


Walpurgisſtr. 9. IV Dieſer eine Handgriff bewirkt, daß Sie 


künftig bel Ihrer Wã 
Watte d gde rn ed 


— araea 
brauchen. Gewöhnliche Bleichſoda holt nu 
Gervelatwursi —— i= aian 
18 Yan I i organiſche Einweichmittel Burnus aber 
Win estaiant, bart 0. 8⁰ zieht ſoviel Schmutz heraus, daß die Wäſche 


am Morgen ſchon jo gut wie ſauber ijt. 
Dieſe verblüffende Wirkung erklärt ſich 
daraus, daß Burnus mit ſeinen Ver⸗ 
dauungsdrüſenſäften den Kitt löſt, der den 
Schmutz an die Wäſchefaſer bindet, ſo daß 
die Schmutzteilchen nur noch ganz loſe 
hängen und zum größten Teil fih von ſelbſt 
loslöfen. Sie werden ſtaunen, wie wenig 
Sie noch zu waſchen haben und wie wenig 
Seife Sie brauchen! 


Fine Krakauer 0,60 
urchw. Räucherfl. 0,84 
Gekochte Mettw. 0,60 
Harte und friſche 

Bierwurſt p. Pfd. 0,80 
Rohe Krakauer 1,— 
Braunſchw. N 


wurſt j 
genie Leberwurſt 0,80 
ekochte Krakauer 0,80 


Gutſchein. 20 

An Auguſt Jacobi A. G. Darmitadt 
Senden Sie mir koſtenlos eine 
Verſuchspackung Burnus. 


Torfmull 
Torfſtreu 


in Ballen verſendet 
nach jeder Bahnſtation 
Thomas Piechotta, 
Oppeln, Gartenſtr. 4/6 
Fernſprecher 2868. 


ad 020008 


er 


Be En EAA 


Neue Wege im deutſchen 
Fußball 


Um die Spielſtärke in den Fußballgauen zu 
heben und damit auch die Schlagkraft unſerer 
Nationalmannſchaften zu verſtärken, 
wird das Gebiet des Dy B. in 6 Regionen auf⸗ 
geteilt werden. Jede Region beſteht aus drei 
Gauen, Brandenburg bildet allein eine Region. 
Es iſt geplant, ſpäter, wenn ſich die Lehrtätigkeit 
in den Regionen erſt auswirkt, unſere Länder⸗ 
mannſchaften etwa folgendermaßen aufzuſtellen: 
ſüddeutſche Kombinationen gegen die Schweiz, 
Italien uſw., weſtdeutſche gegen Frankreich, Bel- 
gien uſw., norddeutſche gegen die ſkandinaviſchen 
Länder uſw. Der vorläufige Organiſationsplan 
ſieht folgende Aufteilung vor: 

Gaue 1, 2, 4: Fachbearbeiter Bir lem, Lehrer 
Lehmann; Gau 3: Birlem und Nerz; 
Gaue 6, 7, 8: Rave, Hamburg und Knöpfle, 
Gaue 9, 10, 11: Knehe, Duisburg und Her- 
berger; Gaue 5, 12, 16: Dr Haggen miller 
und Leinberger; Gaue 13, 14, 15: Prof. Dr. 
Glaſer, Freiburg und Oswald. Die Lehr- 
tätigkeit ſoll bereits am 1. November einſetzen. 

In Zuſammenhang damit iſt die Erweite⸗ 
rung des Spielausſchuſſes des DFB. 
auf fünf Perſonen zu bringen. 


Elubmeiſterſchaften bei Blau⸗Gelb 
Beuthen 
Bartonek und Fr. Pinta Einzelſieger 

Am Schluß der Saiſon brachte der Tennis- 
klub Blau-Gelb ſeine diesjährigen Qlub- 
meiſterſchaften zur Durchführung. Wegen Beit- 
mangels konnten nur Einzelſpiele ausgetragen 
werden. Viele Spieler hatten ſchon lange nicht 
mehr trainiert, ſodaß einige Ueberraſchungen ein⸗ 
traten. So trug H. Lichter gegen den weit 
unter Form ſpielenden K. Wieczorek mit 2:6, 6:0, 
6:3 einen unerwarteten Erfolg davon. Auch gegen 
Ronge blieb H. Lichter mit 2:6, 6:2, 7:5 glücklicher 
Sieger. Auf der anderen Hälfte hatte ih Bar- 
tonek über Pinta mit 6:2, 6:4 und über War- 
was mit 6:2, 6:3 in die Endrunde geſpielt. 
H. Lichter konnte hier lediglich im zweiten Satz 
durch harte Aufſchläge und gut geſetzte Vorhand⸗ 
triebbälle dem routinierten Altmeiſter Bartonek 
gefährlich werden und unterlag mit 3:6, 5:7. Im 
Dameneinzelſpiel gewann Ir. Pinta zum 
erſtenmal die Klubmeiſterſchaft. In der Schluß 
runde beſiegte ſie Frau Mikſch nach ſchönem Spiel 
mit 6:3, 6:4. Am härteſten waren die Vorſchluß— 
runden umkämpft. Fr. Mik ſch behielt erft nach 
drei erbittert umkämpften Sätzen über Fr. Thei⸗ 
mert mit 8:6, 4:6, 10:8 die Oberhand. Auch Fr. 
Pinta hatte große Mühe, Frl. Kotzur in drei 
Sätzen zu ſchlagen. 4:6, 6:3, 6:3 lautete das Er- 
gebnis. Im Herreneinzelſpiel Klaſſe B verwies 
Warwas G. Lichter mit 7:9, 6:1, 6:2 auf den 
2. Platz. In der Vorſchlußrunde ſiegte Warwas 
über Rau mit dem Ergebnis 6:1, 1:6, 6:1. Im 
Dameneinzelſpiel Klaſſe B ſtehen Fr. Förſter, 
und Fr. Falkenhahn in der Schlußrunde. 

Ergebniſſe: Herren A: 1. Bartonek, 
2. H. Lichter, 3. K. Wieczorek und Warwas. 
Damen A: 1. Fr. Pin ta, 2. Fr. Mikſch, 3. Fr. 
Theimert und Frl. Kotzur. Herren B: 1. War- 
was, 2. G. Lichter, 3. Rau. 

In einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung wurden die alten Statuten von 
Blau⸗Gelb Beuthen außer Kraft geſetzt. Nach 
dem Führerprinzip wurde Direktor Driſchel 
zum Führer des Klubs gewählt. Zu feinen Mit- 
arbeitern ernannte er die ehemaligen bewährten 
Vorſtandsmitglieder. 0 


Tottenham gegen Vienna 
in... Paris 


Auf der Suche nach fußballſportlichen Senja- 
tionen hat man in Paris den Plan gefaßt, die zur 
Zeit an der Spitze der engliſchen Liga ſtehenden 
Tottenham Hotſpurs und Vienna 
Wien in Paris zuſammenzubringen. Das Spiel 
ſoll am 12. November ſtattfinden. Eine Woche 
ſpäter wird dann Englands vorjähriger Meiſter, 
Arſenal London, in Paris gegen die Elf 
des Racing⸗Clubs antreten. Bereits am 
1. November findet in der Seine-Stadt der 
Städtekampf Paris — Wien ſtatt, für den die 
Wiener folgende, einen Abglanz des früheren 
„Wunder⸗Teams“ darſtellende Elf entſenden: 


Deutschlands Sportver bande 
Hinter Hitler 


In der Erkenntnis, daß der Entſchluß 
der Reichsregierung, aus dem Völker 
bund auszutreten, im ganzen Volke als 
eine befreiende Tat bejubelt wird, 
haben ſich die unterzeichneten Verbände zu⸗ 
ſammengefunden, um in den Kreiſen ihrer 
Mitglieder alle Kräfte dafür einzuſetzen, 
daß der freudige Widerhall dieſer Regie⸗ 
rungsmaßnahme ſeinen Ausdruck findet in 
einer ein ſtimmigen Bejahung am 
12. November. 

Die unterzeichneten Spitzenorganiſa⸗ 
tionen fordern alle ihnen angeſchloſſenen 
Verbände und Vereine auf, ſich mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für die 
Volksabſtimmung einzuſetzen und jedes ein⸗ 
zelne ihrer Mitglieder an ſeine Pflicht 
gegen Volk und Vaterland zu 
mahnen. f 

Das deutſche Volk fordert Frieden 
und Arbeit und verlangt von der Welt, 


daß ſeine berufenen Führer ungeſtört von 
diplomatiſchem Ränkeſpiel ihre hohen und 


großen Aufgaben erfüllen dürfen. Die 
Einmütigkeit im Wollen und Trachten aller 
Deutſchen, rückhaltloſes Vertrauen zum 
Führer und unerſchütterliche Gefolgſchafts⸗ 


treue zu bekunden, das ijt der einzige Sinn 


der Volksabſtimmung vom 12. November. 
Wer an dieſem Tage verſagt, ſtellt fih be 
wußt in die Reihe der Feinde des deutſchen 
Volkes. 


v. Tſchammer und Often (Deut: 
ſcher Turnverband), 

Linnemann (Deutſcher Fußballver⸗ 
band), 


Dr. Ritter v. Halt (Deutſcher Leicht: 
athletikverband), 

Dr. Heyl (Deutſcher Athletit-Sportver- 
band), 

Georg Hax (Deutſch. Schwimmverband), 

Dr. Schomburg k (Deutſcher Tennis- 
und Hockeyverband), 

Paul Schluck (Deutſcher Kegel und 
Billardverband), 


Erwin Hachmann (Deuticher Winter: 
ſportverband), 

Herrgott (Deutſcher Schießſportver⸗ 
band), ER 

Jaſper (Deutſcher Waſſerſportverb.), 

Ohrtmann (Deutſcher Radfahrerver⸗ 
band), 


Paul Bauer (Oeutſcher Bergſteiger⸗ 
und Wanderverband), 


Hühnlein (Deutſcher Kraftfahrverb.), 
Dr. Höflmayr (Deutſcher Sport: 


ärzteverband), 

Berendes (Deutſcher Sportlehrer⸗ 
verband), 

Dr. Bollmann (Deutiher Sport: 
preſſeverband). 


Platzer; Donnenfeld, Seſta; Braun, Hummen- 
berger, Urbanek; Ziſchek, Müller, Hiltl, Schall, 
Vogl. 


Czichos wieder k. o.⸗Sieger 


Die pe oa vip des Berliner Klein-Ringes 
in der Neuen Welt wies diesmal nicht den erwar⸗ 
teten ſtarken Beſuch auf. Im Mittelpunkt ſtand 
der Ausſcheidungskampf zur Teilnahme am Ent- 
[oe — um die unbeſetzte Deutſche Halb- 
ſchwergewichtsmeiſterſchaft. Der Kölner Adolf 
Witt hatte es mit dem Spandauer Eggert zu 
tun, den er über acht Runden ſicher nach Punkten 
abfertigte, um nunmehr mit dem Berliner Vo gel 
um die höchſte Würde zu kämpfen. Im zweiten 
Halbſchwergewichtskampf trafen Czichos, Oppeln, 
und Sabottke, zuſammen, die ſich einen harten, 
bewegten Kampf lieferten. Sabottke wurde mehr⸗ 
jah ſchwer getroffen und mußte wiederholt zu 
Boden, bis ſeine Sekundanten faſt mit dem Gong⸗ 
ſchlag in der achten Runde das Handtuch zum 
Zeichen der Aufgabe in den Ring warfen. 
Ez ichos wurde alfo wieder k. 9.⸗Sieger. In den 
Einleitungskämpfen ſiegte Pleuſe, Berlin, 
gegen ſeinen Landsmann Zoſchke nach Punkten, 
Leopold, Berlin, und Kretſchmar, Dresden, trenn- 
ten ſich unentſchieden. Katter, Berlin, kam über 
Schmitt, Plauen, zu einem entſcheidenden Erfolg. 


Ende des Mitropa⸗Boxpokals? 
Ungarn ſagt den Kampf mit Bayern ab. 


Der im Frühjahr d. J. geſchaffene Länder⸗ 
wettbewerb im Amateurboxen um den 
Mitropapokal, an dem Bayern, die Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Ungarn und Oeſterreich beteiligt ſind, ſcheint, 
noch bevor feine erſte Austragung erfolgte, er- 
ledigt zu fein. 

Die erſte der vereinbarten Doppelrunde konnte 
zwar programmäßig abgewickelt werden. Dann 
aber machten ſich die erſten Schwierigkeiten 
bemerkbar. Der Rückkampf Bayern — Oeſterreich 
mußte ausfallen, der tſchechoſlowakiſche Verband 
zeigt ſich neuerdings unintereſſiert, und 
nun hat auch Ungarn die für den kommenden 
Sonnabend nach Budapeſt angeſetzte Begegnung 
mit Bayern telegraphiſch abgeſagt, angeblich, 


B 
fî 
N 


weil der Bayriſche Verband trotz wiederholter 
Aufforderung nichts hat von ſich hören laſſen. 


Aympiavorbereitungen 
im Eissport 


Nach dem Olgympiavorbereitungskurſus im 
Sportforum beginnen demnächſt auch die in- 
terſportler mit ihren Olympiavorbereitun⸗ 
gen. Den Reigen eröffnet der Deutſche Eis⸗ 
port⸗Verband, der im Einvernehmen mit 
dem Reichsſportführer den erſten Vorbereitungs- 
kurſus vom 4. bis 17. November auf der künſt⸗ 
lichen Freilufteisbahn am Friedrichshain zu Ber⸗ 
lin für Eishockey und Kunſtlaufen zur 
Durchführung bringt. An dieſen Kurſen ſollen in 
erſter Linie die derzeit beſten Läufer und Eis⸗ 
hockeyſpieler und die befähigten Nachwuchskräfte 
teilnehmen, dann aber auch alle Läufer und Sport⸗ 
warte aus dem Reiche, denen an einer Weiter- 
ausbildung gelegen iſt. Im Kunſtlaufen 
ſtehen als Lehrkräfte der Deutſche Meiſter Ernſt 
aier, der Verbandslehrwart Carl Schulze, 
der Kunſtlaufwart Dr Dannenberg, der be 
währte Kunſtlauffachmann Arthur Vieregg 
ſowie erſtklaſſige Berufskräfte zur Verfügung. 
Im Eishockey gilt der Kurſus vornehmlich als 
Training der Nationalmannſchaft, um dieſe für 
die kommenden großen Aufgaben entſprechend vor⸗ 
zubereiten. Aber auch N aus dem 
ganzen Verbandsgebiet wird in Berlin Gelegen- 
heit geboten, ſich mit der Technik und Taktik des 
Spieles vertraut zu machen, was umſo wichtiger 
ift, als die ſchwierigen neuen Eis hockey ⸗ 
regeln angewandt werden. Die Eishockeywarte 
des Verbandes werden den Kurſus leiten, für den 
ein erſtklaſſiger Tanadier aus Ottawa als 
Trainer zur Verfügung ſteht. Die Kurſe werden 
als ſtrenge Lehrkuſe aufgezogen, deren Beginn 
bereits auf 7 Uhr vormittags feſtgelegt iſt, da die 
Eisbahn nur vormittags ausſchließlich für das 
Training zur Verfügung geſtellt werden kann. 
Neben den praktiſchen Uebungen werden für 
N und Eishockey auch theoretiſche 
Kurſe ſtattfinden. i ; 


— 


An dem in der Zeit vom 1. bis 5. November im 
Genf ſtattfindenden Internationalen Reit- 
turnier nehmen ſeit 1929 zum erſten Male wieder 
deutſche Reiter bezw. Reiterinnen teil. So betei⸗ 
ligt ſich Axel Holſt mit den Pferden des Stalles 
Georgen, ferner werden Rittm. a. D. v. Sal- 
viati, Rittm. a. D. Sahla und vielleicht auch 
Frau Irmg. v. Opel in Genf reiten. Haupte 
ereignis des Turniers ift der am 4. November zur 
Entſcheidung gelangende Preis der Standarten, 
der als Mannſchafts⸗Wettbewerb ge⸗ 
mäß dem Preis der Nationen ausgetragen wird. 


Aus aller Welt 


Gas vergiftung aus Sensationslust 


Berlin. In einer . im Norden 
Berlins wurden zwei 18jährige Mädchen durch 
Gas vergiftet aufgefunden. Bei den Er⸗ 
mittlungen ergab ſich, daß es ſich um einen 
Selbſtmordverſuch aus Senſations⸗ 
Iujt handelte. Die Mädchen wollten auch einmal 
im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen 
wie die Helden der Hintertreppenromane, die ſie 
laſen. Beide Mädchen ſind arbeitslos. 


Selbstmord eines Vierzehnjährigen 
Berlin. Der ſeit vierzehn Tagen als vermißt 


Internationales Genfer Reitturnier 


gemeldete 14jährige Schüler Georg Str. aus der 
Urbanſtraße im Bezirk Kreuzbend wurde am 
Sonntag in einer Schonung des Tegelex Forſtes 
von Hitlerjungen, die den Wald durchſtreiften, 
tot aufgefunden. Die Ermittlungen der 
. haben ergeben, daß der Junge 
wahrſcheinlich durch Ein nehmen von Gift 
Selbſtmord begangen hat. 


Das Rätsel um das Verschwinden der 
Hildegard Schulz gelöst 


Eſſen. Das rätſelhafte Verſchwinden der 2% 
Jahre alten Hildegard Schulz aus Eſſen, das 
ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, konnte jetzt 
veſtlos aufgekfärt werden. Die Polizei hat die 
26 Jahre alte Maria Matten aus Herbede, 
die mit der Familie Schulz bekannt war, als Ent⸗ 
führerin feſtgenommen. Maria Matten hatte 
am 7. November 1929 im Standesamtsregifter 
die Geburt eines unehelichen Kindes 
regiſtrieren laſſen. Der Bater, deffen 
Namen fie nicht angeben wollte, ſollte angeblich 
ein reicher Ausländer ſein. Die Geburt war aber 
vorgetäuſcht, und Maria Matten gab jedesmal, 
wenn ſie von Amts wegen nach dem Kinde gefragt 
wurde, die um ein Jahr ältere Schweſter der 
Hildegard Schulz namens Berni als ihr Kind 
an. Als vor einiger Zeit der veiche Ausländer 
geſtorben war und der Maria Matten ein be» 
ſtimmtes Legat ausſetzte, entführte fie die kleine 
Hildegard Schulz, da die Erben des Ausländers 
auf das perſönliche Erſcheinen des 
Kindes gedrängt hatten und die Berni 
Schulz ſich hätte „narplappern“ können. Da 
das Verſchwinden der Hildegard in der Oeffent⸗ 
lichkeit aber ein überaus großes Aufſehen erregt 
hatte, wagte die Maria Matten es nicht, ihren 
Plan auszuführen. Sie ſetzte das Kind am 9. Dt- 
tober aus und beobachtete noch, wie ſich Paſſanten 


ſeiner annahmen. 
Unglück im Aufzugsschacht 


Ofenpeſt. In einem Hauſe der Andraſſy⸗ 
ſtraße in Ofenpeſt hat ſich ein ſchweres Unglück 
ereignet. Die Hausmeiſterin wollte den im dritten 
Stock haltenden Lift herunterbefördern und 
drückte, ohne den Aufzug beſtiegen zu haben, auf 
den Fahrknopf. Als ſie nachträglich in den 
Fahrſtuhl zu gelangen verſuchte, geriet ſie zwi⸗ 
ſchen den Aufzug und die Mauern des Aufzug⸗ 
ſchachtes und wurde buchſtäblich zerriſſen. Der 
Aufzug mußte ganz auseinandergenommen wer⸗ 
den, damit die Leiche geborgen werden konnte. 


Von Jesco von 
Gerhard Stalling, 
Oldenburg. 111 Seiten. Preis 3,50 Mark. 

Puttkamer hat eine prächtige Zuſammen⸗ 
ſtellung von der Bedeutung des Arbeitsdienſtes, 
ſeiner Leiſtung für die Jugend und für 
Deutſchland gegeben. Von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe ift der überaus reiche Bildſchmuck, der dem 
Buche beigegeben iſt. Hier ſieht man in Wort und 
Bild, was die Jugend leiſtet, die ſich aus eigener 
Kraft aus dem elenden Nichtstun und Verkom⸗ 
men der Arbeitsloſigkeit herausgeriſſen hat, um zu 
ſchaffen und im Schaffen für die Heimat ſelber 
zu gefunden, Der Gedanke des Arbeitsdienſtes für 
die Nation läßt ſich nicht verbieten noch aufhalten. 
Mag ſein, daß es länger dauert, bis er ſich in der 
ganzen Größe des geſteckten Zieles durchgeſetzt 
hat, einmal wird aber doch der Tag kommen, wo 
es möglich iit, die ganze Jugend der Nation 
zu erfaſſen, daß ſie es lernt, für Volk und Hei⸗ 
mat und für die Volksgemeinſchaft anzutreten zu 
friedlicher Arbeit, bei der dem einzelnen 
freilich nichts geſchenkt wird die aber keinen wa 
ſo mißtrauiſchen Nachbarn Böſes zufügt. Wer fi 
in Deutſchland für den Arbeitsdienſt intereſſiert, 
wird bei Puttkamer manche wertvolle Anre⸗ 
gung finden, wer aber gar ſelber ſchon die ein⸗ 
fache und doch fo ſtolze Tracht des „Reichsarbei⸗ 
ters“ getragen hat, wird bier fein Erinne- 
vungswerk entdecken. 


Deutſchlands Arbeitsdienſt. 
Puttkamer. Verlag 


Nen 


Grundzüge des neuen deutſchen Rechts 


Schutz der Gesellschaft vor dem Einbrecher — Wahrheitspflicht auch 
im Zivilprozeß | 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Der Zivilprozeß ſoll nicht mehr nur den Pri- 
pvatintereffen der Parteien dienen, ſondern 


Dienſt an der Rechtsſicherheit des Ganzen 


leiſten. Deshalb werden künftig nicht mehr die 
Richter Herr der 
„Aufgabe des Rich⸗ 


Berlin, 26. Oktober. Die große Reform des 
pess deutſchen Rechts, die der Reichskanzler 
ürzlich in einer Leipziger Rede angekündigt hat 
und die auf der Grundlage des unverfälſch⸗ 
ten deutſchen Rechtsgedankens und der 
n ee Weltanſchau⸗ 
ung eine gründliche Umgeſtaltung auf allen Ge- 
bieten der Rechtspflege bringen ſoll, wird jetzt 
in Angriff genommen, nachdem durch die Grün⸗ 
dung der Akademie für Deutſches Recht die prak⸗ 
tiſchen Voraus ſetzun g en für diefe hochwich— 
tige Arbeit geſchaffen worden ſind. Wie der 


Reichsfuſtizkommiſſar, Staatsminiſter 
Dr. Frank, 


dem das geſamte Reformwerk unterſtellt worden 
iſt, in einer Preſſekonferenz mitteilte, wird als 
Grundſatz für die Neugeſtaltung des Strafrechts, 
das ſchon in vier bis fünf Monaten fertiggeſtellt 
ſein ſoll, gelten, daß 


nicht der Verbrecher, ſondern die Ge ⸗ 
ſellſchaft im Mittelpunkt der 
Strafjuſtiz 


kt, daß eine Identität von Moral und Recht er- 
zielt wird, daß eine Sicherheit dafür, daß die ge⸗ 
fährlichen Subjekte in Gewahrſam gebracht wer- 
den, eingebaut werde und daß die 


raſſiſche Keinhaltung, die Sicherung des 
Staates, der Geſellſchaft und der Sitt- 
lichkeit gewährleiſtet werden. 


Eine zweiter Ausſchuß der Akademie für deute 
ſches Recht ſoll ſich mit dem Zivilprozeß⸗ 
recht befaſſen und von dem Gedanken ausgehen, 
daß Recht und Lebenspraxis über die theoretiſche 
Juriſterei ſiegen und die Rechtsfindung beſchleu⸗ 
nigt werden muß. Beſonders beim Zivilprozeß- 
recht werde man ſich bei Wahrung der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung fern von jeder Parteipolitik halten. 

Auch in der Reform des 1 5 Rechts 
fei man keinesfalls geneigt, alles Bewährte emau- 
reißen und etwa einem fubjektiven Dilettantismus 
Raum zu geben. Was das allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftsrecht angeht, jo würde hier bejone 
ders vorſichtig und ohne Ueberſtür - 

ung gehandelt werden. Der Leitgedanke ſolle 
ein, den 


perſönlichen Unternehmer als Führer 

in den Mittelpunkt zu ſtellen und eine 

anonyme Wirtſchaftsleitung allmählich 
auszuſchließen. 


- in Hand mit dieſen Rechtsreformen ſoll die 
ereinheitlichung des Ausbaues des 
deutſchen Gerichtsweſens und der ver⸗ 


ſchiedenen Prüfungsordnungen gehen. 
In einer zweiten Preſſekonferenz ſprach 


Reichs juſtizminiſter Dr. Gürtner 


über die ſoeben vom Kabinett verabſchiedete No⸗ 
belle zur Zivilprozeßordnung. Der 
alten Zivilprozeßordnung haften Mängel an, die 
eine Entfremdung des Volkes vom Recht zur 
Folge gehabt haben. Zweck der Novelle, die einer 
endgültigen odifizierung nicht vor ⸗ 
greifen fol, ift, das Vertrauen zur Rechts 
pflege durch einen ſicheren und ſchnellen Rechts⸗ 


ſchutz wieder zu ſtärken. 
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der Unwahr⸗ 


der bisherigen P 
i laubten Kampfmit⸗ 


heit als eines er 
tels bediente, die 


unter Umſtänden durch 
Vereidigung der Parteien zu 
ſichernde Pflicht zur Wahrheit 


treten. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
dem gefunden Rechtsempfinden, vollkommen 
ätze nicht nur in der Rich⸗ 
längſt die Mißſtände ſchwer empfun⸗ 
ondern auch in der Anwaltſchaft mit 
Genugtuung begrüßt werden wird. 

Der Reichsjuſtizminiſter gab ferner an, daß 
das neue Geſetz am 1. Januar in Kraft treten 
wird und daß gleichzeitig eine neue Textierung 
der ganzen Zivilprozeßordnung erfolgt. 

Schon in der nächſten Wo 
im Rahmen der Strafrechtsreform ! 

„Der Kampf gegen den Gewohnheits 
vom Reichskabinett verabſchiedet werden. 


Parteien, ſondern 
Prozeßführung ſein. 
ters iſt es, durch ſtraffe Leitung des Vere 
fahrens und in enger Fühlung mit den Parteien 
dahin zu wirken, daß jede Streitſache nach gründ⸗ 
licher Vorbereitung möglich i 
gen Verhandlunggek nd en ) 
wird. Er hat Vertagungen, die ſachlich nicht drin⸗ 
end geboten ſind, zu vermeiden und 
ern, daß ein Verfahren dur 
bringen verſchleppt wir 
man zu einem lebendigen 
voller Mündlichkeit und Unmittelbarkeit, das dem 
ſichere Findung der Wahr⸗ 
licht und deſſen Verlauf die Parteien 
mit Verſtändnis und Vertrauen folgen k 
Schließlich ſoll an die Stelle der Taktik, die 
ſich auch oft, begründet durch die Unzulänglichkeit 


Deutſchlands Recht in Genf 


Sonder- Untersuchung der Akademie für Deutsches Recht 
(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. Oktober. Die Akademie für Deutſches Recht wird ſich 
am 5. November, vormittags, in Berlin zu 
tagung verſammeln. Als Thema werden die rechtlichen Grund- 
lagen des politiſchen Vorgehens 
rung in bezug auf Gleich berechtigung und Abrüſtung 
behandelt werden. Den grundlegenden Vortrag wird Profeſſor Bruns 
von der Berliner Univerſität halten, der gleichzeitig einer der deutſchen 
Richter am Internationalen Gerichtshof im Haag iſt. 
Reichsminister Dr. Goebbels wird die Sitzung durch eine Rede einleiten. 


Wahl bleibt gehei 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. Oktober. In der Oeffentlichkeit 
find über das Wahl- und Abſtimmungsverfahren 
am 12. November irrige Vorſtellungen entſtanden. 
Aus dem Wortlaut des Wahlgeſetzes und des 
Volksentſcheidgeſetzes, 
mungshandlung und die Ermittlung 
des Ergebniſſes öffentlich ſind“, iſt der 
Schluß gezogen worden, daß auch die Kenn ⸗ 
zeichnung des Stimmzettels, entgegen 
der bisherigen auch in der Reichsverfaſſung feſt⸗ 
gelegten Regelung, öffentlich ſei. Demgegenüber 
wird darauf hingewieſen, daß irgendwelche Mendes 
rungen am Wahlrecht oder Wahlverfahren für die 
bevorſtehende Wahl und Abſtimmung nicht borges 
nommen ſind, ſondern daß es ſelbſtverſtändlich bei 
der durch die Reichsverfaſſung vorgeſchriebenen 
„geheimen Wahl“ verbleibt. 


in einer eingi”? entſprechenden Grund] 


rt und entſchieden 


d. Nur ſo gelangt 
Verfahren mit 


che wird ein Geſetz 
m mit dem Titel 


ihrer erſten Arbeits 


Reichsregie ; 


Anſchlag auf den Wiener 
Großſender? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 2. Oktober. Bisher unbekannte Täter 
haben einen Anſchlag auf den Wiener Groß 
fender Biſamberg verſucht. 
tionspreſſe, die fih lebhaft mit dem Fall beſchäf⸗ 
verſucht natürlich, die Sache den Natin- 
nalſozialiſten in die 
Nach ihren Schilderungen ſollen drei bis vier 
Männer in der Nacht zum Donnerstag verſucht 
haben, mit Drahtſcheren den Stacheldraht, der das 
Gelände der Anlagen umgibt, zu durchſchneiden. 
Die dienſttuenden Hilfspoliziſten wurden auf; 
merkſam und gaben Feuer. 
ſollen verwundet worden ſein. Es ſei ihnen 
aber gelungen, mit den anderen zu fliehen. 


Die Senja- 


Schuhe zu ſchieben. 


Männer 
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Lester, Irland 


Neuer Bölterbundstommillar 
in danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, %. Oktober. Der Völkerbundsrat hat 
einſtimmig auf Vorſchlag des Ratspräſidenten 
Amador (Panama) den bisherigen Ständigen 
Vertreter Irlands beim Völkerbund. Leſter, 
zum Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig auf 3 Jahre gewählt. Der neue Kom⸗ 
miſſar tritt ſein Amt am 15. Januar 1934 an. 


Sean Leſter iſt im Jahre 1889 geboren. Er 
trat im Jahre 1909 in die Sinnfein⸗Partei 
ein und nahm beſonders als Journaliſt an 
den politiſchen Kämpfen teil, die ſich in Irland 
bis zu Gründung des Freiſtgates im Jahre 1922 
abſpielten. Von da an gehörte er dem Iriſchen 
Außen miniſterium an und wurde im 
Jahre 1929 ſtändiger Vertreter Irlands beim 
Völkerbund. In dieſer Eigenſchaft hat er ſein 
Land in der Völkerbundsverſammlung und im 
Rate vertreten. In der letzten Zeit iſt Leſter 
wiederholt als Beauftragter des Völkerbunds⸗ 
rates in den ſüdamerikaniſchen ir- 
ren hervorgetreten. Zuletzt hatte er im Völker⸗ 
bundsrat die Berichterſtattung über die Min- 
derheitenfrage. 


Schluß des redaktionellen Teils 


Gegen Eingriffe und Boykott 
Eine Verfügung des Reichswirtſchaftsminiſters 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat an den 
Treuhänder der Arbeit für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Weſtfalen eine Verfügung gerichtet, 
die dieſer an die Regierungspröſidenten. Poligei⸗ 
präfibenten, Landräte und Oberbürgermeiſter fet- 
nes Bezirks arr „weiteren Veranlaſſung“ weiter⸗ 
Nee bat. Sie bekundet den Willen des 

eichswärtſchaftsminiſters, daß jedes 
unbefugte und unberechtigte Gin- 
1 in die Wirtſchaft zu unter ⸗ 

leiben hat und daß Boykottmaßnah⸗ 
men, ſoweit ſie von Verwaltungsbehörden - 
ponosen find, zurückgenommen werden. In 
er Verfügung heißt es: 

„Obwohl in der Zwiſchenzeit mehrfach darauf 
hingewieſen worden iſt, daß unter den zur Zeit 
Nic wirtſchaftlichen Verhältniſſen die 
Rückſicht auf die Löſung des im Vordergrund 
aller Ueberlegungen ſtehenden Arbeitsloſen - 
problems allen anderen Ueberlegungen voran⸗ 
Coil 
immer wieder darauf hingewieſen worden iſt, 
in der Wirtſchaft nur bas Können au- 
ſchlaggebend ſein darf, und daß alle Cin- 
Fra. in die Wärtſchaft ſowie jedes um- 

fugte und unberechtigte Vorgehen gegen einzelne 
Perſonen unbedingt zu unterbleiben 
er (fiche auch Verfügungen des Stellvertreters 

3 Führers der NS DAP, vom 7. Juli und 8. 
Auguft 1938) lauten die mir aus Ihrem Arbeits- 
bereich zukommenden Berichte nach wie vor dahin, 
daß Waren- und Kaufhäuſer. Einheitspreis 
geſchäfte, kaufhausähnliche Unternehmungen ſowie 
nach wie vor erheblichen Störungen unterliegen. 
Allgemein geht die Klage dahin, daß nach wie vor 
durch Einflußnahme Dritter auf die Willensent⸗ 
ließungen von Zeitungsverlags⸗ 
Unternehmungen einzelne Geſchäfte oder 
Gruppen don Geſchäften, insbeſondere Waren 
und Kaufhäuſer, der Inſeratenſperre 
unterliegen mit dem Ergebnis eines für dieſes 
Unternehmen kataſtrophalen Rückgangs der 
Umſätze.“ 

„Des Weiteren teilte der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter mit, daß bei ihm Beſchwerden dar- 
über eingelaufen jeten, daß in einzelnen Städten 
die Herren Oberbürgermeiſter ihren Beamten 
verboten hätten, in jüdiſchen Warenhäuſern zu 
kaufen. Ich bitte daher, ſo heißt es in der Verfü⸗ 
gung des Treuhänders, die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter und Landräte anzuweiſen, daß dieſe oder 
ähnliche Verbote aufgehoben werden Aus 
den gleichen Gründen wünſcht der Herr Reids- 
wirtſchaftsminiſter, daß die Annoncen- 

perre gegen jüdiſche Kaufhäuſer in bürgerlichen 

eitungen aufgehoben wird. Ich bitte auch in dieſer 
Angelegenhet das Nötige zu veranlaſſen. 


zg 
& 


Diskontsätze 


|__Renten-werte _||[_Industrie-Obligationen | heate| vor. 


4%, do. Zoll. 1911 | 4%½ | 4,95 
| heute] vor. heute| vor. 0 b 
te ch 107% 107% 2 Aug Tu. N Be 
ener Ol. 89 4% Rasch. 9. Eb. | s | 8 
oh 87 88%, [Lissab-Stadtanl, 1837 188%, 
70% Mitteld.St.W. 81 |82", | = 
7% Ver. Stahlw [63,7 [681 Reichsschuldbuch-Forderungen 
| Ausländische Anfeinen ] | rang 164 057 G 
50% Mex.1899ab 5,85 | do. 1985 9834 - 974 
4%½% % Oesterr. Sl. do. 1936 94¼ - 95% 
1 ee, RE |do ims | acer 
ng. . 8 — s 
44% do. nenr. | 0,20 | 0,20 | do. 1939 905/8 — 413/3 
405% do. St. R. 13 3% | 37 | do. 1940 89% — 905% 
4 do. 14| 89 3,8 do, 1941 a — 8934 
5% vr, Rte. | 3 877/8 —887/8 
sihh do, 1918 25 
40 2 2 
40% Türk. Admin, i do. 1045 871-8850 


Banknotenkurse Berlin, 26. Oktober 
G G B 


B 

Sovereigns 20,38 | 20,46 1 5.88 5,87 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 ] Lettländische — 
Gold-Dollars 4,185] 4,205 Litauisone 41.37 | 41,58 
Amer.1000-5 Doll. 2,745 2,765] Norwegische 66,42 | 66,68 

do. 2 u. 1 Doll. 2.745 2,765] Vesterr. große — 
Argentinische 0,795 0,815] do. 100 Schill. | 
Brasilianische — 2 


u. darunter - 
epr Š er un Fre rung — 68,44 
Bo roße 13,21 . chweizer gr. 80, 31,81 
9.1 Pfdih.dar 13,21 | 13,27 do.100 Francs 
Türkische 1,87 | .1,80 | u. darunter 80,99 | 51,31 
Belgische 58,30 | 58,54 | Spanische 3495 | 35,09 
Darlsche 55 8047] 000 Kronen | 
e 58,98 | 59, nen 
|Behutz ebietsanleihe]|| Danziger 18 31,86 | a. 1000 Kron. | a 
Estnische — — | Tschechoslow. 
5,79 | 5,83 | 500Kr.u.dar 11,86 |11 
Französische 16,37 | 16,43 | Ungarische 2 = 
Holländische 188,81 | 169.49 : 
italien. große 21,98 | 22,06 Ostnoten 
do. 100 Lire KL poln. Noten | 
und derunier 33,18 d. % do eee 


ar gy 


. 


< 
` 


DET ARE TTS 


zu, 


* 


* 


* 


ee 


FI 


e 


PATE — 


N 


I ar ee a 


Handel — Gew 


— nn 


erbe — Indu 


sirie 


England und die japanische 
Konkurrenz 


In der Mitte des nächsten Monats sollen in 
London wiederum Besprechungen zwischen 
englischen und japanischen Industriellen statt- 
finden, in denen man versuchen will, die 
englischen Interessen mit den japanischen Kon- 
kurrenzmanövern in Einklang zu bringen. Die 


kurrenzfähig zu bleiben. Der deutsche 
Exporteur bezw. der deutsche Industrielle haben 
die Aufgabe, durch Lieferung von nur hoch- 
wertigen deutschen Waren den Beweis 
anzutreten, daß die deutsche Qualitätsware von 
den eingeführten japanischen Massenartikeln 


Japaner bieten gegenwärtig auch in England] nicht ersetzt werden kann, 


ihre Waren so außerordentlich billig an, daß 
insbesondere 


für weite Kreise der englischen Textil- 
industrie eine bedrohliche Lage 


entstanden ist, Man will aber nicht durch 
höhere Zölle die japanische Konkurrenz aus- 
schließen, sondern hofft, daß die Regierung die 
einheimische Industrie gegen die Auswirkungen 
der niedrigen japanischen Löhne und der staat- 
lichen Subventionen, die die japanische Indu- 
strie erhält, durch andere () Maßnahmen 
schützen werde, die die beiden Mächte 
nicht entzweien. 

Aus Manchester wird gemeldet, daß 
bereits einige der großen Hemdenfabri- 
ken hätten schließen müssen, da sie mit den 
japanischen Preisen nicht mehr konkurrie- 
ren können. Während zum Beispiel die engli- 
schen Fabriken für ein Dutzend ihrer Khaki- 
hemden 32 Schilling verlangen müssen, werfen 
die Japaner denselben Artikel bereits für 21 
Schilling auf den Markt. In Japan werden 
Badeanzüge zu dem erstaunlichen Preis von 1,70 
Reichsmark das Dutzend angeboten.- 

Die englische Regierung läßt gegen- 
wärtig Wirtschaftssachverständige alle diese 
Vorgänge untersuchen und hofft, bis zur Kon- 
ferenz im nächsten Monat Mittel und Wege ge- 
funden zu haben, um die überaus bedrohliche 
japanische Konkurrenz auf freundschaft- 
lichem Wege auf ein Mindestmaß herab- 
drücken zu können. 


Der japanische Wettbewerb in Südamerika 


In Buenos Aires wird demnächst das 
Eintreffen einer größeren japanischen 
Wirtschaftskommission aus Tokio er- 
wartet, die die zentral- und südamerikanischen 
Märkte studieren und auch Musteraus⸗ 
stellungen japanischer Waren ver- 
anstalten will. Die Entsendung dieser Kom- 

ion ist ein weiteres Glied in der Kette der 
neuerlichen, immer erfolgreicher werdenden Ver- 
suche Japans, auf den südamerikani- 
schen Märkten festeren Fuß zu fassen, 
nachdem es sich im britischen Empire durch die 
Ottawaverträge behindert sieht. Die japanische 
Ausfuhr nach den südamerikanischen Ländern 
hatte in den ersten sechs Monaten des Jahres 
1933 einen Wert von 30 Millionen Yen gegen 
9,4 Millionen Yen in dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres, während die Einfuhr Japans aus 
Südamerika nur 14,5 Millionen Yen gegen 7 Mil- 
lionen Yen im ersten Halbjahr 1932 betrug. Das 
Vordringen Japans vollzieht sich auch in Süd- 
amerika zum Nachteil der europäi- 
schen Wettbewerber und wird durch 
seine niedrigen Lohnsätze bei zehnstündiger Ar- 
beitszeit, die Entwertung seiner Währung und 
durch scharfe Rationalisierung ermöglicht. 

Von diesen Maßnahmen wird der deutsche 
Außenhandel empfindlich getroffen, so daß es 
notwendig ist, daß die deutsche Ausfuhr in die 
Lage versetzt wird, gegenüber Japan kon- 


— —— 


Berliner Börse ô 


Interesse für Montanwerte 


Berlin, 26. Oktober. Obwohl man vorbörslich 
wieder stärkeres Publikumsinteresse für Aktien- 
werte glaubte feststellen zu können and diese 
Vermutung sich auch an einzelnen Märkten zu 
bestätigen schien, liegt das Kursniveau im gro- 
ßen und ganzen wenig verändert. Vermehrtes 
Interesse zeigte sich für Montanwerte, da 
vor der endgültigen Entscheidung beim Stahl- 
verein noch verschiedene Kombinationen zu 
Käufen oder Verkäufen anregen, Ver. Stahl- 
werke eröffneten allerdings nur % Prozent über 
Vortagsechtuß, die übrigen Werte des Marktes 


zogen kaum tiber % Prozent an. Die bereits 
gestern beobachtete Nachfrage bei den soge- 
nannten Tarifwerten scheint auch heute noch, 
allerdings in geringerem Umfange anzuhalten. 


Schles, Gas gewannen daraufhin 1% Prozent, 
Bekula allerdings nur % Prozent. Siemens, die 
in letzter Zeit wiederholt stärkeren Schwankun- 
gen unterworfen waren, wofür die Enge dieses 
Marktes verantwortlich zu machen ist, verloren, 
angeblich auf Tauschoperationen in die vor- 
genannten Tarifwerte, 3 Prozent. Reichsbank- 
anteile waren kräftig gesucht und um % Prozent 
gebessert. Auch AG. für Verkehrswesen ver- 
mochten auf die günstige Verwaltungserklärung 
1% Prozent zu gewinnen. Im allgemeinen aber 
zeigten sich Kursveränderungen in Ausmaße 
von höchstens 1 Prozent, wobei die Plus- 
seite überwog. Der Rentenmarkt 
blieb vorerst noch sehr ruhig, es scheint auch 
durchaus möglich, daß die Aufwärtsbewegung 
hier vorübergehend etwas zum Stillstand kommt, 
Die variabel gehandelten Werte dieses Marktes 
lagen jedoch eher fester. Altbesitz gewannen 
32% Pfennig, Neubesitz 5 Pfennig. Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen etwa % Prozent 
unter Vortagsschluß um. Von Industrieobliga- 
tionen könnten Krupp abermals 1% Prozent ge- 
winnen. Ausländische Renten hatten nur = 


Eisen-Verständigung zwischen 
Deutschland und Polen 


Die Vertreter der polnischen Eisenhütten- 
industrie, der Verbandsvorsitzende Ingenieur 
Surzyceki und der Generaldirektor der Frie- 
denshütte, sind von ihrem Aufenthalt in Deutsch- 
land nach Ostoberschlesien zurückgekehrt. Mit 
dem deutschen Verband ist eine Verständi- 
gung zustandegekommen, die sich auf fol- 
gende Punkte bezieht: Die Höhe des Ein- 
fuhrkontingents für polnisches 
Eisen nach Deutschland, die Höhe des Ein- 
fuhrkontingents für Edelstahl nach 
Deutschland, die Lieferungsbedingun- 
gen von Alteisen für die polnischen Hüt- 
ten durch die deutschen Verbände. Die Polen 
betonen hierbei, daß ihre Hütten das Recht, aber 
nicht die Pflicht des Ankaufs von Alteisen in 
Deutschland erhalten, Die Abgrenzungdes 
beiderseitigen Gebietsschutzes soll 
gewisse Aenderungen erfahren haben. Wie die 
der polnischen Schwerindustrie nahestehende 
Zeitung „Kurjer Polski“ erfährt, soll die pol- 
nische Abordnung vor Ende des Monats einen 
weiteren Besuch in Berlin planen, um 
die Einzelheiten des Inkrafttretens der Ab- 
machungen festzulegen. Es handle sich hierbei 
um die Verteilung der Kontingente auf die ein- 
zelnen Hüttenerzeugnisse, die Art der Preis- 
festsetzung, die Alteisenkäufe usw. 


„Geireidegroßmarkt“ 


Amtliche Bezeichnung für die preußischen ` 
Produktenbörsen 


Berlin, 26. Oktober. Der Preußische Mini- 
ster für Wirtschaft und Arbeit hat angeordnet, 
daß die preußischen Produktenbörsen in Zu- 
kunft die Bezeichnung . Grog: 
m \ r i It- 
Be An Ad a aat 
soll der Name „Getreidegroßmarkt“ verwandt 
werden. 


160 Neueinstellungen durch eine neue 
Packung 


Die Wege, die die deutsche Wirtschaft geht, 
um neue Arbeitskräfte einzustel- 
len, sind mannigfaltig. Einer der interessante- 
sten und, wie sich durch die Praxis gezeigt 
hat, zweckmäßigsten ist die Schaffung von 
Packungen, die den Kauf- und Marktgewohn- 
heiten auf das beste entsprechen. Bei den 
Autoölen haben sich im Laufe der letzten 
Jahre durch die verschiedensten Gründe die 
Kaufgewohnheiten wesentlich geändert. _ Der 
Kraftfahrer wünscht: das richtige Maß für den 
Augenblick in garantierter Echtheit und Rein- 
heit. Diese zwei Generalwünsche erfüllt die 
neue 1-Liter-Triehter-Kanne Arctic der Deut- 
schen Vacuum Oel AG. Hamburg. Was diese 


ringste Umsätze. Am Geldmarkt trat im 
Hinblick auf den bevorstehenden Ultimo eine 
Verschärfung der Tagesgeldsätze auf 4% Prozent 
bezw. 4% Prozent ein. Im Verlaufe wurde es 
am Aktienmarkte womöglich noch ruhiger, die 
Kursveränderungen gingen kaum über % Pro- 
zent nach beiden Seiten hinaus. 

Am Kassamarkt blieb es auch heute 
wieder recht uneinheitlich. An den variablen 
Effektenmärkten ruhte das Geschäft in der 
zweiten Börsenstunde vollkommen, was auf fast 
allen Marktgebieten Abschwächungen zur Folge 
hatte. So gaben Siemens und Reichsbank gegen 
den Anfang um je 1% Prozent, Mannesmann 
und Erdöl um je % Prozent nach, Beachtlich 
fest liegen dagegen Ilse mit einem Gewinn von 
2 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Sehr ruhig 


Frankfurt a. M., 26. Oktober. Aku 28,5, AEG. 
17, IG. Farben 116,5, Lahmeyer 116,75, Rütgers- 
werke 46,75, Schuckert 86,75, Siemens u. Halske 
128,5, Reichsbahnvorzug 101,5, Hapag 10, Nordd, 
Lloyd 10%, Ablösungsanleihe Neubesitz 12%, 
Altbesitz 795, Reichsbank 159, Buderus 63,25, 
Klöckner 51, Stahlverein 31. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 26. Oktober, Der Großmarkt für 
den Nährstand verlief auch heute in unveränder- 
ter Haltung. Für Brotgetreide lagen von 
Berlin keine besonderen Anregungen vor. Hafer 
lag bei unveränderten Preisen stetig. Das An- 
gebot ist nicht dringlich. Auch Winter- 
gerste zeigt die gleiche Lage wie an den 
Vortagen. Sommergerste blieb bis auf 
feinste Qualitäten unberücksichtigt. Futter- 
mittel haben bei stetiger Tendenz kleines 
Bedarfsgeschäft. Roggen- und Weizenkleie fest, 


Tat auch volkswirtschaftlich bedeutet, zeigt 
die Mitteilung der Firma Seesener Blech- 
warenfabrik Aktiengesellschaft in 
Seesen. Sie hat in den letzten Wochen allein 
für die Herstellung dieser Trichter-Kanne 160 


Neueinstellungen vorgenommen, Auf lange Zeit | 


finden diese Arbeiter durch den Auftrag der 
Firma Deutsche Vacuum Oel Aktiengesellschaft 
in Hamburg (Gargoyle Mobilöl) vollen Ver- 
dienst, 


Fester Buttermarkt 


An den deutschen Buttermärkten ist jetzt 
nach übereinstimmenden Berichten aus Kreisen 
des Butterhandels eine eigenartige Lage ein- 
getreten. Die Butterzufuhren von seiten der 
deutschen Molkereien sind klein und reichen für 


Eine große Weizenernte In Europa 


Ein um 10 Prozent größerer Ertrag 
als im Vorjahr 


Nach den Feststellungen des Internationalen 
Landwirtschafts-Instituts in Rom ist die eur o- 
päische Weizenernte in diesem Jahre 
erheblich reicher ausgefallen als man es vor- 
her erwartet hatte. Die gesamte Weizenernte 
in allen europäischen Ländern — ausschließlich 
Sowjet-Rußland — wird auf 45 Millionen 
Tonnen veranschlagt, das wären 4,5 Millionen 
Tonnen mehr als im Vorjahr und 7,2 Millionen 
Tonnen mehr als der Durchschnittsertrag in den 
fünf Jahren 1927 bis 1931. Die ungewöhnlich 


die Konsumnachfrage nicht aus, so daß die zur reiche Weizenernte ist nicht etwa auf eine Ver- 


Verfügung stehenden Mengen vielfach unter der 
Kundschaft, d. h. dem Buttergroß- und Einzel- 
handel, rationiert werden mußten. Ein 
Ausgleich durch Zuhilfenahme von Auslands- 
butter ist sehr erschwert, weil die Butterkontin- 
gente teilweise in den ersten neun Monaten des 
Jahres aufgebraucht worden sind und die für 
das letzte Jahresviertel verbliebenen Kontin- 
gentsreste dadurch eine Verkleinerung erfahren 
haben. Für diese Kontingentsreste aber ver- 
langen die ausländischen Lieferanten angesichts 
der Dringlichkeit des deutschen Bedarfs über- 
trieben hohe Preise. Aus all diesen 
Gründen liegen die deutschen Buttermärkte 
außerordentlich fest. Mit einer Entspamnung 
ist erst dann zu rechnen, wenn die Verknappung 
der heimischen Butterproduktion wieder nach- 
läßt. Ein größeres Angebot wird in der näch- 
sten Zeit deshalb erwartet, weil die Erntearbeit 
fast beendet ist und infolgedessen mit eimem 
abnehmenden Eigenbedarf des Lan- 
des zu rechnen ist, 


Berliner Produktenbörse i 
26. Oktober 1933. 


(1000 kg) 
t 76/77 kg 189 Weizenkleie 11,10-—11,35 
5 7 ruht 
endens: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen 72/7 U% Roggenkleie 10,00—10,20 
—.— De 158 Tendenz: ruhig 
endenz: g 
Gerste Braugerste 188—195 A e 2 T 
Wintergerste 2-zeil. 186—175 Futtererbsen 19.00-22.00 
4-zeil. 157—164 Wicken 1 
Futter-u. Industrie = Leinkuchen 11,60 
Tendenz ruhig f Trockenschnitzel 10,10—10.25 
Ken par 145—152 Kartoffelflocken 13,50—13,60 
'endenz: ruhig 1 
Weizenmehl Itig 25.00-20.00 | Kartoffeln. ee 15-125 
Tendenz: ruhig 8 blaue 115 x 1 12 
Ro popen 2075—2175 | 5 elbe 80 — 
Tord enz: ruhig Fabrikk. % Stärke - 81% 
Breslauer Produktenbörse 
— 
26. Oktober 193g. 
Getreide 1000 k 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 18% Wintergerste 63 kg 155 
(schles.) 77k RK — „ 68/60 k 160 
74k — Tendenz: still 
Wkg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie 
Roggen, schles, 72kg 146 | Roggenkleie 
74kg — | Gerstenkleie 
70 kg — Tendenz: 
Hafer 45 kg 135 | Mehl 100 kg 
88—490 kg 138 2 (700%) an 
oggenm jeans 
e zn 12 PE S] 201½ 80% 
Bonımergersto — Tendenz ruhig 
Industriegerste 68-69 kg 159 
65kg 156 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1 
Tendenz: Leinsamen 25 rote 1,40 
ruhig ‚Senfsamen — weiße 1,30 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ 
Blaumohn 42 Tendenz: stetig 
— fH—ʒU 3 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
— — — 
Kupfer: fest |__26. 10. — ausl. entt. Sicht. PDT 
Stand. p. Kasse | 3353—3334 | offizieller Preis | 12/1 
Monate |8819/10—387/s | inoffiziell. Preis | 124,—12%/1 
etti. Preis | 33% f ausl. Settl. Preis 12 
Elektrolyt 87—371 
Best selected 35.387 Zink: stetig 
Elektrowirebars 37% gewöhnl. prompt 
Zinn: fest offizieller Preis 16 
„inoffiziell. Preis = 
Stand. p. Kasse | 225—225t/e 
3 Monate 224% —225 gew. entf. Sicht. 
Settl. Preis 225 offizieller Preis 165/16 
nka 280% inoffiziell, Preis | 16¼½—16% 
Straits 28L gew., Settl.Preis 16 
Blei: fest Gold 130/9'/, 
ausländ, Silber (Barren) | 181/18 9 
offiziellen Prei $ 12e Silber-Liet.(Barren) | 18%/16— 195/8 
inoffiziell, Preis — Zinn-Ostenpreis 22734 


i 


Berlin, 26. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 50. 

Berlin, 26. Oktobe,r Kupfer 4325 B., 42,5 G., 
Blei 16,75 B., 16,55 G., Zink 21 B., 20,5 G. 


er Produktenbörse 
— — — ͤ œ ü.ꝛfĩ:ü —-—: .. wr 


Posen, 26. Oktober. Roggen 0. 14.50 —14,75, 
Tr. 405 To. 14,75, Weizen 19,5—19,75, Gerste 


Das Schaub zeigt ue Prsiatefsenz der 
deutschen und der ausländischen Buttermärkte lam Gold und an Goldvaluten. 


größerung der Anbauflächen zurückzuführen, 
sondern in der Hauptsache auf die günsti- 
gen Witterungsverhältnisse in die- 
sem Jahr, wie auch auf die verbesserten 
Kulturmethoden. Man rechnet damit, daß 
sich in den europäischen Ländern aus der vor- 
jährigen Ernte noch ein Vorrat von etwa 1,8 
Millionen Tonnen Weizen befindet, wonach der 
Zuschußbedarf Europas aus den tiber- 
seeischen Exportländern und Sowjet-Rußland in 
diesem Jahre nicht mehr als 7 Millionen Ton- 
nen betragen dürfte gegen 14,4 Millionen Ton- 
nen im Vorjahr und 15,4 Millionen Tonnen im 
Jahre 1980/31. 

TR RE EASTERN 


an Hand der Berliner Großkiandelsnotierung für 
Butter erster Qualität sowie der auf Reichsmark 
umgerechneten Kopenhagener und Malmöer No- 
tierung. Daß die deutschen Butterpreise erheb- 
lich über denen des Weltmarktes He- 
gen, ist auf die deutschen Zoll- und Kontingen- 
tierungsmaßnahmen sowie auf die Auswirkungen 
des Fettplanes zurückzuführen, Der deutsche 
Bauer erhält jedoch für seine Butter keines- 
wegs — wie das nach dem Schaubild erscheinen 
kann — so sehr viel mehr als der dänische oder 
schwedische Bauer, weil dieser ja seine Erlöse 
in Kronen erhält, die zwar entwertet sind, 
deren innere Kaufkraft aber — gemessen an 
den Preisen — bei weitem nicht so stark ge- 
sünken ist wie die Außere Kaufkraft, gemessen 


695—705 18,75—14, Gerste 675—695 13.25—43.50, 
Braugerste 15,756.50, Roggenmehl 65% 20,75 
Al, Weizenmehl 65% 31,50—33,50, Roggenkleie 
9,50—10, Weizenkleie 9,00—9,50, grobe Weizen- 
kleie 10—10,50, Raps 39—40, Viktoriaerbsen Al 
—25, Folgererbsen 22—25. Senfkraut 37—39, 
blauer Mohn 58-62, Fabrikkartoffeln 0,185, 
Speisekartoffeln 2,45—2,70, Sommerwicken 14— 
15, Peluschken 13—14, Leinkuchen 17—18, Raps- 
kuchen 14,50—15, Sonnenblumenkuchen 19—19, 
roter Klee 130—150. weißer Klee 90—120, gelber 
Klee ohne Hülsen 90—110. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 
26. 10. 


25. 10. 


Fur ania, 
4 — . e —— 

Dee er Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,963 0,967 0,963 0,967 
Canada 1 Can. Doll.] 2.737 2740 2.787 2.743 
Japan 1 Yen 0,799 0.801 0,799 0,801 
Istambul 1 turk. Pfd. 1,976 1,980 1,976 1, 
London 1Pfd.St.| 1325 13.29 13,28 13.32 
New York 1 Doll. 2,792 2,798 2,782 2.788 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,227 0,229 0,227 0.229 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 169,57 169,28 169,62 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 2,396 5400 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 46 58,58 58,54 58.60 
ukarest 100 Lei 2,488 2,492 % 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,72 81,88 81,70 81,86 
Italien 100 Li 22,10 22.14 22,11 |. 22,15 
Jugoslawien 100 Din. 5,295 5,805 5,295 5,805 
Kowno 100 Litas 41,51 41,59 41,51 41,59 
Kopenhagen 100 Kr. | 59,19 59,31 59,34 59,46 
Lissabon 100 Eseudo 12,69 12,71 12,69 12,71 
Oslo 100 Kr. | 60,58 66,72 66,73 66.87 
Paris 100 Fre, | 16,41 16,45 16,41 16,43 
P 100 Kr. 12,41 12,43 12,41 12.48 
Riga 100 Latts | 75,92 | 76,08 15,77 75,98 
Schweiz 100 Fre, 81,17 81,88 81,22 81,38 
Sofia 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3.053 
Spanien 100 #eseten | 35,08 35,16 35,08 35,16 
Stockholm 100 Kr. 68,33 68,47 63,53 68.67 
Wien 100 Schill. | 48.05 48,15 48,05 48,15. 
Warschau 100 Ztoty I 47,075 | 42.276 47,075 | 47,275 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 26. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.075— 47,275, Kattowitz 42,075 -47,2/6, Posen 47,075 — 47 275 
Gr. Zloty 46,925 — 47,325 


Steuergutschein-Notierungen 


VER. eee d 100% Berlin, den 26. Oktober 

1985. . 94 987 80% 

1986. s söe 1938 „„ 77% 
Warschauer Börse 

Bank Polski 79,50—79,25—79,50 


Dollar privat 5,95, New York 5,94, New York 
Kabel 5,96, Belgien 124,32, Danzig 173,45, Hol- 
land 359,55, London 28.24, Paris 34,88, Prag 
26,47, Schweiz 172,59, Italien 46,96, Stockholm 
145,75, deutsche Mark 212,55, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 10350, Pos. Konversionsanleihe 


15% 49,50, Eisenbahnanleihe 10% 100,50, Dollar- 


anleihe 6% 57.50, 4% 48,60, Bodenkredite 4%% 
44,00. Tendenz in Aktien schwächer, in De- 
visen uneinheitlich. 


